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Uli « Kräfte Für liste 1
Der Sinn der Wahl vom 14 . September .

Ein Mahnruf .
Von Karl Kautsky .

Jeder fühlt , daß in der Wahl vom 14 . September eine

gewaltige Entscheidungsschlacht geschlagen wird , eine Schlacht
um das Schicksal des deutschen Volkes . Aber wenn man
fragt , worum eigentlich gekämpft wird , ist die Antwort nicht
mit einem Worte zu geben .

Im Mittelpunkt des Kampfes steht die gewaltige Masse
der deutschen Sozialdemokratie . Alle anderen Parteien
wenden sich in erster Linie gegen sie. Sie steht einer Welt
von Feinden gegenüber . Jedoch ist diese Welt keine einheit -
liche . geschlossene , sondern eine tief zerklüftete . Zerklüftet so-
wohl durch Kampfziele wie durch Kampfmcthoden .

Die alten Parteien des Kaiserreichs — neben der Sozial¬
demokratie die Konservativen , Nationallidcralen , das Zen -
trum . die Freisinnigen , finden wir in der Republik wieder ,
wenn auch zum Teil unter veränderten Namen . Sie kämpften
ums Parlament und un Parlament um Einfluß auf den
Staat .

Die Revolution nach dem Weltkrieg hat zu den alten

zwei neue Parteigruppierungen gesellt , die „ Radikalen "

rechts und links . Sie setzen den überkommenen politischen
Denkweisen und Methoden neue entgegen , die Denkweisen
und Methoden des Krieges . Diese übertragen sie aus der

Praxis des Wellkrieges in die des Friedens . Der Krieg
kennt keinen Aufbau , kein produktives Schaffen , nur Zer -
störung und Plünderung . So ist auch das Ziel der

„ Nazis " wie der Kommunisten nur Zer st ö -

rung und Plünderung , sie rekrutieren sich teils aus

arbeitsscheuen Landsknechtnamren , die der Krieg hervor -

gebracht und hinterlassen hat , teils aus Verhungernden .
die vergeblich Arbeit suchen und in ihrer Verzweiflung den -

jenigen nachlaufen , die ihnen sofort Brot und Rache in

Aussicht stellen . Es ist ausgeschlossen , daß eine dieser Gruppen
die Mehrheit der Bevölkerung in einem Staate findet , der ,

wie die deutsche Republik , gut geschulte und organisierte
Massen ausweist . Die Führer der Nazis wie der Kommu -

nisten glauben auch gar nicht daran , jemals die Mehrheit

zu gewinnen , sie setzen ihre Hoffnung auf einen Putsch , der

eine Diktatur aufrichtet . Eine solche bedeutet in einem hoch -

entwickelten modernen Staat zwar Bürgerkrieg und okono -

mischen Ruin , doch sind die Führer teils zu gewissenlos ,
teils zu unwissend , um sich dadurch schrecken zu lassen , und

auch ihre Anhänger sehen erst recht nur die Augenblicks -
vorteile , die sie von einem Siege erhoffen .

Diese Gruppen wollen Abgeordnete in den Reichstag

nicht zu dem Zweck schicken , damit sie an der gesetzgebenden
Arbeit im Interesse der arbeitenden Massen teilnehmen .

sondern damit sie die Gesetzgebung stören
und hindern , worauf sie sich üb ' er das „ Per -

sagen des Palamentarismus " bescheren .

Nicht unerheblich werden die Radikalen von rechts und

links unterstützt hurch die Entrüstung über die Lasten der

Friedensverträge . Daß diese ungeheuerlich sind , dar -

über herrscht bei allen Parteien Deutschlands nur eine

Stimme . Aber ruhige Ueberlegung Hot der großen Mehr¬
hell gesagt , daß es nur eine Methode gibt , diese Lasten

zu mindern : die . durch eine Politik der Verständigung eine

politische Atmosphäre bei den früheren Feinden zu schaffen ,
die schließlich genügend Vertrauen und Sympalhien für

Deutschland entstehen läßt , daß ihm erträgliche Lebens¬

bedingungen zugestanden werden .

Unglaublicherweise gibt es jedoch in Deutschland nicht

nur Analphabeten , sondern auch Jnlellektuelle . Kapitalisten .
WUllärs genug , die den allen militärischen Grundsatz ver -

gessen. daß der Göll der Schlachten stets auf der Seit « der

stärkeren Baiaillone steht . Diese Leute glauben entweder an

Wund « oder haben keine Ahnung von den wirklichen Macht¬

verhältnissen in der West oder endlich : sie sind bloße Glücks -

jpieler , Hasardeure .

Es sind Nachkommen derselben Leute , die 1914 das

Deutsche Reich allein mit dem völlig morschen Oesterreich

zusammen einer ungeheuren Uebermacht entgegenführten .
der es unterliegen mußte . Was damals dem besser als

irgendein anderer Staat gerüsteten Deutschland mit Oester -

reich vereint nicht gelang , soll jetzt dem enrwaffneten Deutsch -
land im Verein mit Sowjetrußland gelingen , das noch weit

mehr bankrott ist , als es Oesterreich 1914 war .

Di « Idee ist irrsinnig , findet aber Berfechter . Sicher

nicht genug , um das Abenteuer möglich zu machen . Aber

genug , um Deutschlands Stellung in der Welt zu erschweren ,

ihm Sympathien zu rauben , seinen Kredit zu schmälern .
Und dabei müßte jede Kräftigung dieser „ Radikalen " auch
im Innern Deutschlands politische und wirtschaftliche Unruhe

schaffen , die Krise verstärken , das Elend vermehren .

Jede Stimme , die einer dieser Parteien
gegeben wird , bedeutet vermehrtes Unheil
fürDeutschland !

IL

Der weitaus größte Teil des deutschen Volkes bleibt den

Extremen von rechts und links fern , will von bloßer Plünde -

rungspolitik nichts wissen . Die Mehrheit stimmt für die

alten Parteien . Wir sehen hier ab von den winzigen Splitter -

Parteien . Auf der einen Seite haben wir die Sozialdemo -

kratie , auf der anderen die bürgerlichen Parteien . Unter

diesen nimmt wieder eine besondere Stellung ein die Partei

Hugenbergs . Wie der Affenmensch den der Uebergang oom

Affen zum Menschen bildet , so Hugenberg den Uebergang von

Hitler zu einem zivllisierten Politiker .

Die alten Parteien vertreten die verschiedensten und

gegensätzlichsten Klasseninteressen , aber eines ist ihnen allen

gemein , die Erkenntnis der ungeheuren Wichtigkeit des regel -

mäßigen Ablaufes des Produktionsprozesses . Es ist ein

schwerer Irrtum , zu glauben , daß nur die

besitzenden Klassen daran inkeresisierk
seien .

Es ist richtig , die Kapitalisten leben von der Arbeit der

Arbeiter , aber diese leben ebenfalls von ihrer Arbeit . Eine

schwere Krise , eine lange dauernde Arbeitslosigkeit trifft die

Arbeiter auf härteste und schwächt nicht nur ihre Wirtschaft »
lichen , sondern auch ihre politischen Positionen .

Die Masse der Bevölkerung besteht stets aus Elementen ,

die nicht aufs Plündern ausgehen , sondern deren Existenz
vom Fortgang des Produktionsprozesses abhängt . Sie wurde

ökonomisch aufs härteste getroffen durch den Weltkrieg und

seine Folgen , die das wirtschaftliche Gefüge namentlich der

besiegten Staaten aufs schwerste erschütterten und lähmten .
Sollten sie nicht völlig zugrunde gehen , sollten sie sich von

den furchtbaren Schlägen wieder erholen , wurde es uncr - >

läßlich , für die Austragung politischer und

wirtschaftlicher Gegensätze nur solcher Me - >

thoden an zu wenden , die jede Gewalttat

überflüssig machten .
Die Politik der Verständigung wurdS

ebenso notwendig nach innen wie nach außen .
Sie mußte nach innen die Form von Koalitions »

re gierungen annehmen , da keine Partei in der Beoölke -

rung und im Parlament die absolute Mehrheit hatte . Die

Regierung einer Minderheit über die Mehrheit wäre nur

mit den Methoden brutaler Gewalt möglich gewesen . Wer

diese vermieden sehen wollte , mußte sich mit einer Koalition

abfinden , etwas drittes gab es nicht .
Und nicht nur eine Koalition zwischen bürgerlichen Par »

teien , sondern auch eine zwischen diesen und der Sozial - »
demokratie wurde unter den gegebenen Umständen not - -

wendig und nützlich , trotz der großen Klassengegensätze
zwischen Kapital und Proletariat .

Wohl sind wir Sozialdemokraten der Ueberzeugung , daß
in Deutschland die technischen , ökonomischen , intellektuellen

Mhe in Warschau .
Keine neuen Verhaftungen .

Warschau . 11 . September sEigenbericht ) .

Ter heutige Tag hat tveder neue Verhaftungen noch

Strahenkundgebungen gebracht . Tie tief erregte Ar -

beiterschaft betvahrt äuherlich Ruhe und läßt sich nicht

zu Unbesonnenheiten provozieren , schätzt auch die Falsch -

meidung eines Pilsudski - Blattcs , daß der Generalstreik

proklamiert sei , » ach Gebühr ein . Tie Parole der bc -

rufeuen CPPositionösührung lautet : Massenkundgebung

am Sonntag !

Die Sorge der Gemäßigten .
Warschau , IL September .

Die gesamte oppositionelle Press « ist heute früh beschlagnahmt
worden . Van den übriggebliebenen Zeitungen fordert die „ Gazeta

Warszawskn - aus . kaltes Blut zu bewahren - ; sie schreibt : In

Runiänien . in Mexiko und anderen exotisch « » Staaten

sperrt man die Opposstionssijhrer über den Wahlkampi ein . Di «

Maßnahme der Regierung beweist , dag sie bestrebt ist , mit allen

Mitteln den Sieg zu erringen . . . . . Lurjer Warszawsti * sagt : Di -

Methoden , mit denen die Regierungspresse die nächtlichen Bcrhas .

tungen zu erklären versucht , sind für K i n d e r berechnet . Wer wird

daran glauben , doh die vom Zentrolinks - Block für Sonntag oor -
bercttete Demonstration die „Sicherheit und Einheit des Staates "

bedroht ? Es ist

nicht üblich , daß Rcvolullonäre ihre Pläne in Plakaten und '

Zeituugsinsormalioncn verraten .

Man kann nur zu der Ueberzeugung kommen , daß es der Regierung
daraum geht , während des Wahlkampfes die Massen ihrer

Führer zu berauben , auf diese Weise die polnische Opposition

zu schwächen und zu erreichen , daß möglichst viele Wählep
den Urnen fernbleiben . Polen würde dadurch in ein «

Periode der Erschütterungen treten , der äußerste Radikalis -

mus müßte überhandnehmen . Das Bestehen des Staates wäre dann

auf «ine Karte gesetzt . Die Gleichgültigkeit des Bürgers ist aber kein

Trumpf , auf den mair rechnen kann .

Die Massen , ihrer Führer beraubt , würden sich andere Führer

suchen ; diese , ohne genügende Autorität und Erfahrung , würden

zu schärferen Losungen und Kampsmitteln greisen .

Di « Entwicklung des politischen Denkens würde dann in radi�

k a l st « r Richtung oerlaufen . Bcrhaitungcn und Freiheitsstrafea
können diese Entwicklung nicht aufhalten . Gerade umgekehrt !

Oer wahlausrus des Zentrolinks - Plocks

ist veröffentlicht worden . Er enthält 14 Programmpunkt « . Diä

wichtigsten davon sind : Energischer Kampf gegen die Wirdchasts -

katastrophe auf dem flachen Lande , Verringerung der Arbeitslosigkeit ,

Abstriche am staatlichen chaushaltzplan , Sparmaßnahmen , unde »

dingt friedliche Außenpolitik , Verteidigung der

Unantastbarteit der Grenzen . Steuerreform , Reform der

Agrargesetzgebung , demokratische Selbstverwaltung .

Bombe vor der Sowjetgesandtschast .
Warschau . 11. September . ( Eigenbericht . ) �

In der Warschauer Sowjet - Gesandticlmst wurde am Donnerstag
in aller Frühe wieder ein Sprengkörper gefunden . Es handelte

sich um ein Artilleriegeschoß , das mit dem Zünder gegen die Ein »

gangstür gelegt war , so daß es beim Oeffnen der Tür hott «

explodieren können .



Vorbedingungen einer weitgehenden Sozialisierung großer

Produktionszweige bereits gegeben sind und daß eine Sozia -

lisierung dieser Art das wirksamste Mittel wäre , die furcht -
bare Krisis zu überwinden , die auf uns lastet . Wir wissen
aber auch , daß eine Sozialisierung nur auf Erfolg rechnen
kann , wenn die Mehrheit der Bevölkerung sie mit Verstand -
nis und Eifer unternimmt , daß sie nicht bloßen Regierungs -

Dekreten entspringen kann . Diese Mehrheit zu gewinnen ,
ist eine unserer wichtigsten Aufgaben . Wo wir die Mehr -
heit nicht hinter uns haben , können wir praktisch für die

Sozialisierung nicht viel tyn . Aber auch dort , wo wir über
die Mehrheit verfügen , werden wir die Sozialisierung sorg -
fältig vorbereiten , stufenweise aufbauen und dabei nur solche
Methoden wählen , die das ökonomische Leben nicht stören
und keine Massen gegen uns erbittern . Je besser dos gelingt .
um so erfolgreicher werden wir sozialisieren .

Heute besteht aber die praktische Aufgabe der Sozial -
demokratie nicht in fortschreitender Sozialisierung der Pro -
duktion , sondern vor allem in der Sicherung der
großen Errungenschaften der Revolution von
1918 : der demokratischen Republik , des Acht -
stundentages , der Betriebsräte , der

Arbeitslosenversicherung . Und daneben be -
steht ihre Zlufgabe in der Sicherung der Ver -

ständigungspolitik nach außen .
Diese Politik der Sicherungen , des ruhigen Wiederauf -

baus des durch den Krieg zerschmetterten Deutschland wird
von keiner Partei mit solcher Intensität und Unerschütter -
lichkeit betrieben , wie von der Sozialdemokratie , die nicht
durch opportunistische Erwägungen , sondern durch ihre
Grundsätze dazu gedrängt wird . Doch genügt die Kraft der
Sozialdemokratie allein nicht , diese Politik praktisch durchzu -
setzen . Sie mußte sich dazu mit Parteien zusammentun , die
aus den verschiedensten Erwägungen dieselbe Politik für nütz -
lich hielten . Es war ja die einzige Politik , die den Unter -

gang Deutschlands verhindern konnte und verbindert . Die
entgegengesetzte Politik hätte nichts gebracht als Wiederholun¬
gen der Ruhrkämpfe , neue Inflationen , ökonomischen Ruin
und die Zerstückelung Deutschlands .

IH .

Obwohl� die Koalition der Sozialdemokratie mit bürger -
lichen Parteien , die Berständnis für die Gebote der Situation
aufbrachten , die ein . - ige Möglichkeit bot . das deutsche Volk
aus dem Elend der Kriegsfolgen zu erretten , ist sie jetzt durch
die bürgerlichen Parteien zerschlagen worden , da es ihr halb -
wegs gelungen war , dieses Ziel zu erreichen .

Dieses Vorgehen erschien ganz sinnlos , wenn die bür -
gerlichen Parteien von derselben einheitlichen Zusammen -
setzung wären , wie die Sozialdemokratie . Aber das sind sie
nicht . Jede von ihnen stellt ein sehr buntes Gemisch sehr ver -
ichiedener , mitunter sogar gegensätzlicher Elemente dar . In
jeder bilden werktätige Schichten die große Mehrheit , Bauern ,
Handwerker , Intellektuelle , sogar nicht wenige "Lohnarbeiter .
Ihren Charakter aber erhält jede der bürgerlichen Parteien
dadurch , daß sie die Anwesenheit großer Au sbeu -
ter in ihrer Mitte gestattet , die sich ihr anschließen , weil sie
erwarten , die Masse der Mitglieder führen und ihren
Zwecken dienstbar machen zu können , wie sie es mit den
Lohnarbeitern in ihren Wirtschaftsbetrieben tun .

Diese Herrschaften waren es seit jeher gewöhnt , daß der
Staat eine Einrichtung sei , die ihnen Rechte verleiht und
der Volksmasse Pflichten auferlegt . Unter dem Feudalabso -
lutismus waren Adel und Kirche steuerfrei , die anderen
Klassen hatten alle Steuern zu zahlen und auch deren Er -

trägnis diente ein gut Teil dazu , dem Hofstaat und der
früheren Geistlichkeit fette Pfründen und Subventionen aus -

zuzahlen .
Die bürgerliche Revolution machte dem ein Ende , doch

Großgrundbesitzer und Finanzmagnaten wußten unter
günstigsten Umständen immer wieder die Steuerpolitik so
zu gestalten , daß die Masse zahlte und die Herren profitier -
ten , etwa in der Form von Schutzzöllen und Liebesgaben
aller Art .

Das galt noch in hohem Grade im kaiserlichen Deutsch -
land . Der ganze Staatsapparat . Verwaltungsbeamte , Rich -
ter , Offiziere der Armee , geführt vom Kaiser , war verbündet
mit den großen Ausbeutern , mit denen zusammen die
Spitzen des Staatsapparates eine privilegierte Schicht bil -
beten . Aber auch in den meisten bürgerlichen Parteien des
Parlaments überwogen die hohen Herren , allerdings nicht
überall die gleichen Elemente . Bei den einen die Großgrund -
Besitzer , bei anderen die Schwerindustrie oder Bankiers ,
Kaufleuts usw .

Der militärische Zusammenbruch von 1918 hat nicht nur
das Kaiserreich weggefegt , nicht bloß die Sozialdemokratie
gegenüber den bürgerlichen Parteien bedeutend gestärkt ,
sondern auch in diesen selbst den Einfluß der Ausbeuter

zurückgedrängt , die geistige Selbständigkeit der werktätigen
Mitglieder dieser Parteien gehoben , dagegen die bis dahin
privilegierten Herrschaften eingeschüchtert und zurückge -
drängt . Das war eine der Bedingungen , die für die Sozial -
demokratie eine Koalitionspolitik möglich machten .

Doch gerade die Erfolg « dieser Politik haben ihre
Gegner gekräftigt . Das Wirtschaftsleben konnte nicht in

Gang gebracht werden , ohne daß die Kapitalisten erstarkten
und die größten unter ihnen die Herrschaft der Kar -
teile und Banken nicht nur wieder aufbauten , son -
dern noch verstärkten . Dazu brach die große Wirt -

s ch a f t s k r i s e herein , die mit der Koalitions - und Er -

füllungspolitik nichts zu tun hat , sondern international ist .
Aber sie schwächte die ökonomische und auch die geistige
Widerstandskraft aller arbeitenden Elemente , die sich nicht
schon zu klarem , sozialistischem Denken durchgerungen hatten .
Daher kamen in den bürgerlichen Parteien die großen Aus -

beuter wieder an die Front und die werktätigen Elemente

verloren an bestimmendem Einfluß .

Jetzt glauben die großen Ausbeuter ,
ihre Stunde sei gekommen , um die alte Posi -
tion wieder zu erobern , die sie im Kaiser -

reich eingenommen hatten : alle Lasten des

Staates den Volksmassen , dem „ elenden

steuerzahlenden Pöbel " ( misero . eoutridueus

pl «bs ) , alle Vorteile des Staates den privile -

gierten Herren , denen der ganze Staats -

apparat zur Verfügung gestellt w. ird .
Daß die schweren Lasten der Liquidierung der Nieder -

läge im Weltkrieg nicht bloß den Arbeitermassen , sondern

auch den Reichen auferlegt werden , das erscheint diesen als

unerträgliche Unbill . Steuersenkungen verlangen sie für sich,

Zölle , die die Wirtschaft ruinieren , die Konsumenten und die

meisten Industrien schwer belasten , aber einzelnen privile -

gierten Großgrundbesitzern und Schwerindustriellen Grund -

renten und Extraprofite bringen . Den Arbeitern dagegen

vermehrter Abbau an Löhnen , an beschäftigten Arbeits -

kräften , an Leistungen der sozialen Versicherungen . Und da -

für Vermehrung der Arbeitsqual , vermehrte Intensität der

Arbeit und womöglich auch noch Verlängerung der

Arbeitszeit .
Die privilegierten Schichten bilden eine so kleine

Minderheit , daß es ihnen stets sehr unsicher schien , sich

auf die parlamentarische Maschinerie allein zu oerlassen

Grundbesitzer , Schwerindustrielle , Finanzmagnaten suchten

stets ihre Privilegien auf brutale Gewalt zu stützen . Sie

bezahlen Banditen , Faschisten , wo sie der Staatsgewalt nicht

trauen , oder sie ziehen es vor , den Staatsapparat , wie er

ist , in die Hände zu bekommen und durch ihn ein wider -

spenstiges Parlament zu Paaren zu treiben . Sie wollen

wieder das Kaiserreich , wenn es sein muß , ohne Kaiser . An

dem liegt chnen nichts .
All dies Streben müßte , angesichts der großen geistigen

Selbständigkeit und organisatorischen Kraft der deutschen
Arbeiter , die furchtbarsten Irrungen und Wir -

rungen entfesseln , alles an wirtschaftlicher Genesung ,

was bisher gewonnen von neuem aufs Spiel setzen , das

deutsche Volk wieder einem so entsetzlichen Elend ausliefern .

wie zur Zeit der Inflation und der Ruhrkämpfe . Das ficht

freilich die Herren , die den neuen Kurs in Szene gesetzt
haben , nicht viel mehr an , als die Kommunisten und Ratio -

nalsozialisten , von denen ähnliches droht . Nicht dieselben

Personen , aber dieselben sozialen Elemente waren es , deren

Leichtfertigkeit , Unwissenheit , Gewalttätigkeit und Beschränkt .

heit 1914 jene unglaubliche Politik entsprang , die Deutsch -

land in einen Kampf auf Leben und Tod gegen eine unge -

heure Uebermacht von Feinden verwickelten . Heute schicken

sie sich an , mit der gleichen Leichtfertigkeit , Unwissenheit . Bc -

schränktheit und Gewalttätigkeit neue Kämpfe zu entfesseln ,

nicht gegen auswärtige Feinde , sondern gegen das arbeitende

Volk , Kämpfe , die drohen , ebenso unheilvoll zu enden .

Doch zwischen 1914 und heute ist ein Unterschied . Damals

wurde das Unhell im Dunkel der Kabinette , hinter dem

Rücken der Völker gebraut , die vor vollzogene Tatsachen

gestellt wurden . Heute wird das deutsche Volk

selbst aufgerufen , über sein Schicksal zu ent -

scheiden !
Die Wahlschlacht vom 14 . September dieses Jahres kann

für Deutschlands Gedeihen und sozialen Aufstieg ebenso aus -

schlaggebend werden , wie es die Marneschlacht in den

gleichen Tagen 1914 für den Ausgang des Weltkrieges wurde .

Alle Männer und alle Frauen müssen auf die «schanzen , um

den drängenden Feind abzuwehren und dafür zu sorgen , daß
diesmal der Ausgang der E n t s ch e i d u n g s -

schlacht dem deutschen Volk und seiner Zu - .
kunft günstiger sei . als jener vor sechzehn

Jahren .
Je stärker die Sozialdemokratie aus dem Wahlkampf

hervorgeht , desto gesicherter wird das deutsche Volk vor allen

gewalttätigen Konflikten und Experimenten sein . Desto

offenbarer wird nicht bloß die Kraft unserer Partei , sich in

solchen Konflikten und Experimenten zu behaupten , sondern

desto mehr müssen auch durch diese Offenbarung alle jene Ele -

mente in den bürgerlichen Parteien , die zu Gewalttaten dran -

gen , eingeschüchtert und gelähmt , und anderseits diejenigen

ihrer Mitglieder ermuntert und verstärkt werden , die erkannt

haben , daß in der jetzigen Situation alles Heil

für Deutschland nur in einer Politik der

Verständigung im Innern wie nach Außen zu

finden , daß aber auch eine solche Politik nur

im Verein mit der Sozialdemokratie mög -
lich i st .

Und darum alle Kräfte angespannt für die Lifte der

Sozialdemokratie !

« eilte , Freitag , 12 . September :
t . Kreis Mitte . Ab 17 Uhr Arkonaplatz Auto - Werbefahrt .
S. Kreis Tiergarten . 1S >4 Uhr im Moabiter Gefellschaftshaus ,

Wiclefftr . 24. Redner : Siegfried Aufhäuser .

Tiergarten , 8 . Abt . 195 * ' Uhr im Nationalhof , Vülowstr . 37 .
Redner : Gottlieb Reese .

3. Kreis Wedding . 191 - Uhr Patzeichofer - Brauerei , Chaussee -
straße 64. Rednerin : Stadtverordnete Dr . Kote Frankenthal . —

Hochschulbrauerei , Seeftr. , Ecke A in rumer Str . Atlantic - Säle ,
Behmstr . , am Bahnhof Gesundbrunnen . Redner : Artur

Crispien und Dr . Julius Moses .
4 . Kreis Prenzlauer Berg . Treffpunkt zum Werbeumzug

pünktlich 181 - Uhr vor dem Bezirksamt , Danziger Str . 64.

S. Kreis Friedrichshain . Treffpunkt zur Straßenkundgebung
18 Uhr am Landsberger Platz ( Promenade Friedenftr . ) .

7 . Kreis Charlottenburg . 19Z� Uhr im Edeirpalast , Kaiser -
Friedrich - Sir . 24. Redner : Erich Kuttner , M. d. L.

8 . kreis Spandau . Wahldemonstration mit zwei Fackelzügen .
Zug 1: Abmarsch 191v Uhr in Hakenselde . Mertensstr .
Zug 2: Abmarsch 191ä Uhr Sportplatz , Wilhelmstr . — Um
' 20V4 Uhr große Kundgebung aus dem Rathaus - Lorplatz .
Redner : Karl Litke .

Wattnsee . lÜl ? Uhr im Lokal „ Reichsadler " , Königstr . Redner :
Karl Mennicke .

11 . Kreis Schöneberg . Treffpunkt zum Fackelzug mit Musik
pünktlich 19 ' * Uhr Winterfeldtplatz . — Die Arbeitersportler ,
Kinderfreunds , Sozialistisch « Arbesterjugend und Iungsozialisten
nehmen daran geschlossen teil .

Steglitz . 29 Uhr in der Aula des Gymnasiums , Heesestr . Redner :
Gertrud Hanna , M. d. L. , und Kurt Baurichter .

Lichterfelde . Isilz Uhr in der Aula der Oberrealschul «, Ringstr . 3
( am Hindenburgdamm ) . Redner : Pfarrer August Bleier . —

Gesangsvorträge des Männerchors „Einiglest " , Lichterfelde .
Mariendorf . Treffpunkt zum Werbeumzug 181 - Uhr Dorfftr . —

Anschließend Kundgebung im Lokal „ Mali " , Chausseestr . 395 .
Redner : Robert Breuer .

Lichtenrade . 29 Uhr im Lokal Rohrmann , Hilbertstr . 19. Redner :
Haus Bauer .

Britz - Bnckow . 19 Uhr Platzkonzert , Am Hufeisen . — Um 29 Uhr
in der Jdealsiedlung , Rungiusstr .

14 . Kreis Neukölln . 18 Uhr Worbefahrl der Motorradfahrer
ab Hertzbergplatz . Alle Genossen mit Motorrädern beteiligen
sich an der ' Umfahrt .

Männer und Frauen ,

Brüderliche Wahlhilfe .
Oeuischosterreichische Redner .

Wie bei jeder Reichstags - und Landtagswahl haben sich auch
diesmal führende Genossen aus unferem Bruderland in den D. enst
der Partei gestellt . Dr . Karl Renner sprach in Hessen , Würstem -

berg und Bayern . Matthias E l d e r f ch in Sachsen , Dr . Julius
Deutsch in Sachsen , Baden und Nordbayern , Georg Cmmer -
l i n g in Württemberg , Emil Baumgärtel - Salzburg in
Sachsen , Marie Deutsch - Kramer in Sachsen und Thüringen .
General a. D. Theodor Körner in Braunschw - ig und Dr . Arnold
E i s l e r in Sachsen . Bor kurzem sprach auch Dr . Wilhelm
Ellenbogen in einigen Versammlungen in Franken .

Das Maffenangeboi .
7 115 Kandidaten werben um die Wähler .

Nach den Feststellungen des R « ichswahlleit « rs sind zu
den kommenden Reichsiagswahleu insgesamt 565 Äreiswah ! -
Vorschläge und 24 Reichswahlvorschläge . zusammen 53 9 Wahl .
Vorschläge zugelassen gegenüber 642 Kreiswahloorschlogen
und 31 Retchstvahloorschlägen . also 673 Wahloorfchlägen insgesamt .

Rudow . 191 - Uhr im Lokal Wedler , Bendastr . Redner : Stadt -

verordneter Max Kreutziger .
Obersehöneweibe . Antreten zum Werbeumzug 1814 Uhr auf dem

Marktplatz . Redner : Dr . Kurt Löwenstem .

Rieberschöneweibe . Treffpunkt zum Werbeumzug 19 Uhr Bahn -
Hof NiederschLneweid « , unter Dorantrstt der Kapelle des

. Arbester - Turn - und Sporibundes . — Anschließend Kundgebung .
im großen Saal des „ Kyffhäuser " . Redner : Albert Faltenberg .
— Außerdem Filmvorführung : „ Vom Aufbau am neuen Staost '
und „ Dem deutschen Polte " .

Köpenick . Trefspunkt zum Werbeutnzug 19 Uhr am Bahnhof
Spindlersfeld . — Um 20ii Uhr Kundgebung im Stadstheater .
Friedrichstr . 6. Redner : Franz Künstler und Köte Kern . — ,

Außerdem der Tricksilm : „ Dem deutschen Bolke " .

Grünau . 29 Uhr im Lokal Sander . Redner : Wilhelm Landa .

Friedrichsfelde . 29 Uhr bei Tempel , Prinzenalle - 45. Redner :

Friedrich Bartels , Landtagspräsident . Mitwirkende : Sprech -
und Bewegungschor der Freien Gewerkschastsjugend und Gc -

sangverein „Fichte - Georginia " .
Karlshorst . Sammeln zum Werbeunizug mit Musik pünktlich

181 - Uhr Stolzenfelsstr . ( gegenüber dem „ Deutschen Haus " . —

Abmarsch 18� Uhr . — Aisschliehend Kundgebung im großen
Saal des „ Deutschen Haus " , Stolzensessstr . Redner : Fritz
Schröder . .

Biesdorf . 29 Uhr in den Schillersälen , Königstr . 129 . Redner :
Karl Hetzschold .

Mahlsdorf . 29 Uhr im Lokal Emil Anders , Bahnhofstr . 37 .
Redner : Lorenz Breuniz .

Kaulsdorf . 29 Uhr in der Turichalle , Adolfftr . 25. Redner : Otto
Slrobel .

Pankow , 128 . bis 130 . Abt . 29 Uhr in Lindners Konzerthaus ,
Marktplatz , Brestestr . Redner : Hermann Harnisch , M. d. L.

Blankenburg . 29 Uhr im Lokal Klug , Dorfftr . 2. Redner : Viktor
Malina . Rezitationen : Fried «! Hall .

Reinickeudorf - Lst . Trefspunkt zum Werbeumzug 18 Uhr an der
Katholischen Kirch «, Schönholzer Weg . — Anschließend Kund »
gebung im Lokal „ Hubertus " , Prooinzftr . , am Bahnhof Schön -
holz . Rednerin : Clara Bohm - Schuch .

Reinickendorf - West . 191 - Uhr in Müllers Festsölen , Schorn -
weberstr . 14. Redner : Stadtverordneter Paul Robinson . —

Vorher Treffpunkt zum Werbeumzug 18 Uhr Sportplatz ,
Scharnweberstr . — Abteilungen Tegel , Wittenau , Borsigwalde ,
Frei « Scholle beteiligen sich daran .

erschein » in Massen !

bei den Reichstagswahlen un Mai 1928 . Di « Zahl der Wahloor -
fchläge ist mithin erheblich zurückgegangen .

Die Zahl der Bewerber beträgt auf den Kreiswahlvorschlägen
6651 ( 6951 männliche und 699 weibliche Bewe - ber ) , auf den Reichs »
wahloorschlägen 464 ( 427 männliche und 37 weibliche Bewerber ) ,
insgesamt 7116 Bewerber , darunter 637 weibliche Bewerber . Zur
Reichstagswahl am 29. Mai 1928 waren 6299 Bewerber vorhanden ,
davon 5718 männliche und 491 weibliche Bewerber . Die Zahl der
Bewerber insgesamt ist mithin um 996 oder 15 Prozent , die der
männlichen Bewerber um 769 oder 13 Prozent und die der
weiblichen Bewerber um 146 oder 39 Prozent gestiegen .

Reinigung der Zustizverwaliung .
Amtsenthebung eines nationalsozialistischen Beamten .

Gegen den Justtzlnspektor Josef R a d e m a ch « r bei dem
Amtsgericht in Usingen ist wegen der Beschuldigung , Lersamm »
luvgen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei gelestet
und an anderen Versammlungen als Diskussionsredner für diese
Partei teilgenommen , auch Organisationsarbest für die Partei ge -
leistet zu haben , di « Einlestung des förmlichen Disziplinar -
Verfahrens und die einstweilige Enthebung vom
Amte verfügt wordea .



Henderson fordert Abrüstung .
Energische I�ede des sozialistischen Außenministers Englands in Genf .

Die Nachmittagssitzung des Völkerbundes wurde völlig
beherrscht von der ungewöhnlich offenen Rede des englischen Außen -
ministers Arthur Henderson , die in vielen Punkten an die
große Abrnstungsrede Hermann Müllers vor zwei Jahren
crinnerie . Henderfon sprach mit einer inneren Ueberzeugung und
Kraft , die die Versammlung mehrfach zu st ä r k st e n Beifalls -

kundgebungen hinriß .

headerson

begann mit einer Verherrlichung Stresemanns , den er
einen großen Diplomaten und Staatsmann nannte und setzt « sich
dann mit dem Europaplan auseinander . Die Entschließung der
27 Staaten besage , daß die Zusammenarbeit für den Frieden nötig
sei. Das sei eine Erklärung , die keine Regierung zurückweisen könne .
Die englische Antwort an Briand habe das schon ausgesprochen . Das

Verlangen der Verwirklichung müsse aber vor der Anwendung von
der Versammlung angenommen werden . Jede Handlung der Europa -
union müste vom Völkerbund genehmigt werden . Die

höchste Verpflichtung müsse dem Völkerbund gegenüber bleiben . Zwei
Punkte also müßten gewahrt sein : „ der endgültige Plan muß völlig
mit den internationalen Verpflichtungen des Völker -
bundes übereinstimmen und muß die Abrüstungsaufsicht
des Völkerbundes erleichtern . " Die wirtschaftliche
Arbeit in Europa könne nur auf ein « internationale Basis
gestellt werden .

Die Ereignisse der letzten Monate hätten bewiesen , daß die Welt
eine wirtschaftliche Einheit sei .

Eine nationale Wirtschaft sei für sich allein unfähig ,
die Ursachen der Weltdepression zu überwinden , daher müsse auch die

wirtschaftliche Arbeit unter die unbedingte Oberhoheit des Völker -
bundes gestellt werden . England hoffe , daß die Verträge , die vom

Wirtschaftsausschuß vorgeschlagen seien , angenommen werden . Dann

müsse eüi Fortschritt auf wirtschaftlichem Gebiete erzielt werden , der

der ganzen Welt zugute konime .

Henderson sprach sich dann für die Annahme des Mehr -

heitsberichtes für die Sekretariatsform aus . ( Also

gegen den deutsch - italienischen Minderheitsbericht , der den inter -

nationalen Charakter des Sekretariats zugunsten einer offenen Ver -

tretung der einzelnen nationalen Interessen oerwischen will . Red .

d. „ V. " ) „ Wir hoffen . — so fuhrt er fort — daß bis zum nächsten

Jahr auch die obligatorische Schiedsgerichtsklausel
von allen Staaten angenommen sein wird . Da der Kellogg -
Pakt von so vielen Staaten angenommen wurde , sind wir der An -

ficht , daß er in die Statuten des Völkerbundes hin -

eingearbeitet werden muh . Wir haben auch die Generalakte

mit allen Dominions angenommen und im September rrnrd die

Reichskonferenz von neuem untersuchen , welche Beiträge sie zur Ab -

rüstung leisten kann . Ein Vertrag zur finanziellen

Unterstützung in Kriegsfällen wird von uns als « n b s -

sonders gutes Mittel angesehen , den Krieg zu verhindern .

Unsere Zustimmung geben wir schon heute dazu , aber unter der Be -

dingung , daß «in allgemeiner Vertrag zur Rückführung der Rüstungen

abgeschlossen werde .

Sicherheit ist unmöglich , wenn große militärische Vorbereitungen

so weiter wie zur Zeit fortgesetzt werden . ( Starker Beifall . )

Wenn wir neue Verträge annehmen , müssen wir uns aber sogen , daß

sie nur wirken können , wenn auf der anderen Seite die

Abrüstung aufgehört ha », nur eine Phrase zu sein und eine

Realität geworden ist . von ollen Sicherheitsmaßnahmen ist die

Abrüstung die wichtigste , wir können den Zweck nie erfüllen .

zu dem der Völkerbund gegründet wurde , wenn wir nicht die

allgemeine Abrüstung durch internationale Verständigung er¬

reichen . Deshalb wurde im Artikel S die Verpflichtung zur Ab -

rüstung ausgenommen . Diese Verpflichtung ist in ! 1 Zahren
nicht geachtet worden . And gerade diese Abrüstungsbestimmung
der Friedensverträge ist nicht weniger heilig als die anderen

Bestimmungen dieser Verträge .

Seit der feierlichen Erklärung der Abrüstung vor Zwei Iahren ist die

Zeit hingegangen und wir haben kein « allgemeinen Abkommen .

Die Völker beginnen au Treu und Glauben der Regierungen zu
zweifeln .

Die Vorbereitende Abrüstungskommission muß im November mit

größter Energie ihre Arbeit beenden . Jede Regierung sollte ihre

Delegierten dazu mit Instruktionen versehen , daß ein endgültiger

Erfolg gesehen wird . Ein vorläufiger Erfolg war der Londoner

Flottenvertrag . Die englische Flotte tonnt « st a r k

vermindert , die Aufträge für Neubauten tonnten bis zum

Jahre 193S «ingestellt werden , und ich hoffe , daß überhaupt kein

solches K r i e g s m o n st r u m , wi « «in Linienschiff , mehr gebaut zu
werden braucht . Die Abrüstung einzelner Staaten erfüllt nicht die

Verpflichtung , die die Verträge auferlegen . Die Zeit für

praktische Erfolge ist nun nach zehn Iahren ge >
kommen . Wir hoffen , daß die Abrüstungstommission ihr « Arbeit

dahin beenden wird . "

„ Endlich — so schloß Henderson — erwarten wir , daß die all »

gemeine Abrüstungskonferenz der Welt im nächsten Jahr ihre Arbeit

aufnehmen kann .

Die Abrüstung ist die vitalste und dringendste aller poUtischeu
weltsragen .

Wir sind hier die Wächter des Weltfriedens und hoben die Pflicht .
den nächsten Krieg nicht nur für uns . sondern für unsere Kinder

und Kindeskinder zu verhindern , der unendlich furchtbarer sein
würde als der letzte . Ich appelliere an alle Delegierten , sich zu ver »

einigen zu einer ' starken gemeinsamen Anstrengung , um die große
Bestimmung des Völkerbundes zu erfüllen . "

«

Noch nie hat vor dem Genfer Weltparlament der Ver .
treter einer Großmacht , die zur Eieger�ruppe des Welt »

krieges gehörte , so eindringlich die Verwirklichung des Ab -

rüstunasversprechens gefordert . Bisher waren es zumeist
die Redner der besiegten , der neutralen oder der kleineren

Länder , die die Völkerbundsstaaten an diese internationale

Pflicht erinnerten . Freilich waren die Mahner zumeist Mit -

glieder der sozialistischen Parteien : wir denken

dabei an die früheren Reden von Hermann Müller

vor zwei Iahren . von de Brouck�re - Belgien . Zielens -
Lettland . S t a u n i n g - Dänemark auf den letzten Völker -

bundsverfammlunaen . Und es ist kein Zufall , daß es wieder

ein Sozialist ist . Arthur Henderson , der langjährige
Präsident unserer ' Internationale , der als Außenminister
des britischen Reiches diese kräftigen Worte gesprochen hat ,
die alle Völker aufrütteln sollten , jene Völker , die in der Tat

zu„ an Treu und Glauben der Regierungen
zweifeln beginne n " . Eine ähnliche Wendung hatte
Genosse Hermann Müller im September 1928 ge -
braucht , als er davon sprach , daß die Völker sich fragen
müßten , ob nicht die Regierungen ein „ doppeltes G e -

s i ch t " tragen . Diese Wendung vom „ doppelten Gesicht " hat
damals Vriand außerordentlich verstimmt und ihn zu einer

höchst bedenklichen Antwortrede veranlaßt . Die Formel
Hendersons ist womöglich noch schärfer und richtet sich nicht
zuletzt gegen die Friedensreden Briands , denen nicht Ab -

rüstung . sondern immer nur Aufrüstung folgt .
Auch gestern hat vor dem englischen Außenminister der

französische wieder eine Friedensrede gehalten . Sein

guter Glaube soll nicht bezweifelt werden , doch läßt sich nicht
verschweigen , daß sein Bekenntnis zum Abrüstungsgedanken
praktisch wertlos ist . Nicht nur , weil er Minister einer
reaktionären Bürgerblockregierung ist , in der als Kriegs -
minister ein M a g i n o t sitzt, der erst vor einer Woche eine

Abrüstung Frankreichs als Wahnsinn bezeichnete : son -
dern auch , weil Briand noch immer an jener These festhält ,

" die wir nicht aufhören werden , zu kritisieren : nämlich die

These , daß die Sicherheit die Voraussetzung für die Ab -

rüstung sei. Mit diesem Standpunkt , der es inimer wieder

gestattet , wegen einer angeblich ungenügenden „Sicherheit "
die Abrüstung hinauszuschieben , hat Henderson gründlich ab -

gerechnet . Er hat dieser Auffassung den Standpunkt entgegen -

gehalten , den schon früher Lord Robert Cecil — aber

auch Genosse Leon Blum auf dem, Internationalen Kon -

greß zu Marseille — entwickelt haben , daß die wahre Sicher -
heit nur durch die Abrüstung erreicht werden kann , daß also
die Abrüstung nicht von jenem dehnbaren Begriff der

„ Sicherheit " a b h ä n g ig gemacht werden darf .

Daß sich diese Auffassung mit der These der o f f i -

z i e l l e n deutschen Außenpolitik deckt , liegt in der Natur der

Dinge , da Deutschland mit der Abrüstung vorangehen
mußte und auf die Erfüllung des Versprechens aus dem

Friedensvertrag zu pochen berechtigt ist. Deshalb halten wir

es nicht für die richtige Methode , wenn z. B. General von

Geeckt von vornherein erklärt , daß eine Abrüstung der

Sieger ausgeschlossen sei und daher Deutschland ausrüsten
müsse . Und erst recht ist es grundfalsch und äußerst gefähr -
lich , wenn gewisse Kreise im Gegensatz zu der offiziellen deut -

schen Außenpolitik diesen abwegigen Gedanken schon jetzt zu
verwirklichen versuchen und der . Rüstungsausgleich nach oben
mit Hilfe dea sowjetrussischen . Roten Armee schaffen möchten .

Der Weg zur allgemeinen Abrüstung — das hat die

Rede Arthur Hendersons abermals bewiesen — führt nur
über die Stärkung des internationalen Sozia -
l i s m u s. Das deutsche Volk wird übermorgen die Ge -

legenhest haben , den einzuschlagenden Weg selbst zu be -

stimmen : entweder durch die Stimmabgabe für die

deutsche Sozialdemokratie den Abrüstungs -
gedanken zu fördern , oder durch Stimmabgabe gegen die

Sozialdemokratie den Kurs der außerpolitischen Abenteuer

und der Verschleuderung von Milliarden für Aufrüstungs -
zwecke zu steuern .

Deutsche Aktion zugunsten der Minderheiten .

Gens , ll . September .

Die deutsche Delegation hat heute beim Präsidium der

Völkerbundsversammlung einen A u t r a g gestellt , der die B e -

Handlung der Minderheitenfrage durch die jetzige
Bundesversammlung sicherstellen soll . Deutschland beantragt ins -

besondere , den Teil des Tätigkeitsberichts des Generalsekretärs , der

sich aus die Minderheitea bezieht , dem zuständigen 6. Ausschuß zu
überweisen . Deutschland , das feine grundsätzliche Einstellung zur
Minderheitenfrage wiederHoll im Rahmen des Völkerbundes dar .

gelegt und da » bekanntlich gewisse Verbesserungen de »

Versahrens in den Madrider Beschlüssen erreicht hat . legt

augenblicklich das Hauptgewicht auf eine nochmalige lieber .

Prüfung der bestehender » Bestimmungen zum Schuhe der Minder -

heiten mit dem Ziele , ihre restlose Durchführung zu stchern .

Reichsauhenminister Dr . Curtius hat übrigens in den letzten

Tagen mit den hier weilenden Minderheitenvcrlretera ,
die an dem Ralionalitätenkongreß tei ' g ? nommen haben . Fühlung

genommen und sich über die konkreten Wünsche und Beschwerden
der Minderheiten unterrichtet .

Nationalkommunismus .
Eine Erinnerung für Kommunisten .

General Heye geht und General Hammerstein , einst Gast
an der Tafel der Sowjets , wird an seine Stelle treten . Gene -
ral Heye kam , als General Geeckt ging . Und als General

Seeckt ging , da weinte die „ Rote Fahne " folgendermaßen
über ihn :

. Wie bekannt , ringen im R « i ch s w e h r m i n i st e r iu nr

schon seit längerer Zeil zwei Strömungen miteinander . Die

eine weitaus mächtigere und bedeutendere kann als östlich orien -

tiert betrachtet werden . Zu ihr war seit längerer Zeil schon der

General von Seeckt zu rechnen . Sie erstrebte die A u j r ü st u n g
de » neuen deutschen Heeres aus dem Wege über

eine Allianz mit Ruhland und der im Bund « mit diesem

beabsichtigten Zerschlagung Polens . Jetzt wird ihr , wenn Seeckt

resigniert , wieder scharfe Gegnerschaft erwachsen . "

So die „ Rote Fahne " vom K. Juni 1925 . Wer wie sie
damals über den Rücktritt von Seeckt trauerte , der wird .

wenn auch heimlich , über den Rücktritt von Heye und das

Kommen von Hammerstein jubelnl

Teddy als nationaler Mann .

Teddy Thälmann dreht bei seinen Reden im Lande un -

entwegt die ihm von Heinz N « u m a n n auf den Weg gegebene
chauvinistische Walze ab . In K i « l sprach er :

. Die Kommunisten hätten ja gar nichts gesagt , wenn
der kleine Metallarbeiter den RFB . mit deutschen Straf ,

gesehen verboten hätte , aber er verbot mit den Gesetzen des
Verfailler Friedensverirags . "

Nur aus nationalen Gründen hat also Rotfront gegen das Ver -
bot aufgeheult , sonst hätten sie es als berechtigt anerkannl ! Warum

protestierten also die Kommunisten , wenn Kommunisten van

deutschen Gerichten verurteilt werden , die nach dem deut -

schen Strafgesetz , nicht nach dem Verfailler Vertrag urteilen ?

In Breslau erklärte Teddy :

„ Hier spreche ich zu der Bevölkerung des arinen Ostens , die
durch den Versailler Schandvertrag und den B o u n g ,
Plan und die K n e cht s e l i g k e i t der Bourgeoisie und der
SPD . so leidet . "

Als Mittel gegen die Leiden der Bevölkerung empfahl Thäl -
mann „ den nationalrevolutionären Befrei ungs -
kämpf " .

Nationalrevolutionärer Befreiungskampf — das ist haarscharf

genau die Redeweise der Hakenkreuzler I Teddy Thälmann , Haken -

treuzphrasen aus Kommando Heinz Neumanns herbetend — ein

Schauspiel für Gölter !

Oas Lob der Hakenkreuzler .
In Otto Straßers Blatt lobt Ernst Niekifch das Heinz -

Neumann - Programm der Kommunisten : „ Die KPD . besetzt die na .
tionale Stellung . Der proletarisierte deutsch « Arbeiter empfindet
sich nicht mehr als Klassenwesen : er bejaht den nationalen Zu -

sammenhang in den er hineingestellt ist , und er begreift , daß
sein sozialer Befreiungskampf nur in der Form
des nationalen Befreiungskampfes geführt wer -
den kann . "

Die Diskussion .
Wir lesen in „ Der Nationale Sozialist " , dem Organ des Haken - �

kreuzlers Otto Stroßer : „ Heute antwortet Dr StraßftiryoZ
dem Kommunisten Frei . Morgen kommt der Kom -

munist Sauerland zu Wort . " Sowjetkreuz und Hakenstern !

Konzentration in der Zentrumspreffe .
Die Kölner <Sörre6 - Haus Akt - Ges .

Köln . 11. September .

Unter dem Namen . Kölner Görres - Haus A. - G "
ist eine Aktien -

gejelljchaft im Wege der Bargründung mit einem volleingezahlten
Aktienkapital von sechs Millionen Mark gegründet
worden . Die Aktiengesellschaft ist Dachgesellschaft für die

bisherige Kölner Görres - Haus G. m. b. H. , die in Zukunft Ber -

waltungsgesellschaft Kölner Görres - Haus Neuhaus G. m. b. H. fir¬
mieren wird , sowie für die G i l d e - B e r l a g s G. m. b. H,
Deutsch « Bildzentrale und Klischee - Anstalt G. m. b. H.

In der Kölner Görres - Haus A. - G. wird der Verlag der „ K ö 1/
Nischen Dolkszeitung " und des „ K ö l b i s ch en Lokal -
a n z e i g e r " , von Zeitschristen und eigenen Verlagswerken sowig
der Betrieb einer Großdruckerei zusammengefaßt . Im Aufsichtsrai
sind , da es sich um ein reines Parteiunternehmen Handell , neben
dem Prälaten Kaas eine Anzahl weiterer bekannter Zentrums -
Politiker vertreten .

In Gotha .
Mehrere S' ädllekretä »«, alte eifrige Rational -

so » i a I >fi e n « us Zricks „ vrütem Reich " , bestah ' en die
Stadttasse um viele Tausend « .

,Wir Nationalsozialisten werden ,mi < eisernem Besen auskehren . �
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jr **e «fo £ es * Scttnahettdp oetveft ( Dorrtxt

hiilige Jßehenstnittel

$* * iscftes fleisch

Moritzplatz

Ghst m . Semuac

Fisdie , Objf u. Gemüse werden nidif zugesandt

& Con

Kaibskamm u . Brust 0 . 96

Kalbsnierenbraten 1 . 00

Kalbsschnitzel " und 2 . 20

Liesen 0 . 75 Gulasch 0 . 98

Gehacktes . . . . " und 0 . 80

Suppenfleisch . . " und 0 . 88

Rinderkamm und Bnn « 0 . 90

Schmorfleisch 1 . 1 4� . 1 . 38

Roastbeef m» Knoche Pfd. 1,14

Hammel • Vorderfleisch 1 . 15

Rückenfett orananfg , Pfd.

Schweinerücken L! »
Schweinekamm

Schweineschinken .

Kaller mild gesalzan , Pfund

Fr . Bratwurst ip ~ S

Nierentalg

gefroren

Rinderkamm Brpfund

0 . 80

1 . 05

1 . 10

1 . 10

1�4

1 . 20

0 . 54

0 . 86

u . ( füild

Hühner gefroren , Pfd. v. an 0 . 86

Tauben - . . stock von an 0 . 68

Gänse OderbpÄon . n0 . 95

Suppenhühner vonuan 0 . 90

ffigcfcc
Schellfisch Pfund von sn

Kabeljau ohn © Kopf,
ganze Fische , Pfund von an

Seelachs ohn © Kopf ,
ganze Fische , Pfund von an

ohne Kopf, ganz ©KOIDarS Fische , Ptd . von an

Fischfilet . . Pfund von an

Giüne Heringe ZP' <t .

Zander gefroren , Pfd. V. an
■ _ _. gefroren , ganze Fische
LdCIlS Piund von an

Lebende Aale � . n

0 . 14

0 . 18

0 . 18

0 . 18

0 . 28

0 . 50

0 . 60

0 . 95

0 . 95

Brathähnchen " d . v. an 0 . 98

Enten . . . . Pfund von an 0 . 96

Rebhühner sradtvon an 0 . 95

Hindi u. Wildschwein billigst !

&ttiuch * i * rufa * cn

Schellfisch . . . . ." und 0 . 35

Seelachs In stocken , Pfund 0 . 36

Makrelen . . . . .Pfund 0 . 40

Kieler Büdclinge Pfd. 0 . 48

Seeaal abgezogen . Pfund 0 . 68

Räucheraal Pfund von an 2 . 80

Räucheraal Bund von an 0 . 28

Matjesheringe «n' fn 0 . 28

Fettheringe . » a stock 0 . 50

öisardinen . . * Dosen 0 . 95

Graubirnen • ■ . " und 0 . 24

Butterbirnen . . " und 0 . 25

Grehe Musäpfel »Pfd . 0 . 35

Tiroler Aepfel . Pfund 0 . 20

Blaue Kurtrauben p<d. 0 . 28

Goldtrauben Pfund »j » 0 . 30

Zitronen . . . . Dutzend 0 . 38

Rot * u . Weihkohl ptd . 0 . 03

dßur ' Sttvarer »

Blut - u . Leberwurst pm! 0 . 72

Dampf - u . Sülzwurst 0 . 98

Rotwurst . . . . . .Pfund 0 . 98

Fleischwurst . . . " und 1 . 05

Landleberwurst Pfund 1 . 20

Jagd *u. Mettwurst Am f » 35

Kümmel « u. Bierwursi 1 . 45

Filetwurst . . . . .Pfund 1 ,65

Landmettwurst 1 . 65

Leberwurst «Üde. ' beim. 1 . 50

Zervelatu . Salami Pfd. 1 . 65

Teewurst p<d. 1 . 65 grob . 1 . 60

Speck 0 . 95 mXnd 1 . 35

Schinkenspeck " und 1 . 65

K5nlgstr . , Rosanfhaler Sfr. , Morifzplafj :

Sülze . . . . . . . .Pfund 0 . 50

Speckwurst . . . Pfund 0 . 85

Berliner Mettwurst 1 . 15

Wirsingkohl - . • " und 0 . 03

Senfgurken . " und » . « 0 . 06

Möhren gewaschen 5 " d . 0 . 20

Schmorgurken 4 Pfd. 0 . 20

Zwiebeln . . . . .4Pfd . 0 . 20

Blumenkohl Kopf von an 0 . 15

Grüne Bohnen 3 Pfund 0 . 20

Kartoffeln . . . 10 Pfd. 0 . 30

{ fCase u . fipctl
Ramadou . . . . .stock 0 . 20

Spihkäse . . . . 3 stock 0 . 25

Camembert """' dachte, 0 . 30

Limburger »aibiett . ptd . 0 . 58

Limburger voiifett . " und 0 . 92

Emmentaler Art �« 1 0 . 68

Dän . Schweizer *<) ««• 0 . 84

Edamer - . voiifett , ptund 0 . 84

Tilsiter vollfett , Pfd. von an 0 . 88

Steinbuschervoiifett,pfd . 0 . 90

Holländer voiifett . " und 0 . 92

Schweizer ÄÄ 1 - 30

Margarine Pfuna 0 . 50 0 . 58

Kokosfett . t - Pfund - Tafel 0 . 50

Molkereibutter Pfund 1 . 38

Tafelbutter Pfund 1 . 52 1 . 70

Dän . Butter . . . " uno 1 . 80

rcrpget

Haushalt - Gemüse 0 . 65

Gem . Gemüse mitteifein 1 . 00

Erbsen fein 1 . 20 jung * 0 . 68

Junge Karotten . . . . 0 . 62

Br . » u . Schnittbohnen 0 . 56

Jg . Br . « u . Schnittb . 1 0 . 70

Sellerie . /- Dose 0 . 60 1 . 00

Brudispargel . denn 1 . 60

Stangenspargel 2 . 50

Kirschen saure 0 . 90 $1 1 » 20

Erdbeeren

. . . . . . .
1 . 40

AprikosenoSÄ 1 . 85

öisardinen n < o 45
>;i Klubdose 0 . 35 I« 0 . 4 >

( Wein
Preise fOr i Flasche , ohne Glas

Frankfurter Apfelwein
Kack es Urquell 040

1929 Oberhaardter Tischw. DJS
1929 Dürkheimer rot. Tisch *. 0. 80
1928 Wöllsteiner Höllberg

Rheirhesse 0*75
1928 Senheimer Kirchberg

spritziger Mosel leOu
1928 Liebfraumildi ( bi . Keps. ) 140

3 besonders prelsw . Krcszenzwclne :
im Chat . La Grölet

( Lacroix ) Bordeaux >«A_>
1928 Maikammerer Schlangen -

gösse ! ( Wachstum Erath ) . . 1. 45
1928 Oekfener Geisberg

Tomaten

3 Pfund I 0 Pf .

Blau » Pflaumen

5 Pfund 88 Pf .

Pralsalbaeran

5 Pfund Pf .

Bananen

2 Pfund 7 8 Pf .

FettbOckllnga

Pfd. v, an 8�1 Pf .

BrathBriofi . Bollmops .
Bismanktieriaö .
Hering in Helen

Dose ca- 1. Pfd. Inhalt

78 , 90 pi .

( Korkbrand Gymnasium Tnor) 1. 80

Deutscher Weinbrand
. Qualilfitsbrand * 440

Johannisbeerwein � _ _
vom Fels. Liter 0. 75

WOrstchen

88 Pf .
Dose
3 Paar

Vierfrucht -
Marmelade

2 PE?rot"r 85 Pf .

/TS

Theater ,
Lichtspiele usw . I

Freitag . 12 9.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 12
20 Uhr

Ende g. 22V: Uhr

Staats - Oper
t » Fish to füpublik.

Vorst . 134
20 Uhr

Jphlgenle
aufTaurts

Enden . 22*/3 Uhr

Freitag , 12 9.

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnus III
20 Uhr

Samson

und Dallla

Endeg . 22' Vi Uhr

Staatl. Sibausph.
Im OcDdannznmarklf.

A. - V II
20 Uht

Liebe anldem
Lande .

33 Minuten in
Krünebern

Ende n. 22l ' 2Uhr

M. MIes - MlerMIU
20 Uhr

Der Mann mit dem Klepper
Ende 22>d Uhr

Theater 1. d . Behrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arthur Roberts

sv . Das häßliche Mädchen

Englisch — Robens — Riemann .

� < 0�
CASINO- THEATEß

_ Lothringer Strebe J7 .

Fdr unsere Leser ; Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil 1. 2S M. . Sessel 1. 75 M.

Der Possen - schiager
Der selige Hollschinsky•iiiuiiimiiiiiiriiiiiiiMiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuniiiiuiiiiifiii
und ein erstkl . buntes Programm .

■

l
S BUSCH
tag . 2 «or. t . ilo . — feLWeiaen . 584U
nachm . 4' . Unr 30Plg . _i . 50lv : k.
abendsS ' . Uhr 30Pig . —3. — Mk.
Internat . Clrcus - u. Variei�rogr. i

8 11 Uhr. — Zenhum 2819 . — Rnuchen erlaubt

Torino der unerreichte Jongleur
Hans Kolischer » Stenzeel und seine

14 Casanovas » Schwester Duffek

Argentino » 5 Aleximes - Luftgirls u . a .

. • • •
Sonnab . u. Sonntags Je 2 Vormt * llung * n

4 Uhr und 8. 15. — 4 Uhr kleine Preise

Das führende Variett

Volhsüllhne
Thcattr im Hllovglah .

SV. Uhi

Der fröhlldie

Weinberg
von CarlZutkmytr

Staatl . SAiller -Tli .
8 Uhr

Der mann mit
dem Klepper

Theater am
scniitnauerdamm

SV. Uhr

Feuer aus den
Hessein

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Iphigenie
auf Taurit

Berliner Vilk - TriO
N • U k 0 1 1 ■ .

w Lahns tr . 74/75 . 1

Nenes Theater
— am Zoo —

InSahiilLliio . StpL8554
Täglich SV. Uhr

Lommei
in der Posse

üm Amor pBiSöJ idi.
Rundfun khöre t

halöß Preise

Theater am
SflUtlbauerflamm

rägi . 8' ; . uhi

Feaeransden
Kesseln !

von Ernst Toller
l!i;lt ; Hub Hiinmfti.

BütotoliiUv: Czst. Hrfur.
Vimrtut iDanlerbndia.

Tri.: IL1. Hart. 0281o. 5813

Deatsöies Theatsr
8V. Uhr

1914
too GeorgWilhelmMQlla

Regit; Gustav GfOodgein.

Kammerspiele
8V. Uhr

Die Schule

derFrauen
von Moliftre .

Die Komödie
SV. Uhr

Der Diener

zweier Herren
von Goldoni

Regit: Max ReiaharilL

Reichshalien - Theater
Abend * [ T] Sonntag na dun . H' ? |

Ststüner Sänger
zag Das ff . September - Progr . mit

j « „ Laß Blumen spremen "
Raitm. halbePreist! Zentr. 11263.

Dönhoff - Brettl :
" bas beliebte FamllTen - Varietä

Bamowski- Bohnen
Tbeater In

dsi suesunamuti .
Täglich sV. Uhr

» « M : Z
ImblM »MSdnrbftrt

Kemddienhaus
SV. Täglich 8 Vi

Konto X
lim Bernauer umi

Oesterreidier

. und immer meder ins

Rose - Theater
Am besten u. hilligsten als Abonnent ,

ümaer Abonnemeni bietst 3

12 Vorstellungen im Jahre .
Freus Programm . Freit Garderobe (als
einxige Bühne Berlins ) . Beim Eintritt
bis IS. September keine Einschreibe gebühr .

Unsere Abonnenten werden ac. a, sehen :

„ Die Braut von Messina " , von
Schiller . ,J ) ie schönt Helena " ,
große Operette von Offenbach .
„ Eine Höcht in Venedig1 ' , ndt
Musik von Johann Strauß . ,J >ie
Dollarprinzessini ' , von Lee Fall .
„ Die Faschingsfee " , von Kaiman .
„ Rose Bernd " , von Gerhart Haupt¬
mann . » Der Veilchenfresser " , von
Moser . ,JDie fünf Frankfurter " ,
tum Rößler . » Das 4. Gebot " , von

Anzengruber .
Um den riesigen Zustrom zufrieden
zu stellen , richten wir Sonder¬

gruppen des Abonnements ein , und
zwar an den

Sonntag - Nachmittagen
um 230 Uhr

Für diese Gruppen sind noch zu haben :

J . Ordiest . - Sessel & IM M

IL OrchesL - Sessel ä 1 . 60 M

Parkett - Sessel <ä 1 . 10 M

IL Parkett * OS Pf .
1. Mittelrang A 60 Pf .

( DU Preise oersuken tick istkL Pregramm
und Garderohe )

Für die Wochentagsvorsullungensind
im Abonnement nur noch L Rang -
Balkon A t Mark , IL Parkett A
35 Pf * und LMliielrang A60 Pf .

zu hohen ,

Persönliche Anmeldung wochentags von 9
Uhr früh bit 8 Uhr abends. Können SU uns
nicht persönlich besuchen, so schreiben SU
uns bitte Ihre Adrette . Wir senden Ihnen
dann umgehend kostenlos und utwerhistdüch
einen ausführlichen Prospekt .

Wohnung t

Oeatsehes
Kflnstler - Theai .
Tel Barharossa3931

8>C! Uhr
Letzte 2 bffibniBgeiil
Gastspiel der Ludwig-

Magdaiena

Renaissance -

Iheater
Siein platz 6780

9 Uhr
Die

Wunder - Bar
RevuestQck

Lustspieihaus
Täglich 8<l . Uhi

meine Sctiuiester
und ich

Musikvon Benatzky
Lory Leus .

Kurt von Möllenfaof .

Rose - Theater
lir . FrankliirterSir . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

8. 15 Uhr;
Braut r . Hessina

Qarfenbübne :
5. 15 Uhn

Kauen o. SooterTell
8. 15 Uhr : Etappe .

metropoi- ltieater
Täglich 8V« Uhi
Setuatloneller

Operelfenerfolg !
Unter pers . Leitung
des Komponisten

Viktoria
undihrHusar

Sonntag 5 Uhr
kleine Preise

Frlederlüe
von L�har.

Zimmer
IBett Mk. 7, - bis11 . -
2Betten 13, - bi52t
BadiMkä - bolonildr

Komische Oper
S' . J ohr

Die Frau

ohne Kuss

Operette v W. Kollo

Reih Sonntags nachm. 3' -
zu kleinen Preisen

Thealer am Intth . Tor
Kottbusser Str . 6

JW Tägl. 8 Uhi
b ) aucH Sonnt.
3if9 ouhra 3 Uhr

W Elile -

| ¥ Sänger
f - l * Das
Barwunderl

Liederspiel
u. die tolle Posse
Die liehen Vervandten.

Zum ScbluB :
Pinselheinrlch ' s
Himmelsklause .

Jrene Triesch

als Jsabella

„�raut von Hessina "

taglich 8 is unr .
Sonntags 5 is und 9 Uhr ,

Im

ROSE
Theater

6r . Frankfurter Str . 132
Blllettkiiu : Alex. 3422 u. 3494

Auf der QartenbUhne
bla IB. Saptambar
48 ( 1 Ich 8 » Uhr

die gllnzende Varietdsdiau

„ Etappe "

„ Onkel Gustav schreibt k. v. "

eu�hotjf
Bertin MOTEloAnhl «

EXCELSIOR

Berliner Prater
Sommei tbeater

Kastanienallee 7 —9
Humb . 2246

Täglich 8 Uhr -
TnSi SdirUer. Ingi Harber.
Eggn Haltai. Eiau H. riusj

„ Die kleine
SUnderin "

Sdnmlupuctle in Z Uin
?. B. Itrleli u. W. Pager.

Musikvon Jean Gilbert

Die vornehme Gaststätte der Friedrichstadt
rrledrlebatraiae rtl Eck * Bekranstr an *

wird mit seinem oeuerbaofen Oberlimtsaai . dem iü - Denioer
Zimmer , heule 6 Dbr abends erölfneL

SladikOdie Femsprecher ; A 6, Merkur 4852

Uhren von Wiese die gehen präzise

znr Judend weihe und Efnsednnnd
Hl eine Armband - oder Taschenuhr

da » bette Geschenkt
fieldene Damen - Annbandiilir 10 Steine , Schweizer Werk » « . — Fl.
Silberne Herren - Armbandolir >0 . „ 13 . — .
Herren - Tasdieuiibr

. . . . . . . . . . . . . . .

von 940 an
Zwei Jahre schriftliche Garantie

Reltawecker , Taschenuhren sreB « Auswahl !

N, ArtillerleslraBe 30

W, Passauer StraBe 12
Kottbusser Damm 2

Brillanten - oelegenheltskSuf e I

e�emvwszmskvry aci » « ncnunr

Hermann miese
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Die größte Kartei Europas .
Anschließend an den gervalligen Block der Keidis -

vcrsichemngsanstalt für Angestellte am F ehrb elliner

Platz erhebt sich jetzt zwisdien Ruhr - , Konslanzer und

Westfälischer Straße der mächtige Erweiterungsbau dieser

Anstalt , der das erste Hochhaus in Wilmersdorf
darstellt . Ein Stahlskelettbau von gigantischen Aus¬

maßen , der in nornehm - saddicher Art mit Klinkern , in

den beiden unteren Gesdiosscn mit Traoertin verkleidet

ist . In 10 Gesdwssen ist der Turmbau gegliedert .
Vrsprünglidi waren 17 Gesdwsse projektiert . Die

Gründe für dieses In - die - Höhe - bauen lagen in dem

Zweck des eigenartigen Gebäudes . In ihm werden

nämlidi 2 Milliarden V er sidierungsk arten in feuer -
sidieren , eisernen Sdiränken aufbewahrt ; die ungeheure
Last dieser Papiermassen ( 600 kg auf 1 qm ) maditen

einen eigenen Bau notwendig , denn die Tragkraft der

Wände des alten Gebäudes hätte nidit ausgereicht und

die ursprüngliche Unterbringung in feuergefährlidien
Holzbaracken war nur ein sehr bedenkliches Provisorium .

Außerdem wickelt sich Verkehr und Transport mit Hilfe
von Aufzügen und Paternostern in senkrechter

Richtung viel rascher ab als in der horizontalen . Außer
den Räumen für die Karteien ist noch ein großer
Sitzungssaal für den Verwaltungsrat , Aerzie - und

Untersuchungszimmer , Laboratorium , Röni genzimmer

nach dem modernsten Stand der Technik eingerichtet . Im

Erdgeschoß befinden sich die Aufkunfteien , zum Teil in

Einzelzimmern , die allmonatlich eine sehr starke

Frequenz haben . Der Ent w u r f zu dem stattlichen

Bau , der 2 % Millionen gekostet hat und innerhalb eines

Jahres vollendet wurde , stammt von den Architekten

Reuter , Braun und U n z e nh au s e n. Auch er

soll später noch eine Erweiterung erfahren , weshalb man

die Frontseife des Verbindungsstückes nur provisorisch
mit Fenslern und einfadier Mörtelwand versehen hat .

Das eigene Kind getötet ?
Qualvoller Tod eines ( Säuglings ! — Leichenöffnung .

Entmenschte Eltern ?

Gegen das Gärknerehepaar B. aus Lichterselde ist

eine kriminalpolizeiliche Untersuchung eingeleitet worden . Da gegen
beide der Verdacht besteht , ihr jüngstes Sind , das am Z?. August zur
Welt kam . vorsätzlich getötet zu haben .

Der Tod des Kindes erfolgte unter so werkwürdigen Umständen ,
daß eine Leichenöffnung beantragt wurde . Dabei wurde fest -
gestellt , daß die Magenwand und das Zwerchfell unter der Ein -

Wirkung von Säuren und Chemikalien auf den lebenden

Körper teilweise zerstört worden war . Der Mageninhalt hatte
sich in die Brust ergossen und den qualvollen Tod des Säug -
lings herbeigeführt . Die Ehe der Leute war nicht glücklich und der
Mann wollt « sich schon einmal scheiden lassen . Im vergangenen
Jahre war das Ehepaar bereits in «ine ähnlich « Angelegenheit
verwickelt . Damals war das zweit « Kind aus dem Wagen gefallen
und hatte dabei eine schwere Gehirnerschütterung erlitten .
Die Frau beschuldigt « seinerzeit ihren Mann , den Unfall herbei -
geführt zu hoben . Das Verfahren mußte jedoch bald eingestellt
werden , weil nichts nachzuweisen war .

Sollt « in diesem Falle der Mann oder die Frau dem Kinde ein «

säurehaltige Flüssigkeit eingegeben haben , so würde dieser Kinder -
ward «in geradezu bestialisches Verbrechen sein . Die Unter -

suchung nimmt noch ihren Fortgang .

Die Schläfen aufgeschnitten !
Entsetzliche Tat einer Geistesgestörten .

In einem Anfalle von Geisteskrantheil versuchte gestern abend die

SZjährige Witwe Wartha L. in ihrer Wohnung in der Soorstrohe
aus entsetzliche weise ihrem Leben ein Ende zu machen .

Hausbewohner wurden durch einen beizenden Qualm aufmerk -
som , der aus der Wohnung der alten Frau drang . Da man nichts
Gutes ahnte , wurde die Tür gewaltsam geöffnet . Im Badezimmer
bot sich den Leuten ein schrecklicher Anblick . Der Raum war völlig
verqualmt , aus dem Fußboden züngelten die hellen Flammeü
empor . Mit blutüberströmtem Gesicht und schweren Brandoerletzungen
lag Frau L. bewußtlos neben der Badewanne . In bedenklichem
Zustande wurde die Unglückliche in das Krankenhaus gebracht .

Wie di « polizeilichen Nachforschungen inzwischen ergeben haben ,
hatte sich die Kranke mit einem scharfen Messer beide Schläfen
ausgeschnitten , dann den Fußboden im Badezimmer mit

Petroleum Übergossen und angezündet .

„ Hier ist die Maffe ! "
Ein bürgerlicher Journalist über sozial demolraiisch «

Versammlungen .

In der „ B. Z. am Mittag " schreibt Morus über C r i s p i e tt

als Redner . Er gibt dabei seine Eindrücke von sozialdemokratische »

Versammlungen wieder und sagt zum Schluß :
Aber im Grunde ist es gleichgültig , roer hier spricht und was

hi - r gesprochen wird . Die Wirkung geht nicht vom Redner aus ,

sondern von den Zuhörern , von der Masse , die den Saal bis in

die obersten Galerien füllt . Bei anderen Versammlungen hängt
man ein Plakat „ Karten ausverkauft ! " heraus , bevor noch die Bänke

besetzt sind , damit draußen die Leute staunend stehen bleiben . In

diesem bi » ans Dach überfüllten Riesenraum will der Zustrom kein

Ende uehmen .
Alles ist überdimensional . And « rswo werden mit

Tsching - tsching - bum - bum dreißig Fahnen hereingetragen . Hier sind
es dreihundert . In den anderen Versammlungen machen

fünfzig Mann Musik , hier erhebt sich gleich ein kriegsstarkes
Bataillon von Bässen und Tenören , um das Lied von der heiligen
Flamme der Freiheit zu singen . Und zum Ueberfluß marschiert

auch noch ein Iugendregiment durch die Gänge , um den

Eindruck der Fülle zu verstärken . Eine wasse , die keiner Propaganda
mehr bedarf , die selbst die Propaganda ist . Sie braucht sich nicht

durch Zwischenrufe und Gebrüll anzufeuern , um sich ihrer Anhänger - -

schaft zu vergewissern . Wenn sie in die Hände klatscht , glaubt man ,
eine Lawine geht nieder ; und wenn sie den Saal verläßt , ist die

Straße eine halbe Stunde schwarz von Menschen . Eine Dampfwalze .

gegen die kein Unkraut gewachsen ist .
Von den andern wird Masie gemimt . Hier ist sie .

Er betrog die Aermsten . .
-

Oer Herr „ ? ievuedirektor " versteckt sich im Bett .

Gestern ist es der Berliner Kriminalpolizei gelungen , eine »

gesährlichen Schwindler in der Rlulackslraße , wo er sich
unangemeldet aushielt , seslzunehmen .

Der Bursche , «in 34jähriger Schlosser Willy Thiele , trat als

angeblicher R e o u e d i re k t o r auf und schwindelte junge Tänze -
rinnen für Trainingsanzüge Beträge zwischen 10 bis 12 Mark ab .
Cr »arbeit «! «" auch mit gefälschten Firmenstempeln und stellte
junge Leute irgendwelche Posten in Aussicht . Jmnier erfand er dabei
einen Trick , uin die Stellungsuchcnden zur Hergabe einer Summe

zu bewegen . Insgesamt konnten dem Schwindler bisher 101 Fälle

nachgewiesen w« rd « n . Als die Polizeibeamten gestern zu seiner Fest -

nahm « schreiten wollt «», schien der Vogel zunächst ausgeflogen . Als

sich di « Beamten jedoch im Zimmer näher umsahen , «»deckten sie ihn
im Bett , wo er sich zwischen Matratze und Unterbett versteckt hatte ,

Vulkan bricht aus .
�

Oer Etromboli bei Messina wieder in Tätigkeit .

Rom , 11. September :
D' -

Aus Rl e s s i n a wird gemeldet , daß Donnerstagvormittag der

Auswurstegel des Vulkans S t r o m b o l i aus der gleichnamigen
Insel der Liparischen Gruppe explodiert ist . Die Folge war ein

heftiger Lavaausbruch und ein Regen von Steinen und glühen -
der Schlacke . Die Lava hat sich in das Gebiet von Sankt Bar¬
lo l o ergossen und dort V e r w ü st u n g e n angerichtet .

Nach dem „ Giornale d' Italia " sollen in der Ortschaft Stromboli
und in der benachbarten Siedlung niehrere V « r w u n d e te zu be¬

klagen sein . Gleichzeitig mit dem Ausbruch des Vulkans ist auf den

Lipari - Infeln ein heftiger Erdstoß verspürt worden . Die be -

stürzte Bevölkerung der Insel Stromboli , die etwa über 2000 Köpfe

zählt , hat sofort Hilfe aus Messina angefordert .
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Um diese Menscheninseln wogte eine Meer von Ein -

drücken . Sie fühlte das Strömen , den Wechsel und die

Energien , die sie umgaben ; die Hunderttausenden von

Menschen , die ständig an ihr vorbeieilten — die Menschen¬
menge am Broadway und in der Fünften und Sechsten

Avenue und in der Vierunddreißigsten Straße , wo das

Zodiac - Gebäude stand , in dem sich das Büro befand ;
Menschenmengen in der Vorhalle dieses Zodiac - Gebäudes ,
die die Orientierungstafeln studierten , auf denen zweihundert

Büros oerzeichnet waren , oder Menschenmengen , die

warteten , um in einen der zwölf Fahrstühle zu stürzen —

in diese vollgestopften vertikalen Eisenbahnen . Ein ganzes

Jahrmarktstreiben spielte sich da im Erdgeschoß des Zodiac -
Gebäudes ab : der majestätische Fahrswhlinspektor in einer

Uniform aus Blau und Gold , und die nur mehr fürstlichen

Fahrstuhlwärter mit wenig Gold auf dem verblaßten Blau

der Uniformen ; der älteste Liftjunge , Harry , der Grieche , der

jeden einzelnen im Zodiac - Gebaude kannte ; der Zigarren -
stand mit Türmen von Zigaretten , Reklamedosen von

Pfeifentabak , Zuckerstangen in Silberpapier . Briefmarken
und sogar einigen Zigarren , und der Verkäufer all dieser

Waren , ein Italiener vpn hochromantischem Aussehen . Noch

mehr romantische Italiener in dem von Glasscheiben um -

schlossenen Friseurladen — verzweifelt umherjagende Teufel
in weißen Blusen , die einer Hausuniform glichen . Una be -

obachtete all diese Dorfbewohner , für die das Erdgeschoß des

Zodiacgebäudes die Hauptstraße bedeutete ; und in der

selbstverständlichen Anpassung dieser Leute an ein Leben

inmitten von Steinstufen und künstlicher Beleuchtung lag soviel

beruhigtes Dasein , daß sie sich in dieser S>tadt mit ihren

achtzehn übereinandergelagerten Schichten — Stockwerke

genannt , heimisch fühlt « . Auch sie lebte , zumindest wahrend

der wichtigsten Stunden des Tages , im Mikrokosmos des

Zodiacgebäudes .
Und eine ewigströmende Menschenmenge drang ein in

ihr Büro : Vertreter . Käufer von Baugründen . Anfragende

und Leute , deren Steckenpferd es zu sein schien , eine Samm -

lung von Prospekten über Baugründe anzulegen . Ihre
Hauptaufgabe schien tatsächlich darin zu bestehen , Besucher
zu empfangen — Besucher , die kamen , um Herrn Truax
selbst zu sprechen und vom Diener zu Una geführt wurden .

Für die Sekretärin , die ihre Sache versteht , wird das Be -

handeln der Besucher zu einer Frage wissenschaftlicher Taktik ,
und Una verstand ihre Sache gut , weil sie Menschen
gern hatte .

Sie lernte den Typus schäbiger , befangener Besucher
kennen , die den Eindruck von Bettlern machen und das bare

Geld , das sie in Grundbesitz investieren wollen , in der Tasche

tragen . Und den sicher und liebenswürdig auftretenden Bs -

sucher in tadellos sitzendem Anzug mit eleganter Krawatte ,
der es nach seiner Darstellung gar nicht erwarten kann ,

feinem lieben , alten persönlichen Freund , Herrn D. T. Truax .
einen Gefallen zu erweisen , und sich als Versicherungsagent
oder Vertreter einer Schreibmaschinenfirma entpuppt . Sie

mußte die Frauen fortschicken , die kamen und mit schriller
Stimme reine Luftgeschäfte vorschlugen , die ohne jeden Zweck
kamen , und ihre und Hern Truax ' Zeit zu eben diesem

Zwecke vergeuden wollten ; Frauen , die unverkäufliche
Häuser verkaufen oder unwahrscheinliche Bauplätze kaufen
wollten , unzufriedene Klienten oder Leute , die nur fchika -
nieren kamen — alte , gebrochene , unglückliche Frauen , denen

Una ihr Mitleid , aber keine Zeit schenken durfte . . . Sie

verstand es , neben ihnen am Fahrstuhl zu stehen , anscheinend

aufmerksam ihnen lauschend und gleichzeitig ununterbrochen
mit dem Daumen auf die Klingel des Fahrstuhls drückend .

Vielleicht war es für Una eine ebenso gute Schule ge -
wesen , Herrn Schwirtz zu ertragen , wie Herrn S . Herbert

Roß es recht zu machen , und sie verstand es nun . sicher auf -
zutreten und unerbittlich zu fein , nein sagen zu können und

dafür zu sorgen , daß die heiligen Riten des Herrn Truax
nicht gestört wurden . Sie murmelte nicht konventionelle

Redensarten , wie etwa „ Herr Truax hat augenblicklich eine

Sitzung , bitte wollen Sie mir inzwischen sagen , um was es

sich handelt . . sondern sie wußte eine Menge über -

raschende , reizende und überzeugend « Dinge , di « Herr Truax
tat , gerade in diesem Augenblick . . .

Von Herrn Truax selbst lernte sie einige neue Arten ,
Leute auf sanfte Art loszuwerden . Er stand nicht einfach
vom Stuhl auf , um dadurch anzuzeigen , daß eine Unter -

redung beendet fei , sondern richtete ein System abgekarteter

Telephongespräche mit Una ein , die vom allgemeinen Büro -

ramn aus bin fernem Privatkontor anrief , worauf Herr

Truax antwortete : „ Ja , ich bin jetzt gleich fertig, " — ein

dem Besucher geltender Wink .

Herr Truax gab Una gute Lehren , genau so wie S . Her -
bert Roß . Aber die seinen haften sehr wenig mit Sternen

und Kauffahrteischiffen und dem Weg zum Erfolg und Vivi -

sektion und abstrakten Tugenden zu tun . Sie betrafen das

Zurechtkommen ins Büro und die oberste Regel , daß er

selbst niemals von einem Kunden belästigt werden dürfe ,
wenn ein Angestellter die Sache erledigen könne .

Und fo stand Una mitten im Getriebe des Lebens ; und

nach dem lauernd öden Hotelzimmer und den drohenden
Wolken kommender Sorgen war sie nun wieder glücklich .

Sie fing auch an , Freundschaften zu schließen . Eharles ,
der Verkaufsleiter , blieb oft bei ihrem Schreibtisch stehen ,
um ein paar scherzende Worte — und Herr Fein , um ein

paar anerkennende Worte — über die Pläne zu sagen , die sie

für Gartenstadtsiedlungen in den Vororten zu machen liebte ;

Häuschen , die mit Dichtern gefüllt werden sollten , mit Stroh -

dächern und ausgezeichneter Zentralhei . zungs - und Warm -

wasieranlage , künstlerischen Gesprächen , Kaminecken , Müll -

Verbrennungsvorrichtungen , Büchern und bequemen Zugs -
Verbindungen .

„ Eines Tages, " sagte Herr Fein , . . werden auch wir so
ähnliche Dinge machen , genau so wie sie die „ Sage Foun -
dation " heute schon in Forest Hills macht . " Und er lächelte
ihr aufniunternd zu .

„ Eines Tages, " sagte Herr Truax , „ wenn Sie Chef
einer von Frauen geleiteten Realitätenfirma sein werden ,
wenn Ihr Frauen obenan sein werdet , und eingerostete ,
unmoderne Leute wie ich aus dem Wege geräumt find ,
dann werden Sie dergleichen Dinge vielleicht mache «
können . " Und er lächelte ihr aufmunternd zu .

„ Unsinn ! " sagte Charles und faßte sie fteundlich
unterm Kinn .

2 0. Kapitel .

1.

Una brachte de ? Firma Truax u. Fein gegenüber zum
erstenmal jenes Gefühl der Zusammengehörigkeit auf . da »

alle jungen Angestellten auszeichnen soll — jener Zusammen¬
gehörigkeit , die von den Chefs so geschätzt wird , und deren

die Untergebenen meist so gänzlich ermangeln . Das war

zum Teil Unas Verdienst , zum Teil das der Firma , und

zum Teil war es einfach das zufällige zeitliche Zusammen -
treffen mit ihrem inneren Zur - Ruhe - Kommen.

( Fortsetzung folgt ! )



Erkennt die Zeichen derZeit !
Schart euch um das Banner dier Sozlaldemo�

kratie ! Werdet Leser des „ Vorwärts� !

Die Frau als Staatsbürgerin .
�undfunlvortrag der Genossin Paula Kurgaß .

3m Berliner Rvndsnnt sprach gestern in einem
hören « Derlen Vortrag die Genossin Paula Sargaß zum
Thema : „ Die Arau als Zlaatsbürgerin . "

Sie führte aus : . �vas Wort Staatsbürgerin hat einen gewichtigen
Klang . Die Frau , die vorher den Kindern , den Idioten und den

Entmündigten gleichgestellt war , erhielt durch den Artikel 17 der
Weimarer Verfassung ihre politische Gleichberechtigung
mit dem Mann . Das mögen namentlich die Iungwöhlerinnen be -
denken . Zluch der Mann ist erst seit rund 140 Jahren politisch
mündig , seit die große französische Revolution gegen Adel und Geist -
iichkeit den Bürger aus den Plan rief . Jene Epoche war vergleichbar
dem Kampf der Arbeiterklasse von heute um ihre soziale Gleich -
l - er «chtigung . Manche Frau ist heute noch nicht zur bewußten
Staatsbürgerin erwachsen . Sie sagt : Laste ich die Politik in Ruhe ,
dann läßt mich die Politik auch in Rul ) e . Das ist falsch . Die
Politik ist die Ordnung der menschlichen Dinge , und sie wirkt sich
aus den Mann , Frau und Kind aus . Hüte sich dabei aber die Frau ,
politischen Schlagworten zu folgen . Die Frauen sind keine ein -
heitliche Masse , ihre Stellung zum Staat und den Parteien ergibt
sich aus ihrer Klassenloge . Sie ist wie der Mann der Entwick -

lang der Gesellschaft unterworfen . Bei der gegenwärtigen Wirtschaft -
lichen Ordnung ist nicht der Mensch , sondern die Produktion
das Maß aller Dinge . Gewiß stellt di » Berfastung von Weimar den
Grundsatz auf , daß olle Menschen gleich sind . Aber in der

praktischen Auswirkung ist dieser Leitsatz noch nicht durchgeführt .
Neben dem aktiven Wahlrecht steht das passive Wahlrecht , und
lüer ist die Frau bis heute zurückgesetzt . Sic muß durchdringen auch
innerhalb der Parteien . Darüber hinaus muß sie die Grundlagen
des Staates erkennen und sich entscheiden im Für oder Wider . Will
sie die Demokratie , will sie die soziale Ausgestaltung
des Staates ? Der Satz : „ Mein Heim ist die Welt * ist verwandelt
in den Satz „ D i e W c l t i st m « i n H e i m ! * Bei der Eingliede -
rung der ' Frau in den Wirtschaftsprozeß ist die Sorge um unsere
Kinder in nicht geringem Teil zu einer Zlufgabe des Staates und
der Gemeinde geworden . ' *

Genossin Kurgaß schloß : „ Die Mutter der Kinder von einst muß
heute auch Mutter des Volkes sein können als gewählte Volks -

Vertreterin , als vollberechtigte Staatsbürgerin !

Zielschiff „ Zähringen " brennt .
Schwierige Löschungsarbeiten . — Rauchvergiftungen der

Mannschaft .
Kiel , 11. September .

Am gestrigen Abend wurde , wie der Feuerwehrbericht mitteilt ,
Löschhilfe für das auf der Fahrt von Schleimünde nach Kiel be -

Tt.: kindliche Zielschiff . Lohringen * angefordert , auf welchem die Kort -
. . . . ." fullung in Brand geraten war .

• - o Das Feuerlöschboot der Berufsfeuerwehr fuhr der „ Zähringen *
Entgegen . Nach der Ankunft im Kieler Hafen wurde an der Boje

festgelegt , um das Feuer in die Gewalt zu bekommen und eine

Verholung noch dem Arsenal zu ermöglichen . Um an die verschiedenen
Brandherde zu gelangen , wurden mit dem Schneidbrenner Löcher
in das Deck geschnitten . Der starke Qualm erschwerte die Arbeiten
außerordentlich . Bei den Löschmannschaften traten leichte Fälle von
Rauchvergiftungen ein . Als die Lage es gestattete , wurde
die . Lähringen * noch dem Arsenal abgeschleppt , wo die Löscharbeiten
fortgesetzt werden .

Die Schuld der Aerzte .
Ergebnis der Untersuchung des Säuglingssterbeas .

Zv dem Säuglingssterben in Lübeck wird vom Reich «mn>si >' -
rium des Innern unter Bezugnahme auf die am 8. Juli 19Z0 der

presse übergebene TNitieUnng jetzt das Ergebnis der Untersuchung
bekanntgegeben .

Danach bestätigt sich die im „ Vorwärts " mehrfach vertretene

Anssossung , wonach die Lübecker Aerzte mit frevelhaftem Leichtsinn

gehandelt haben . Unter Ziffer 7 heißt es in der Erklärung :

Aus den bisherigen Unterfuchungsergebnijfen gehl hervor , daß
die aus Parts gelieferte BEG . - Kultur einwandfrei beschaffen

und nicht virulent war .

Darüber , wodurch die krankmachende und tödliche Wirkung eines
so großen Teiles der in Lübeck an die Säugling « verabreichten Imps -
ftoffs herbeigesührt wurde , sind noch Untersuchungen im Gange . Sie

erstrecken sich sowohl nach der Richtung , od versehentlich oder durch
die Benutzung bestimmter Nährböden eine Verunreinigung der

BCG . - Kultur mit virulenten Tuberkelbazillen eingetreten ist , oder

aber ob dasür «ine biologische Umwandtung der BCG . - Kultur in

Betracht kommt . Um «ine möglichst restlose Klarstellung zu erzielen ,
bedürfen diese Fragen noch einer weiteren umfangreichen wissen -

schaftlichen Durcharbeitung . Die gestellt « Aufgabe ist
dadurch wesentlich erschwert und in ihrer Durchführung verzögert
worden , daß die bei den Impfungen in Lübeck verwandten Impf -

stofs «, wie sich inzwischen herausgestellt hat , nicht von gleicher Be -

schafsenheit waren , sondern offenbar eine oerfchieden krankmachend «

Wirkung besesien haben . Dadurch ist «in « erhebliche Erweiterung
der angestellten Untersuchungen notwendig geworden .

Giurmvogel - Gefchwader Freitag wieder in Berlin .

Das Slurmvogel - Gefchwader , das die Parole „ Wählt

Liste 1! " durch ganz Deutschland getragen hat , startete Donnerstag .

vormittag in k o t t b u » , nahm io Arankfurt a. 0 . eine

Zwischenlandung vor und setzt « dann seinen Flug nach Stettin

fort . Das Geschwader wird Frcitagnachmitlag wieder im Tempel -
hoser Flughafen clnlresseu .

Alle Kräfte angespannt !
Unsere Versammlungen bis zuletzt überfütti . — Wir stoßen vor !

Auch gestern zeigten die Versammlungen und Kund¬

gebungen der Sozialdemokratie das gewohnte Bild : lieber -

füllte Säle und begeisterte Massen bei den Demonstrationen .

Jetzt kommt e , daraus an . die Werbearbeit an den beiden

letzten Tagen noch zu steigern . Die Partei ruft !

Auch durch den Bezirk Kreuzberg wurden gestern obend

wieder die roten Banner der Sozialdemokratie getrogen . Aus der

Fontanepromenade sammelten sich die einzelnen Abteilungen . Die

lange Promenade reichte fast nicht mehr aus , um all den Tausenden ,
die im Zug « mit marschieren wollten , Platz zu geben . Besonderen
Eifer hatten die Kreuzberger in der Belebung ihres Demonstratirms -

zuges mit Transparenten und bildlichen Darstellungen entwickelt .

Jmn4er und immer wieder leuchteten aus dem Zuge die Inschriften ,
die die Wähler mahnten , am 14. September für die Sozialdemo -
kratie zu stimmen . Rund viertausend Demonstranten durch -

zogen die Blücherstraße und marschierten dann zum Südwesten zu
den Straßenbezirken an der Belle - Alliance - Straße bis herauf zur
Fidicinstrahe . Am Chamissoplatz marschiert « der Zug auf .
Hier sprach Carl H « tz s ch o l d. Die Wähler hätten jetzl zu ent -

scheiden , ob die Bürgerblockregierung ihre Diktaturarbeit fortsetzt
oder ob sie einer wahren Volksvertretung Platz zu machen hat .

lleberfüllie Versammlung in Baumschnlenweg .
Eine Werbefahrt der Parteiabteilung Baumschulenweg

mit drei Lostautozügen trommelte die Wähler zu einer überfüllten
sozialdemokratischen Versammlung zusammen . Der Saal des

Lyzeums Baumschulenstraß « reichte nicht aus , bis auf den Gang
hinaus standen die Versammlungsbesucher .

Genosse Friedrich Stampfer sprach über den Wahlkampf

gegen die Diktatur und Sozialreaktion Er zeigte , daß alle

Schöpfungen sozialer Demokratie auf dem Spiele stehen : d « Wahl -

recht für Frauen , Jugendliche und Arbeitslose , das es unter dem

Kaiserreich nicht gab , das Tarifrecht , die Sozialpolitik . Und darum

muß die Reaktion geschlagen werden ! Aber auch die Existenz
Deutschlands selbst steht mif dem Spiel , wenn die Verständi -

g u n g s p o l i t i k, die die Regierung Müller mit Erfolg betrieben

hat , gesährdet wird . Die Kommunisten , die so besorgt um alle

Errungenschaften der Republik sind , haben an ihrer Erringung
keinen Teil gehabt . Sie können überhaupt keinen richtigen Kampf

führen und beweisen das täglich mit ihren Prügel - und Messerstecher -

Methoden . Das Spiel mit dem Massenmord des Krieges wird

von Kommunisten und Nationalsozialisten gemeinsam betrieben und

von keiner bürgerlichen Partei , sondern nur von der Sozialdcmo -
kratie entschieden bekämpjt .

Die Lugend marschiert auf .
Ilm sieben Uhr am Lenzener Platz ! Dl « Jugend marschiert

heran , stürmisch , mit fliegenden Fahnen und leuchtenden Gesichtern .
Das Blau der Blusen leuchtet auf , überweht von Wolken roten

Tuches . Eins , zwei ! Eins , zwei ! Ihr Marschschritt hallt gegen die

Häuserwände , Sang aus frischen Kehlen lockt die Bewohner an die

Fenster . Jungen und Mädel , kleine und große — sie alle mar¬

schieren im Rhythmus der roten Kampslioder . Nun nimmt alles Auf¬

stellung . P la tz mu si k ! Aus allen Straßen strömen sie herbei .
die Proletarier . Ihre müden Gesichter erhellen sich. Denn die

Jugend , die dort steht , ist Fleisch von ihrem Fleisch , ist Geist von

ihrem Geist . Und die Herzen der Allen schlagen schneller als sonst ,
sie all « sind stolz auf dies « kampsfreudigc Jugend , die so selbstbewußt
dteinblickt .

Mit fliegenden Fahnen und klingendoin Spiel geht es hinein
in die P h a r u s - S ä l e. Und dort spielen die Jugendlichen «in «

Wahlrevue , daß man alles so knallt . Befreiendes Lachen füllt den
Saal . Genosse Bruno Lösche richtet den letzten flammenden
Appell an die Jungwähler ; der Sprechchor hämmert Worte des

Kampfes in die Herzen , die Internationale ertönt , wieder raffeln die

Trommeln , schmettern die Fansaren und abermals dröhnt durch die

Straßen der Marschschritt der Iugendbataillone , die den Sieg an die
Fahne der Sozialdemokratie heften werden .

Erst lamentieren und dann kneifen !
In der gestern stattgefundenen Betriebsversammlung , zu der

die Belegschaft der Firma O r « n st e i n u. Koppel , Spandau ,
eingeladen hatte , referierte Franz Künstler über die Bedeutung
der Wahlen am 14. September . Durch unsachliche Zwischenrufe der

erschienenen Kommunisten herausgefordert , rechnete er mll der ar -

beiterfeindlichen Haltung der Kommunistischen Partei ab und

forderte die Arbeiter auf zur Einigung auf dem Boden der Sozial -
demokratie . Dem erschienenen kommunistischen Reichstagsabgeord -
neten Dahlem wurde zuvorkommenderwciss ein « halbstündige
Redezeit gewährt , die noch erheblich überschritten wurde . Nach dem

Vorbild der „ Roten Fahne " schob er alle Schuld an den heutigen
Zuständen auf die Sozialdemokratische Partei , gestützt auf Zitat «
aus allen bürgerlichen Zeitungen und der „ Well am Abend " . Das

Schlußwort Künstlers warteten die Helden nicht ab , sondern zogen
nach Beendigung der Rede des Herrn Dahlein unter wüstem Ge -

brüll aus dem Saal . Die gutbesuchte Versammlung wurde mit

einem Appell an die Anwesenden , die Liste 1 zu einem über -

wältigenden Siege zu verhelfen , geschlosien .

Glänzende Versammlung in Mahlsdorf .
Di « öffentliche sozialdemokratische Wahlkundgebung in Mahls -

d o r f - S ü d . Restaurant Hubertus , war außerordentlich gut besucht .
Stadtverordneter W o y w a d hielt den Vortrag über Diktatur oder
Demokratie " . Er zeigte aus , wie der Bevölkerung durch dle Not -

Verordnung der Regierung ein furchtbarer Anschauungsunterricht
erteill worden ist . So sieht die soziale Reaktion aus , die ein « etwa

sich bildende Bürgerblockregierung als mehr oder minder vertappte
Diktatur dem deutschen Volke bescheren würde . Die überzeugen -

den Darlegungen des Referenten wurden von der Zuhörerschaft unter

lebhafter Zustimmung und mll starkem Beifall aufgenommenen und

die glänzend verlaufene Versammlung klang aus in dem Gelöbnis ,
alles daran zu setzen , auch hier im äußersten Südosten Groß - Berlins
der sozialdemokratischen Liste am 14. September zum Heile der Werk -

tätigen zum Siege zu verhelfen .

Unser Lautsprecherauto bei den Siemensarbeitern .
Das Lautsprecherauto der Partei hatte gestern vormittag vor den

Siemensbetrieben Aufstellung genommen . Als die Arbeiter

nach ihren » Tagewerk die Fabrik verließen , schollen ihnen sozial -

demokratische Kampfgesänge entgegen . Zu Tausenden blieben

die Arbeller stehen und hörten mn Spannung die Ausführungen der

sozialdemokratischen Redner an . In den Nachmittagsstunden fuhr der

Wagen zum Hermannplatz , und auch dort sammelten sich sofort

nach den ersten Klängen der International « Tausende . Die Kam -

munisten versuchten zwar einige Störungen , doch wurden sie von
den Reichsbannerformationen und von der Polizei energisch zurück - -
gewiesen . Die Wort « hes Geimsien Karl Dresse ! wurden von dem

übergroßen Teil der Zuhörer begeistert aufgenommen . Auch in der

Wissmannstraße ließ der Lautsprecherwagen seine Kampfgesänge und

Reden erschallen und hatte auch dort trotz des kommunistischen Ge -

johles einen guten Erfolg .

Erlebnis im Fahrstuhl .
Ein Berliner Hauswart , der unter anderem auch den

Fahrstuhl zu bedienen hat . schreibt uns : „ Jeden Tag kommt bei

mir ein vornehmer Herr , der , wenn er den „ Dorwärts " sieht .
den Eindruck macht , als ob er mir „ etwas zu sagen * hätte . Vor

einigen Tagen fragt er nun auch : „ Na , was wählen wir denn ? *

Ich antworte : „ Als Arbeller die Leute , die mein « Interessen ver¬

treten . * Er : „ Na . dann können es doch nur Nationalsozia »

listen oder K o m m u n i st « n sein . * Ich : „ Was ? Die Leute , die

nur mit Messer und Revolver ihren Mitmenschen ihre Ansicht bei -

bringen wollen ! * Er : „ Aber die nationalsozialistische Gesinnung ist

doch etwas Schönes und Sittliches ! * Da sag « ich ihm klar und beut -

lich : „ Alles Schöne und Sittliche wird von den Nationalsozialisten
niit Füßen getreten . Faust und Dolch regieren ! Ich müßt «

nicht ganz normal sein , wenn ich das wählte . Eine Partei aber

wird von allen airderen angefeindet , und schon dos zeigt , daß sie

wirklich die Arbeiterinteressen vertritt . Wenn sie nicht » leistete .
wäre sie nicht so gefürchtet . Und wisien Sie . welche Partei das

ist ? Die einige , stark « und geschlosien « Sozialdemokratie . *
Mein Fahrgast ist im Augenblick etwas verdutzt und sprachlos ge .
worden .

Jnteresiant ist , daß dieser Herr in einem Atem Nattanalsozia »

listen und . . . Kommunisten nannte .

Gegen Wahlterror !
Wie bei seder Wahl , besteht auch dieses Mal die Gefahr , daß

die radikalen Parteien das Wahlergebnis durch Terror zuungunsten
der republikanischen Parteien zu beeinflussen suchen . All «

republikanischen Wähler werden gebeten , darauf zu
achten , daß die Wahlhandlung überall ordnungs¬
gemäß vollzogen wird und insbesondere das Wahl¬
geheimnis gewahrt bleibt , daß Republikaner überall in den

Wohloorständen vertreten sind , und daß die Stimmabgabe nirgends

durch wirtschaftlichen Druck beeinflußt wird . Es muß unter allen

Umständen jedem Republikaner möglich sein , seiner Wahlpflicht nach -

zukommen , da es diesmal auf jede einzeln « Stimm «
a n t o m in t. Die Republikanische Beschwerdestell « , Berlin - Charlottei » .

bürg , Berliner Straße 137 , bittet , ihr jeden Fall mllzu leiten , in
dem Wahlterror ausgeübt wird oder entgegen Regierungsverboten
Beamte Agitation für radikale Parteien treiben .
Zllle Mitteilungen werden wie immer , streng vertraulich behandelt :

Landarbeiter , denkt daran !
In einer Fachzeitschrift finden wir folgenden Bericht : Als Bei -

trag für die Auswirkung der Notverordnung über die Krankenkassen
berichte ich folgendes :

Ein hiesiger Arzt wird zu einer Landarbeiterfamilie gerufen .
die für ihr kleinstes Kind einen Krankenschein für öl) Pf . erworben
hat . Der Arzt stellt Skabies ( Krätze ) fest , an der aber nicht
nur das kleine Kind , sondern die ganze siebenköpfige Familie leidet .
Zum Teil haben sich schon eitrige Kratzefsekt « übelster An gebildet .
Auf den Rat des Arztes , nun die ganz « Familie beljandeln zu lassen ,
antwortet die Frau , daß si « das Geld für die Krankenscheine nicht
aufbringen könne und auch nicht das Geld zur Bezahlung der halben
Arzneikosten . Der Erfolg ist der . daß die Familie unbehandelt bleibt
und die Skabies besonders in der Schule weiterverbreitet wird . Der¬

artige Fälle werde » nicht vereinzclt bleiben , sondern sich häufen und
die Bolksgesundhell stark beeinträchtigen .

Nach heutiger Uebersicht wird sich der Apothekenumsatz mit
Krankenkassen annähernd um Si) Proz . senken , im Bereich der Land -
krankenkassen wohrsechinlich um noch mehr , denn der Land¬
arbeiter ist bei seinem geringen Barlohn nicht in der Loge , die
Kosten für Krankenschein und Arzneitostenanteil zu tragen .

R i e o e r s , Deutsch - Eylau .

Krankentranspork am Wahllage Di « Srnntätsabtetlung de «
Ortsvereins Berlin - Wedding des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold stellt auch bei dieser Wohl wieder ihr «
Hilfe den körperlich Behinderen zur Verfügung Es steht auch ein
Krankenauto zur Dersügung . Vorherige schriftliche An¬
meldungen sind zu richten an Kamerad Wilhelm Schmidt ,
Berlin DL 65, Tegeler Straße 31, lelephonisch am Wahltage in der
Zell von 10 bis l ? Uhr unler Hansa 4064 .

Ruhige Herven
« « f

darum : Immer mit Ruhe und KAFFEE HAG



Der neue Wedding
Was die Sozi aldcmohraiic im Arbellcrbczf rk sdiuf ! - Denkt daran am Sonnfad ! - Es dehl nm die Gemeinden !

vas > < m Jtorb « Berflns ein « euer SfaMfelt entstand «« ist . der
vor voch den 1k a m « v Wedding mit dem gemeinsam hat , was

früher hier stand , da » misten wenige Berliner . Sie misten auch nicht .

daß hier in Zahren gröhter wirtschaftlicher Schwierigkeiten durch die
Iniliallve eines sozialdemokraltschen Bürgermeisters , des

Genossen Leid , eine große Aufgabe im Dienste der arbeitenden

Bevölkerung w Angriff genommen und teilweise auch bereits erfüllt
worden ist .

Unter den Stiefkindern der allen Stadtgemeind « Berlin
mar der Wedding das armseligst « in den Zeiten des wilhelminischen
Obrigkeitsstaats . Entstanden in den Jahren der Industrialisierung ,
gebaut nach 1870/71 , als der Millionensegen der französischen
Kriegsentschädigung den Auftrieb gab , streben diese grauen , schmuck -
losen Straßen wie steinerne Särge dem Kranz von Friedhöfen
zu , der die S« estraße abnegelt . Oeffentliche Plätze mit ewas Grünem
daraus gab es wemge in diesem Stadtteil , die Kinder wuchsen auf
in den langen Fluchten der Hinterhöfe , bei Müllkästen und
Pferdeställen , ohne Luft und ohne Sonne . Die Stadt Berlin hatte
kein Geld für diese proletarischen Stadtteile , wenn gebaut wurde ,
dann Im Zentrum , damit Majestät bei der Ausfahrt kein « un¬
angenehmen Eindrücke bekam . Während des Weltkriegs 1914 — 1918
wurde dann die Lage der Arbeiterbezirke katastrophal .

Als die ,neue Regierung " antrat .

Es war kein angenehmes und gutes Erbe , das unsere Genossen
anzutreten hatten , als noch der Schaffung der neuen Stadtgemeind «
Berlin im Jahre 1920 auch der Wedding sein « neue „ Regierung "
bekam . Aber sie gingen an die Arbeit , obwohl sie keine „ Fach -
leute " waren . „ Als man mir sagte , ich solle Bürgermeister werden ,
da habe ich gelacht mtb dankend abgelehnt " , erzählte Genosse Leid .

„Dreißig Jahr « Hab « ich als Redakteur gearbeitet und nun

sollte ich den Kommunakbeamten spielen . Aber ich mußte dran -

glauben . " Jetzt stnd «s bald zehn Jahre , daß Genosse Leid den

Wedding „regiert " .
Dort , wo bereits gebaut war , konnte man ja nicht allzuviel

ändern . In einer Zeit , wo größter Wohnungsmangel
herrschte , konnte man nicht daran denken , Häuser und Straßenzüge
wegzuräumen , um Lust und Sonne hereinzulassen . Seit Iahren
arbeitet das Bezirksamt Wedding an dem Plan , eine der größten
nnv häßlichsten Wohnplantagen Berlins , Meyers Hof in der

Ackerstraße mit seinen fünf Hinterhöfen und den etwa tausend Be -
wohnern , zu beseitigen , eine Straße durchzubrechen , die ganze Gegend

aufzulockern und einige neu « Straßenzüg « zu bauen . Aber die

Schwierigkeiten sind ungeheuer . Auch bei geringster Verzinsung
bedingt der sehr hohe Bodenpreis für die neuen Wohnungen , die

man bauen müßte , einen so hohen Mietbetrag , daß er nur für
Leute erschwinglich wäre , deren Finanzkraft das Einkommen eines
Arbeiters um das Mehrfache übersteigt .

Berlins billigstes Bolksbud am plöhensee .
Wenn man also bisher nur wenig tun konnte , mn die Folgen

der Mißwirtschaft früherer Jahrzehnt « völlig zu beseitigen , so ist
um so mehr geleistet worden , um Neuland zu erschließen und für
die Nachteile der altbebauten Teil « des Bezirks «inen Ausgleich zu
schaffen durch entsprechend « Gestaltung der neuen . Vor ollem

handelle es sich darum , dem starken Mangel des Bezirks an Grün -

platzen abzuhelfen . Bei der Bildung des Bezirksamts Wedding
waren außer den paar Bäumen des sogenannten Lauseparks und

ein paar verstaubten Rasenftächen nur der Humboldthain

( 30,64 Hektar ) und der Schillerpart ( 23,45 Hektar ) vorhanden .
Die Bezirkskörperschasten waren deshalb von vornherein bemüht ,
weitere Erholungsmöglichteiten zu schaffen , die Initiative ging dabei

von dem unter sozialdemokratischer Führung stehenden Bezirksamt
aus . So wurde sofort auf dem freien Platz in der Bad - , Bloch -
und Hochstraße , der lange Zeil zum Leidwesen der Anwohner ver -

nachläfflgt worden war , ein Spiel - und Sportplatz angelegt ,
der zu einem reizvollen Schmuckplatz ausgestaltet worden ist . Dann

ging man daran , in dem Eingemeindungsgebiet am Plötzensee einen

Wassersportplatz mit » eine prächtige Gartenanlag « zu
schaffen , die Zehntausend « zur Erholung und Erfrischung dient . Noch
vor wenigen Iahren war der Plötzenfee mit Bretterzäunen gegen
die Umwelt abgedichtet , jetzt liegt er offen und frei mit seiner ge -
schmackvollen Promenade und beherbergt das billigste Volksbad
Berlins . Der Wassersportplatz ist stark besucht und auf den Bänken
und Terrassen sitzen die Jungen und die Alten und schauen dem

lebhaften Treiben zu.

Die Rehberge mit dem Rathenau - Oenkmal .
Als die größte Leistung des Bezirksamtes muß man jedoch den

Ausbau der S a n d w ü st « , die zwischen den Kirchhöfen an der

Seestraße und dem Tegeler Ferst sich streckt «, zum Dollspark Reh -

berge bezeichnen . Uns ist in ganz Berlin keine schönere und zweck -
mäßigere Parkanlage , verbunden mit Stadion , Sport - und Spiel -
platzen , bekannt . Noch vor wenigen Jahren wurde von hier der

Flugsand in die Gärten der umliegenden Siedlungen getragen . Jetzt
leuchten die grünen Rasenflächen und die bunten Blumen , zu jeder
Jahreszeit andere , und im Winter fährt die Jugend des Weddings
von der Höhe , die jetzt durch ein monumentales Rathenau -
denkmal , das sich geschmackvoll in die Landschaft einordnet ,

gekrönt wird .
Die Entstellung dieses Parts sst eine Geschichte für sich Da gab

es Widerstände aus den Bezirken staatlicher Bürokratie zu
überwinden , da handelle es sich darum , bei den entscheidenden Be -

ratungen nicht abzugehen von den Plänen , die darauf aufgebaut

Die Lüge über Berlin .
Herr v. Lindeiner - Wildau auf Wählerfang .

Herr v. Lindeiner - Wildau , zur . zeit Geschäftsführer der
neuen Konservativen Bolkspartei des Herrn Treviranus ver -

sendet „Politische Briese " , mit denen er auf Wählerfang geht .
« ein Anstandsgefühl hall ihn nicht davon ab , in diesen Briefen den

Versuch zu machen , die Verantwortung für den Z w a n g s e t a t

der Stadt Berlin der Sozialdemokratie aufzubürden . Da die

Lüge von dem „ Lerfagen der Sozialdemokratte in der Reichspolitik "
sich als nicht mehr genügend zugkräftig erweist , versucht es Herr
v Wildau mll der Diskreditierung der sozialdemokratischen Auf -
bauarbeit im neuen Berlin .

Wir stellen demgegenüber noch einmal klar und eindeutig
fest : Die Verantwortung für das Scheitern des vom Magistrat vor -

gelegten Etats tragen neben den Nattonalsozialisten und Kommu¬

nisten die Deutschnationalen , die ehemaligen ParteifreuiGe
des Herrn v. Wildau . Während die sozialdemokratische
Stadtverordnetenfraktton verantwortungsbewußt und allein getragen
von der Sorge um die Weiterentwicklung des von ihr geschaffenen
neuen Berlin bis zuletzt bemüht war , die Stadt vor den ' drohenden
Zwangselat zu bewahren , ließen sich die deutschnationalen Ler -
treter leichtfertig und hemmungslos allein von Partei -
egoistischen Bestrebungen leiten . Ihr Sprecher , Herr v. Ieck -
l i u , erklärt « in seiner Etatrede freimütig , seine Jratfion lehne den
Etat in feiner Gesamtheit ab . weil man im Magistrai nicht gewillt
sei . deutschnakionale personalsorderungen zu erfüllen ! Das also war
das Ergebnis einer mißglückten ErpresserpolUik und damit war
der Schickfalsstab über den Haushaltplan gebrochen . Automatisch
kam nun der Zwangsetat des Oberpröfidenten mit neuer schwerer
Massenbelastung .

Es gab eine Zeit , wo auch Herr o. Lindeiner - Wildau dem Ber -
liner Stadtparlament angehörte . Das war nach der Schassung der

neuen Einheitsgemeind « Groß - Berlin , die als ein « komm » -

nalpalitische Großtat überall Anerkennung gefunden hat . Die

Sozialdemokratie hatte sie durchgesetzt gegen den Ansturm
der Deutschnationalen , deren eisrigster Wortführer Herr v. Lindein « : -
Wildau war . Inzwischen ist «r Geschäftsführer jener neuen Konserva -
tiven Partei geworden , die sich nicht scheut , ihr « Wahlpropaganda mit
einer schändlichen Lüge über Berlin zu betreiben .

waren , einer möglichst großen Zahl arhettender Menschen ein «

Stätte der Erholung zu schassen .
In einer Zeit starker Erwerbslosigkeit wurde der Part

mit Mitteln , die größtenteils der produktiven Erwerbslosenfllrsorg «
entnoinmen waren , gebaut . Zwei Jahre lang fanden rund 1200 Er -

werbslose hier Beschäftigung . Der Volkspark Rehberge ist nicht

nur eine Erholungsstätten großen Skis im Sinne des neuere »

Slädiebaues , er ist zugleich ein Zeugnis produkttver sozialdemo¬

kratischer Kommunalpolitik . Durch diese und verschied »ene andere

Neuanlagen ist der Bezirk Wedding in die Reihe der an Grün -

Plätzen reichsten Berliner Stadtteile aufgerückt .

Die Straßenbahnerstadt an der Müllerstraße .
Wenn man vom neuen Wedding spricht , darf der riesige

Straßenbahnhof in der Müllerstraße nicht vergessen werden .
der mit seinen zwei mächtigen vorgeschobenen Turmhäusern am

Eingang ein weithin sichtbares Wahrzeichen für den ganzen
Berliner Norden geworden ist . Um die Straßenbahnhallen herum

ist ein mächtiges Quadrat gebaut , in dem die BVG . einem Teil

ihrer Ange st eilten billige und moderne Wohnungen zur Der -

fügung stellt . Hier oben wird in den letzten Iahren mächtig gebaut .
Ein Häuserblock entsteht nach dem andern , leider sind die Woh -

nungsmielen dieser Neubauien fast durchweg noch viel zu teuer

für die übergroße Mehrzahl der Arbeiterschaft .
Der Charakter des Bezirks Wedding brachte es schon mtt sich .

daß dem Ausbau der sozialen Fürsorg « und ollen Maß -

nahmen , die dem Schutz der Volksgesundheit dienen , »besondere Auf »

merksamkeit geschenkt wurde . Natürlich blieb auch auf diesen Ge -
bieten vieles noch im Anfang stecken , bleibt steizerungs - und ent¬

wicklungsfähig . Aber im Rahmen der Möglichkeiten , die einem

Bezirk der Stadt Berlin bleiben , wurde im Wedding Vorbildliches

geschaffen . Man konnte ja in diesen Iahren des allgemeinen Raum -
und Geldmangels nicht Gebäude hinstellen »der Räume b eschlag -
nahmen , sondern muhte sich überall behelsen und suchen , mit ein¬

fachen Mitteln auszubauen . So benutzte das Bezirksamt die Tat -

fache — um nur ein Beispiel herauszugreifen — , daß mtt dem

Fortfall des Postamts am Leopoldplatz einige Räume frei wurden .

um hier ein « vorbildliche ärztliche Beratungs - , Untersuchungs - und

Behandlungsstätte für Säuglinge - und Schulkinder einzurichten .
An einer anderen Stelle des Bezirks wurde eine Baracke ausgebaut
und als Station zur Beratung und Behandlung G e s ch l ejh t s -

kranker eingerichtet , sie wird stark benutzt und läßt in der Innen -

ausstattung nichts zu wünschen übrig . Während hier krank « Menschen

gehellt und behandelt werden , dient die Eheberatungs stell «
in der Wattstraße 16 der Vorbeugung , sie hat sich außerordentlich

gut bewährt , vor allem auch durch die Einrichtung , daß Frauen ,
die nach äzrtlicher Untersuchung oder bei Feststellung der Unmög - -

lichkeit , ein weiteres Kind zu ernähren und unterzubringen , Aus -

lunft über sachgemäße Verhütung der Schwangerschaft

erhalten . Erwähnen wollen wir noch an neuen Einrichtungen das

neugebaut « Schwesternheim des Kinderkrankenhauses , dessen Er -

bauung von dem Grundsag diktiert wurde , daß ein gut versorgtes
und untergebrachtes Pflegepersonal den Kranken die best « Hilfe
und Erleichterung gewähren kann .

Damit wollen wir den neuen Wedding wieder ver -

lassen . GS gibt noch viel zn studieren hier , es gibt auch

große Not in diesem ausgesprochenen Arbeiterbezirk .
den seht wieder die Auswirkungen der Wirtschaftskrise

schwer heimsuchen . Aber was im Rahmen der bestehenden

Verhältnisse zn tun war . um die arbeitende Bevölkerung

zn schützen und widerstandsfähiger zu machen , ist unter

Führung der Sozialdemokratie getan worden .

Die beste Anerkennung und Unterstützung des Aufbaus .
mit dem hier begonnen worden ist , wird durch eine

Stärkung der sozialdemokratischen Macht

geleistet . Der 14 . September bietet die nächste Gelegen -

heit dazu .

esondere Zeiten
verlangen

esondere Leistungen .
Die größte deutsche Schuhfabrik zeigt in ihren

neuen H e r b st m o d e ! I e n ein hochwertiges

Qualitätserzeugnis .
Tadellose Paßform ,

hervorragende Verarbeitung ,
große PreiswOrdigkeit .

SALAMAN DER



Beule Freilag : rssWäWcrzeüung .
Muffel ? flerlin .

Schulkinder ' werden gespeist . Unter siiltit das Hilfswerk . Wählt Listet

Das neue Berlin hat sich auch ganz be -
sonders der armen , aus zerrütteten Familien
stammenden Schulkinder angenommen .
Zehnlausende solcher , sonst dem Siechtum geweih¬
ten Kinder , werden täglich von der Stadl gespeist .

Bei der Wahl am 14. September geht es
auch um die Gemeinden ! Wer mithelfen
will , das soziale Hilfswerk der Kommunen
zu stärken und auszubauen , wählt daher die
Liste 1, die Lifte der Sozialdemokratie !

Die Leidenszeit des Krieges hatte befon -
drrs bei den schulpflichtigen Kindern zu einer star -
len Unterernährung geführt . Mit Unter -
stützung der Amerikanischen Gesellschaft der
Freunde ( Quäker ) wurde dann seit dem Jahre
1920 eine planmäßige Speisung für die Ber -
liner Kinder durchgeführt , die in der Zeit der In -
flation eiiK steigende Bedeutung erhielt und im
Jahre 1923 ihren Höhepunkt erreichte . Die

Kinderspeisung sollt « bereits 1923 ihren Abschluß
finden . Bon den maßgebenden deutschen Stellen
und den sachverständigen Persönlichkeiten wurde
aber immer wieder darauf hingewiesen , daß mit

5LhlLIL - 8PB8�c�KDE = v STADT BERLIN

1921

FRÜHSTÜCK ERHIELTEN TÄOLICH
1923 1925 1927 1929

55 950 59464 43 570 42 35 S 43 000 kinder

dem Aufhören der Auslandsunterstützungen die Kinderspeisungen
unter keinen Umständen schon eingestellt werden dürsten . So
war es möglich , den ärmsten und bedürftigsten Kindern Berlins
über die große Not der Nachkriegszeit hinwegzuhelfen und sie vor
sicherem Siechtum zu bewahren . Wenn auch in den letzten fünf
Jahren eine Lebensmittelnot nicht mehr wie früher als ausschlag -
gebendes Moment für die Äinderspeisung in Frage kam , so trat jetzt
die wirtschaftliche Lage eines großen Teiles der Berliner Bevölke -

rung , besonders die zunehmende Arbeitslosigkeit » in den

Bordergrund , die es vielen Eltern nicht gestattete , für eine aus -
reichende Ernährung ihrer Kinder zu sorgen . Aus diesem Grunde
wurde die Kinderspeisung fortgeführt und durch das Wirken der

Sozialdemokratie in den letzten Jahren weiter ausgebaut .
Im Zusammenwirken des Schularztes mit den Vertretern der

Schule und des Jugendamtes werden die Kinder auf Vorschlag der

Sozialschulkommission , der Bezirksfürsorge und der Lehrerschaft nach
Prüfung der häuslichen Verhältnisse ausgewählt . Im allgemeinen
kommen Kinder in Frage , die aus zerrütteten häuslichen Ver -

Hältnissen stammen , und für die niemand sorgt : ferner Kinder , die
keine Mutter mehr haben oder deren Mütter auf Arbeit gehen oder

krank sind und schließlich Kinder , deren Eltern nicht in der Lage
sind , ihnen ein warmes Mittagessen zu geben . Das Schul -
f r ü h st ü ck besteht aus % Liter Frischmilch oder Kakaogetränk mit
einem Brötchen : es wird in den großen Pausen in den Schulen
verausgabt . Das Schulmittagessen wird als Eintopfgericht
mit Fleisch und Gemüse hergestellt und gelangt in den hierfür be -

stimmten Speisestellen zur Ausgabe .
Diese Kinderspeisung erforderte ständig steigende Mittel ,

zu denen Reich und Staat Zuschüsse leisteten . Im Rechnungsjahr
1929 hatte die Stadt Berlin allein im ganzen 2,2 Millionen Mark

für die Kinderspeisung bereitgestellt . Dazu kamen noch 264 150 M. ,
die der Reichsarbeitsminister und 20 000 M. , die der Preußische
Wohlfahrtsnünister der Stadt Berlin überwies . Für das Jahr
1930 sind im Etat 1,8 Millionen Mark vorgesehen . Hierzu können

von den Bezirksämtern noch die Einnahmen aus der Kinderspeisung
verbraucht werden .

Im Etatsjahr 1929 , also vom 1. April 1929 bis 31. März 1930

nahmen an der Frühstücksspeisung täglich 4 9 30S Schulkinder teil .

Das Mittagessen wurde täglich an 9347 Kinder verabreicht , außerdem

erhielten noch täglich 4603 Kleinkinder und ihre Mütter eine Speise .

Abgeblitzie Kommunisten .
Man schreibt uns : Am B a u m s ch u l e n w e g liegen an der

K iefcho l z st ro ß « und am H e i d e k a m p w e g Kleingärtner -
kolSiüen . Da las man in der vergangenen Woche Zettel , die zu einer

Wählerversammlung der Kommunisten innerhalb der
Kolonie aufforderten . Sie bedienten sich dabei der Unterstützung des

angeblich unpolitischen , in Wahrheit aber mit den Kommunisten
sympathisierenden Vorsitzenden des Vereins . Kleiner Bauern -

h o j ". Die Mitglieder machten ihm und den Kommunisten einen

Strich durch die Rechnung . 5 7 Kleingärtner unterschrieben
einen Revers , daß die Versammlung innerhalb der Kolonie nicht

stattfinden solle . So mußten denn die Kommunisten ausziehen und

ihre Versammlung außerhalb der Kolonie veranstalten . Es

wurde «in ansehnlicher Reinfall : 20 Menschen aus den insgesamt
15 Kolonien und 15 Kommunisten vom Baumschulenweg machten
ein « „ Riesenversammlung "

Man siehk , auch die Kleingärlaer haben das kommunistische

Phrasendreschen endgültig satt .

Religion ist Privatsache !
» Eine Partei , die sich für die Armen und Bedrückten einseht ,

kann nicht antireligiös genannt werden ! '

Der 14. September der Entscheidungstag für die Deutsch «

Republik , lautete das Thema eines Vortragsabends , den die

Vereinigung der Freunde von Religion und völkersriedea

veranstaltete .
Genosse Pfarrer B l e i e r zeigte an Hand von Beispielen , wie

die Gegner eines sozialen Volksstaates alle Kräfte einsetzen , mn die

Fundainente der Deutschen Republik zu unterwühlen . Die National -

sozialisten und Kommunisten leisten durch die B e r h e tz u n g der

durch Arbeitslosigkeit und Not zermürbten Volksschichten Steigbügel -

dienste sür die Reaktion . Für einen wahrhaft religiösen

Menschen , der auch gleichzeitig ein Vorkämpfer sür den Welt -

frieden sein müsse , gebe es nur eine Parole : Wählt Liste 1.

Eine Partei , wie die Sozialdemokratie , die sich restlos für
die Armen , Elenden und Bedrückten emsetze . könne nicht anti -

religiös genannt werden .
Der Vorsitzende Genosse Willy Schönherr unterstrich noch

die Ausführungen des Referenten Bleier , indem er mit den Worten

schloß : Kampf den Nazis und Kozis , alle Stimmen der Sozial -
demokratie !

Der freundliche Schupo .
„ Hier , Erwin haste noch 20 Pfennig für ' ne Selker ! '

Diese kleine Geschichte ist ganz unpolitisch , obwohl sie in diesen
bewegten Wahltagen passiert ist . Ort der Handlung : Dampfer -
brücke bei Schmöckwitz . Zwei Dutzend ausgeregte Berliner Jungen
umstehen ihren würdigen Lehrer und harren der Abfahrtzeit ihres

Schulausflugdampfers . Die Zeit ist schon bedenklich vorgeschritten .
Da kommt noch einer mit Ranzen , Büchern und Stullentasche an -

gesaust . Es stellt sich heraus , daß Erwin gedöst hat , den Ausslug
vergaß und erst in der leeren Schulklasse sein Gedächtnis aufgefrischt
hat . Nun will er natürlich mit . Der Lehrer hat Bedenken .
Der Ausslug dauert bis zum späten Abend . Erwins Ellern
können nicht benachrichtigt werden . Sie wohnen dreiviertel Stunden

entfernt . Erwins lautes Protestgeheul lockt Neugierige herbei . Es

sieht nach A u s r u h r aus . Schließlich naht gewichtig und mit vor «

geschriebener Amtsmiene ein Schupo . Er teilt die Menge und

erfährt den tragischen Sachverhalt . Nach einer kleinen Pause —
der Schupo : „ Na , Erwin , fahr man mit , gib mir deine Adresse , ich
sage nachher bei der Patrouille draußen Bescheid . " Die Jungen
schreien Hurra , die Menge murmelt beifällig Zustimmung . Als
Erwin mit schnell getrockneten Tränen über den Anlagesteg saust ,
ruft ihn der Gesetzeshüter noch einmal zurück . ,Kier , Erwin , nimm

man noch 20 Pfennige für " ne Selter . " Sagte es und verschwand .
„ Det wäre nu bei die Pickelhauben früher unter Willem nicht

möglich gewesen, " meinte ein Mann mit einer blauen Kanne unter
dem Arm . . .

Ein ungeheurer Brand vernichtete das ganz « chinesische Viertel
der Stadt P o n t i a n o k auf Borneo . Der Sachschaden beträgt
4 Millionen Gulden .

LerauNvarllich Utr Politik : Dr. C»rt Seqer : Wirtschaft : ®. itliuftethötrr ;
Gewerkschaftsbewegung : 3. Steinet ; Feuilleton : Ä. H. Döscher : Lokale »

und Sonstioes : «rill Sarftiidt : Anzeigen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Zorwärts - Verlag E. m. b. V. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68, Lindenstrak « 8.

Hierzu 3 Beilage » und . Stadtbeilage " .

DELIKATESSEN KOLONIALWAREN

oisardinen , Port . 5 Dos . 0 . 98

Olsardinen . . . . 2 Dos . 0 . 85

' Oflsardinenyportug . ' �Dos. 0 . 80

' Olsard . , Armisux Fr6 »» Dos . 1 . 00

Sprotten i . Ol , Club 2 Dos . 0 . 85

Makrelenfilet i . Tom . Dos . 0 . 55

Hon * d' Oeuvre Gabel - FrühxtUck Ds. 0,80

Sardellen Glas 1. 15, 0. 70 , 0 . 50

Sardellen entgrätet , Dose 0 . 85

Krabben i . Ds . 1. 10, 0. 68 , 0 . 38

Mayonnaise Gl . 1 00 , 0. 85 , 0 . 50

Tafelöl . fi . i . io , o . 6o , o. ss , 0 . 25

Langusten . . . . . .Dos . 2 . 25

Senfgurken süß - sauer 2 Pfd . Os. 1 . 10

Ocbsenfl . in eign . Saft Ds . 1. 10

Würstchen 5 Paar 0 . 88 3 Paar 0 . 70

Burma - Reis . . . . . .Pfd . 0 . 20

Weizenmehl . . . . .Pfd . 0 . 24

Wiener Auszugsmehl , 5 Pfd . 1 . 45

Kartoffelmehl . . . . Pfd . 0 . 19

Linsen . . . . . . .an Pfd . 0 . 23

Weiße Bohnen . an Pfd . 0 . 25

Viktoria - Erbsen . an Pfd . 0 . 24

Hartweizengrieß . . Pfd . 0 . 32

Puddingpulv . , lose an Pfd . 0 . 40

Hartgr . - Makkaroni . Pfd . 0 . 60

Fadennudeln . . an Pfd . 0 . 52

Mandeln , süß . . . . Pfd . 1 . 60

Korinthen . . . . . . Pfd . 0 . 50

Ringäpfel . . . . .an Pfd . 0 . 70

Aprikosen . . . . an Pfd . 0 . 82

Pfirsische . . . . .an Pfd . 0 . 88

FISCHE , RAUCHER - WAR . OBST UND GEMUSE

Schellfisch o . Kopf . Pfd . 0 . 14

Seelachs i . Ganz . o . k . Pfd . 0 . 18

Goldbars e . K . . . . Pfd . 0 . 18

Rotzunge . . . . . .Pfd . 0 . 35

Fischfilet . . . . . . .Pfd . 0 . 28

Grüne Heringe . . 3 Pfd . 0 . 50

Lachs , gefr . I. Ausschn . Pfd . 1. 15

Zander , gefroren . Pfd . 0 . 60

Lebende Aale . . an Pfd . 0 . 95

LebendeKarprenanPfd . 1 . 05

Krebse . . . . 10 Stück an 0 . 70

Fettbückltnge . . an Pfd . 0 . 34

Goldbars , geräuch . Pfd . 0 . 48

Bund Aale . . . . .an Bd . 0 . 30

Gr . Karstadt . . St . 0. 10
Zigarren Karsfa { jtBombe St . 0. 13

Kurtrauben , blaue . Pfd . 0 . 30

Grafensteiner Litt . , . 4 Pfd . 0 . 88

Herbert - Reinette . 2 Pfd . 0 . 45

Mußäpfel , groß . 2 Pfd . 0 . 35

Gellerts Butterbirne Pfd . 0 . 48

Gute Luise . . . . . .Pfd 0 . 32

Kochbirnen , gr . an 2 Pfd . 0 . 35

Pflaumen . . . . .5 Pfd , 0 . 88

Bohnen , fadenfrei 3 Pfd . 0 . 18

Rot - o . Wirsingkohl 3 Pfd . 0 . 10

Weißkohl . . . . 3 Pfd . 0 . 10

Senfgurken . . . an Pfd . 0 . 06

Rote Rüben . . . 5 Pfd . 0 . 25

Blattspinat . . . . 4 Pfd . 0 . 35

Tomaten . . . . . 3 Pfd . 0 . 10

Blumenkohl . . . Kopf an 0 . 10

Neue Kartoffeln . 10 Pfd 0 . 30

Rebhuhner . . an Stck . 0 . 88

Jg . Gänse , frisch an Pfd . 0 . 95

Gänse fr . ausgeschlachtet billigst

Jg . Enten , gefr . an Pfd . 0 . 90

HOhnerstückenfleisch . Pfd . 0 . 80

Huhner , gefr . . an Pfd . 0 . 86

Masthuhner , fr . an Pfd . 0 . 90

Brathähnchen . an Stck . 0 . 98

Jg . Tauben , fr . an Stck . 0 . 68

Hirschrücken . an Pfd . 1 . 20

Harzer Käse i Pfd . Pack . 0 . 38

Weideblume 35 %. Pfd . 0 . 85

Camembertvoiif . schacht . 0 . 22

Johannisbeerwein Ltr . 0 . 75

Dürkheimer . . . . Ltr . 0 . 90

„ Hausmarke7 ' Sekt Fi . 3 . 95

Gek . Schinken 0 . 90

Gem . Aufschnitt an Pfd . 2 . 00

Aprikos . Marm . ca . ipfd . GL 0 . 50

Prtaum . Marm . Ca . iPfd . oi . 0 . 50
a _ £ _ | Johannl . baer ca . 2 Pfund n nc
Aptel - Konf . Elmar U. aO

Spargelabschn . v » Dos . 0 . 90

&rechspargel,dDnn <; aDos . 1 . 10

Stangensparg . dunn i/ . Ds. 1 . 95

Jg . Erbsen " ÄwISr V. Dos . 0 . 88

ApfeimUS,tafelfert . 1; 1Dos . 0 . 50

P flaumen mit Stein1/ , Dos . 0 . 60

Kaffee frisch geröst . an Pfd . 2 . 00

WEINE U . SPIRITUOSEN BUTTER UND KÄSE

Frischfleisch aus unserer

eigenen Großschlächterei

Frankf . Apfelwein . . Ltr . 0 . 48

Bowlenwein . . . . . .Ltr . 0 . 80

Nitteler Leiterchen . . Ltr . 1 . 10

Wintringer ( Moselw . ) Ltr . 1 . 00

Tarragona . . . . . .Ltr . 1 . 10

Malaga . . . . . . . .Ltr . 1 . 30

Samos . . . . . . . . .Ltr . 1 . 20

Wermuth . . . . . . .Ltr . 1 . 20

Utiel ( Span . Rotw . ) . . Ltr . 1 . 00

Reiner Weinbrand 1 Ltr . - Fl. 4 . 60

Alter Wacholder . l Ltr . - Fl. 4 . 60

Frankenweiler . . . m. FI. 0 . 80

Wintringer ( Moselw . ) m. Fl. 1 . 00

Bosenheimer . . . . m. Fl. 0 . 95

2S » r Girnrneld . Meerspr . 1 . 40

27er GraacherHimmelreich Fl. 2 . 75

Molkereibutter . . Pfd . 1 . 38

Tafelbutter . . Pfd . 1. 70, 1 . 52

Dänische Butter . . Pfd . 1 . 80

MargarinC/Pflanzenf . Pfd . 0 . 50

Bratenschmalz . . . Pfd . 0 . 76

Limburger , 200/o . Pfd . 0 . 52

Romadour , vollfett . Pfd . 0 . 95

Steinbuscher , vollf . Pfd . 0 . 90

Butterkäse . . . . .Pfd . 1 . 20

Edel - Rahmkäse . . Pfd . 1 . 50

Edel - Blockkäse,2O0/0Pfd . 0 . 75

Schlemmerbiockkäs « 4o ° pfd . 1 . 10

Emmenthaler,6/ « Schacht . 0 . 75

Emmenth . Art i Pfd . - Pak . 0 . 88

Schweizerkäse . an Pfd . 128

Geheimratskäse , 400/o 1 . 20

WURSTWAREN KONFITÜREN

Berliner Mettwurst . Pfd . 1 . 00

Schinkenpolnische . Pfd . 1 . 18

Streichmettwurst . . Pfd . 1 . 25

Zervelat u. Salami . Pfd . 1 . 65

Zervelatwurst i. Fettd . Pfd . 1 . 85

Blut - u . Leberw . sächs . Pfd . 0 . 80

Landleberw . , Hausm. Art 1 . 10 - 0 . 95

Feine Leberwurst . . Pfd . 1 . 40

Speckwurst . . . . .Pfd . 0 . 95

Sülzwurst . . . . . .Pfd . 0 . 95

Fleischwurst . . . . .Pfd . 1 . 05

Jagdwurst . . . . . .Pfd . 1. 15

Dampfwurst . . Pfd . 0. 98,0 . 87
Wiener Würstchen . Pfd . 1 . 20

Schweineback . , ger . Pfd . 0 . 85

Schinkenecken . . . . Pfd . 1 . 08

Schinkenspeck . . . . Pfd . 1 . 85

Maizbanban . . . . Pfd . 0 . 50

Honigbonbon . . . Pfd . 0 . 55

Milchfcarameilon . Pfd . 0 . 80

Hausmisch . - Bonbon Pfd . 0 . 55

Halbmondkeksm . sch . Pfd . 1 . 00

Herrenkringel . . . Pfd . 1 . 00

Erfrischungswaffeln Pfd . 0 . 80

Teegebäck - Mischg . Pfd . 1 . 00

Pralinenmischung . Pfd . 0 . 75
VotIm . - Bruch - Schck . Pfd . 1 . 00

Burgmühlen - Kakao Pfd . 1 . 20

Burgm . Vollm . Scheie . 100 gr . Tfl. 0 . 25

Burgm . - Sortiment3Taf * in 1 . 00

Burgm . NuD- Krelc�Schek . IOO gr . 0. 25

Auslandseier
1 0 Stüde . . . . . . . . . an 0. 73

U - BAH N H O F H E R M - A N N PLATZ » DER KARS TA DT - BAHNHOF
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Historischen Entscheidungen entgegen . . .

Lm Schnittpunkt zweier Welten .

„ Die a n t i k a p i t n l i st i s ch c Well « , die von dem Zu -
scimmenbruch der alten Wirtsifyiftsordnung in und nach dem Kriege
ausging , l>it iveite Kreise les bisherigen Bürgertums mit ergriffen .
Die Krise mit der ungeheuren Steigerung der Arbeitslosigkeit , mit
»der zunehmenden Entwurzelung von Eristcnzcn verstärkt sie. Es

fehlt heute die Schutzschicht des bürgerlichen Mittel -

ft a n d e s , der sonst den Ausgleich und die Annäherung der nicht -
besitzenden und besitzenden Klassen vermittelte . Ein neuer Mittelstand
hat sich noch kaum in schivachen Anfangen gebildet . Drgegen drohen
große Kruppen , die früher durchaus mit dem Bürgertum fühlten
und dachten , zu Unruheherden zu werden Die Ange -
ftelltenschaft sieht sich durch die fortschreitende Mechanisierung ,
durch die Ausammenballung und die immer unpersönlicher werdenden

Formen der kapitalistischen Unternehmen von dem Schickial der

Proletarisierung bedroht . Daneben kämpft der kleine und der
mittlere Gewerbetreibende und Unternehmer
zwischen den Bindungen und Reglementierungen des Wohlfahrts¬
staats auf der einen Seite und den Bindungen und Rcglemeu -
tierungen de - zusammengeballten Erzeuger - und Kapitalgruppen
auf der anderen Seite verzweifelt um sein « Existenz . Da die zum
Führen Bestimmten keine Wege aus dieser Der -
w i r r u n g zu zeigen wußten , vielmehr mit kleinen Linderungs¬
mitteln sich von Fall zu Fall zu helfen suchten , so sind die weiteren
Quellen der Radikalisierung , die in diese » Zuständen lkgeu , jetzt
bebrechlich angewachsen . " »

Diell « Schilderung , die eine ausfallende Achniichkeit mit den
einleitenden Absätzen

unseres Heidelberger Programms

hat , wo stammt sie her ? Wir haben sie einen , längeren Aufsatz in
der „ Kölnischen Zeitung " ( vom 24. Augusts eiünommen .

Fast genau nach fünf Iahren ( das Heidelberger Programm wurde

oin 18. September 1326 angenommen ) wiederholt das intelligenteste
und weitsichtigst « der bewußt kapitalistischen Blätter unsere Dar -

stellung der Entwicklung und stellt fest , daß diese Entwicklung
für den Kapitalismus bedrohlich geworden ist .
Ja , das Blatt rechnet sogar mit der Möglichkeit , daß der Kapitalis -
mus schon verurtellt ist . „ Tin Kapitalismus , der zu vergessen droht ,
daß er aller Menschen wegen da ist , verliert seine Daseinsberechti -
gung . Ein Kapitalismus , dessen Träger nicht immer wieder ihre
Aufgabe dahin aussasien , daß Armut und wirischafiliche Rot heil¬
bare Krankheiten sind , wird aus die Dauer unerträglich und muß

zu schweren allgemeinen Zerriiiiungen führen . "

Das Matt sieht die R e t t u n g für den Kapitalismus darin ,

daß „ der freien selbstverantwortlichen Persönlichkeit der Weg wieder

freigemacht " wird . „ Wir brauchen in dieser Zeit Männer , die . . .

erfüllt sind von dem Glauben an die Kraft und ethische Berechti -

gung unserer privakwirtschaftliche « Wirtschaftsordnung . "

. . . . .

Aus diesen . Ruf klingt mehr Verzweiflung als

Hoffnung , und wir wenden uns heute , wo uns nur noch zwei
Tag « von der Zsiahl trennen , diesen Aeußerungen der „ Kölnischen

Zeitung " zu . well sich hier in der Fragestellung selbst - das Große ,
das Geschichtliche dieses Wa hltämpfes offenbart .
Aeußerungen wie die zitierten zeugen von der Erkenntnis , daß es
in diesem Kampf nicht bloß um so und so viele wichtig « Tages -
fragen , sondern auch um die Entscheidung über den Weg
der Entwicklung geht . Das Bürgertum wird zur Selbst -

bssinnung gerufen . Diese Selbstbesinnung kann aber zwar für die
unmittelbar « politische Situation von Bedeutung sein , am historischen
Schicksal des Kapitalismus kann sie nichts mehr ändern .

Em Kapitalismus der vergißt , daß er aller Menschen
wegen da ist , verliert seine Daseinsberechtigung .

Sehr richtig . Nun Hot der Kapitalismus das schon längst ver -

gessen . Darin besteht ja das Wesen des Kapitalismus als einer

privatwirtschaitliche » Wirtschnftsordnung , daß er auf die Dauer

nicht aller Menschen wegen da sein kann . Der Lebensnerv dieser
Qrdnung ist das Profitstreben , und dieses ist mit der Aus -
b « u t u n g untrennbar verbiinden wie zwei Seiten ein und

derselben Sache . Es gab trotzdem ein « Zeit , in der der Kapitalis¬
mus in gewissen , Sinne aller Menschen wegen da war — nämlich '

die Zeit , als er sich gegen die alte wirtschaftliche und gesellschaftliche
Ordnung durchsetzte . Es war nicht sa, daß die bürgerlichen Revoln -
tionen eine harmonische , im Gleichgewicht befindende Gesellschast
zerschlugen , um einer Minderheit den Weg zum stürmischen Ausstieg
freizumachen . Die alte Gesellschaft lebte zwar in viel festeren Bin -

düngen , das Leben war aber voll ftlrchtbarer Not und brutalster
Unterdrückung . Das war eine Gesellschaft , die schon von innerer

Zersetzung ergriffen war , in der die an der Spitze stehenden , de »
Staat beherrschenden Interessent «' . , hcrusen ohne jede Rucksicht auf
die Not des Volkes , auf die Bedürfnisse der wirtschaftlichen Ent -

wicklnng oder airf irgendeine Moral — mochten sie auch die kirch -
lichen Würdenträger gewesen sein — alles in den Dienst ihrer
Herrsch - und Geldsucht , ihrer persönlichen Interessen zwangen ,

Diesen Interessentenhaufen der alten Ordnung gegenüber hat
das Bürgertum die Idee der Nation ins Leben gerufen . So

sprachen die französischen Revolutionäre im Namen der Nation ,
d. h. des gesamten dritten Standes , und sie taten das

mit Recht , weil sich damals der dritte Stand als Staotsvolk gegen
die Interessentenhaufen erhob . Jetzt ist dieser dritte Stand schon
längst nicht mehr das Stoatsvolk - , er selber zerfällt wiederum in

die Interessentenhaufen , und

als das Skaaksvolk tritt dem alten dritten Stand der

vierte Stand , d. h. das Proletariat , entgegen .

„ Ein Kapitalismus , deren Träger nicht inimer wilder ihre Aus¬

gabe dahin auffassen , daß Armut und wirtschaftliche Not heilbare

Krankheiten sind , wird auf die Dauer unerträglich . " Sind

denn diese Ärankherten im Kapitalismus und durch den

Kapitalismus heilbor ? Müssen sie sich nicht immer verscharsen ,
wenn eine Wirtschaftskrise ausbricht ? Und sind die immer wieder¬

kehrenden Krisen nicht eine im Wesen des Kapitalismus selbst

begründete notwendige Erscheinung der kapitalistischen Entwicklung ?
Deshalb sagen wirauchnicht . die wir noch i m Kapitalis -

mus leben , daß wir durch einen Wahlsieg und eine

Periode unserer Teilnahme an der Regierungsmacht die Wirt -

schoftskrise zu beheben und ihre Wiederkehr zu verhindern imstande

sein werden . Es ist nur lächerlich , wenn man ausgerechnet uns

vorwirft , daß wir den Wählern „ goldene Berge " versprechen .
Man kann auf dem von uns empfohlenen Wege die Auswirkung
der Krise lindern , die furchtbaren Opfer gerechter - verteilen und die

Wiederbelebung der Wirtschast fördern . Zur Ueberwindung
der kapitalistischen Krisen gehört die Ueberwindung des

Kapitalismus .

Nicht „ goldene Berge " , sondern einen schwierigen , aber ver -

heißungsvollen weg in eine besiere Zukunft , unermüdlichen
Kamps gegen den Kapitalismus und für den Sozialismus ver¬

sprechen wir unseren Wählern , wer am Sonnlag Liste 1 wählt ,
der stärkt uns in diesem Komps .

Di « „Kölnische Zeitung " vertritt einen Teil des Bürgertums ,
der katastrophale Erschütterungen vermeiden will und deshalb zur

Sammlung des Bürgertums auf demokratischem
Boden ruft . Die Einstellung eines anderen Teils wird in ihrer

äußersten Forin etwa so formuliert :

„ wenn schon Sozialismus , dann Nationalsozialismus . "

So denken diejenigen kapitalistischen Kreise , die finanziell
die nationalsozialistische Bewegung unter st ützen ,

obwohl diese Bewegung selbst , sosern sie ein « Massenbewegung ist ,

eine Tellerscheiming der „ontikapitalistischen Welle " ist . Dos ist zu »
gleich eine von den Richtungen des deutschen

Faschismus .

Faschistisch werden die Kapitalisten , die sich mit der B» -

schrönkung ihrer Freiheit abzufinden bereit sind , wenn dadurch der

Ausstieg des proletarischen Sozialismus ausgehalten wird .
Dos Wesen des Faschismus besteht nicht in der Herstellmiq
der Diktatur einer Klasse , nicht in einer unbeschränkten Herrschast
des Kapitals , sondern darin , daß eine bestimmte Gruppierung der

Kräfte die Diktatur ausübt , indem sie die Machtentfaltung aller

Schichten zuguirsten der eigene » Machtentsaltung einschränkt und

auf diese Weise die bestehende Ordnung erhält , vor allein
aber die Vcrschiebiiiig der Machtverhältnisse zugunsten der Arbeiter -

schoft verhindert .
So läßt sich der i t o l i « n i s ch e K a p i t a l i s m u s manches

gefallen , ohne sich in Opposition zu dein Faschismus zu stellen , da
der Faschismus die Grundlage der kapitalistischen WiNschost sichert
und die Arbeiterschaft unter seinem Joch hält . Da die anlikapitali - -
stische Welle jetzt auch irichtproletarische , sondern mittelständlerische
und kleinbürgerliche Schichten ergreift , die als Massengrundlage für
die kapitalistische Machtstellung unentbehrlich sind , wäre der

faichisiischc Kapitalismus bereit , auch einige wenig st ens
a n t i k a p i t a l i st i s ch aussehende Maßnahmen zu
treffen . Es mutz auf jeden Fall der Schein geschaffen werden ,
daß der Kapitalismus dem „ Staate " , die Uaternehmerpersönlichkeit
der des „ Führers " untergeordnet fei . Das wäre eine Verwirklichung
eines angeblichen „ Sozialismus " — mehr oder weniger nach dem

italienischen Muster . Deshalb : „ Wenn schon Sozialismus , dann

Nationalsozialismus . "
Es gibt aber in Deutschland eine Form der Entwicklung zum

Faschismus , die wahrscheinlich am g e f ä h r l i ch st e n ist .

Das ist der Faschismus , der sich für einen „ neuen " oder

„ jungen " Konservativismus ausgeben will .

Ja , darf man nicht überhaupt annehmen , daß in unserer Zeit
jeder Konservativismus notwendigerweise faschi »
stische Züge haben muh ? Wenn die Aufgabe des Konsenxmvis -
mus die Erhaltung der bestehenden Ordnung und zu diesem Zweck
die Verewigung eines bestimmten Machtverhällnisies ist , wie ist die

Lösung dieser Aufgabe unter der Beibehaltung der freien dem »

kratischen Entwicklung möglich ? Es gilt doch von vornherein , der

Entsaltung der gegen die bestehende Ordnung gerichteten Kräfte ,
also der Machtentfaltung des Proletariats feste
Schranken zu setzen .

Es ist also nötig , in den Apparat des demokratischen Staate »

bestimmte hemmende Einrichtungen einzubauen , damit wesentlichchß
wachiverschiebungen verhindcri werden können .

Zugleich muß aber einigen Notwendigkeiten der Enhoicklun/1 '
Rechnung getragen werden . Der Ausbau der kapitalistischen Orgam -
sation verträgt sich auf die Dauer nicht mit der wirtschaftlichen
Passivität des Staates . Dieser Zusainmenballung der kapitalistischen
Macht gegenüber wird nicht nur die sozialistische Arbeiterschaft

rebellisch , zumal es sich ja wie jetzt herausstellt , daß ein « wesentliche
Einschränkung der freien Konkurrenz eine wirtschaftspolitische
Aktivität des Staates direkt erzwingt . Die Hemmung der politischen

Machtentsaltung kann nicht ausreichen : um den Kapitalismus zu
retten , muß der Staat den Kapitalismus zu bändigen vermögen .

Dies « konservative Richtung , die im Grund « nur eine

Form des faschistischen Kapitalismus ist , findet

eine mächiige Stühe in gewissen Kreisen der katholischen
Kirche .

ja , sie wird zum Teil von dieser Seite direkt inspiriert . Di «

tatholische Kirche ist die konservative Macht
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unserer Zeit . Sie bejaht schon seit Jahrzehnten den Zopitafls -
mus . der ihr großen Abbruch getan hat , sucht aber durch sozial -
politische Palliativen den Kapitalismus zu einer auch für die
arbeitenden Massen erträglichen Form zu gestalten . Für diese Kirche
besteht ober immer noch die Gefahr , daß die hochkapitaliskische Eni -

Wicklung und der sozialistische Ausstieg sie ihrer Gefolgschost be¬
rauben . Vor allem in der tapitalistischen Großstadt werden oll -

mählich auch die kirchlichen und die entsprechenden politischen Bin -

düngen gelöst .

Wie wählen z. V. die Katholiken in der kapitalistischen Groß¬
stadt Verlin ?

Es gab in Berlin im Mai 1928 rund 3,2 Millionen ( genau :
3 189 869 ) Wahlberechtigte . Die Katholiken machen in Berlin ziem -
lich genau 19 Proz . der gesamten Bevölkerung aus . Man darf an -

neymen , daß bei den Katholiken der prozentuale Anteil der Wahl -

bereckstigten etwas unter dem Durchschnitt liegt , weil sie durchschnitt -
lich etwas mehr Kinder haben .

Aus jeden Fall gab es im Mai 1328 in Berlin nicht weniger
als 309 009 katholische Wähler . Das Zentrum hat aber in Berlin

( Groß - Berliu ) nur $ 2 999 Stimmen bekommen . Es haben also nicht
mehr als 27 Proz . aller kalholischen Wähler die katholische Partei
gewählt .

Und noch ein Symptom : das Ueberwiegcn der Misch¬
ehen . 1928 haben in Berlin von 1988 katholischen Männern , die

sich verheiratet haben , nur 1664 katholische Frauen und von 3113

katholischen Frauen gleichfalls nur 1664 katholische Männer ge -
heiratet . . Keine Statistik erfaßt aber die freie » Verhält »
nisse , die als „ Kulturbolschewisnms " gegeißelt werden , noch die

Verbreitung der von der Kirche verbotenen Geburtcnvcr -

hütung !

Daher entsteht das Bedürfnis , zu einer solchen politischen Macht -
Gruppierung zu verhelfen , die willens wäre , die Machtmittel des
Staats gegen diese Entwicklung in Bewegung zu sehen . Hier ist also
noch eine Quell « der Bestrebungen zur „ Diszipliniennig " der

kapitalistischen Entwicklung , zugleich aber eine Unterstützung
des faschistischen Kapitalismus .

Alle dies « Bestrebungen zur Rettung des Kapitalismus traten
in diesem Wahlkampf zum ersten Male mit großer Wucht in Er -

scheinung . Klar erkennbar trotz aller Verschleierungen , aller Lippen -
fcekenntniss « zur Demokratie oder zum „ Vnlksstaatc " . Deshalb ist
fieser Kampf für uns

ein Kampf aus allen Fronten , mit deutlich erkennbaren

großen historischen Zwecken .

Wir wissen , daß dieser Wahlkampf keine sozialistische Regierung
bringen kann . Wir wissen , daß der Kampf nicht um die Verwirk¬

lichung des Sozialismus von heule auf morgen , sondern zunächst
noch um die Linderung der heutigen Rot und um die Sicherung der
Demokratie gehl , wir führen lrohdem gleichzeitig den Kamps um
den Sozialismus gegen olle vestrebungen . die die zum Sozialismus
führende Entwicklung aufhallen wollen , und wir führen unseren
Kampf auch gegen den Wahnsinn derjenigen , die zwar selbst zur
anllkapiialistischen Welle gehören , aber in ihrer sanatischen Blind -
heil , wd. die Kommunisten und ein Teil der Ralionalsozia listen ,
faktisch dem faschlstijchea Kapitalismus die Geschäfte besorge «:

Gegen den faschistischen Kapitalismus , für den demokratischen
Sozialismus , gegen alle Versuche , die Alachlenlsaitung des Pro -
letarials künstlich zu beschränken , für freie Bahn in eine Welt , dle
nicht - inehr kapitalistisch sein kann . - Leorx Decker .

Lialiemscher 4V - Msl . - Dollar - Ausirag
Ein praktisches Welttelephonmonopol schon perfekt ?

Ein umstrittener süditalienischer Telephonauftrag im Wert «
non annähernd 49 Millionen Dollar wurde von der italienischen
Regierung jetzt vergeben , und zwar an ein gemeinsames Unter »

nehmen der Siemens u. Halske AG . und der Int « r -
national Standard Electric Corp . ( I . T. T. - Konzern ,
der General Electric und Morgan nahestehend ) .

Zum ersten Male arbeitet der Siemens - Konzern hier
öffentlich sichtbar bei einem großen Objekt mit der General

' Electric zusammen , die bekanntlich heute die AEG . entscheidend
beeinflußt . Diesem Zusammengehen dürfte also grundsätzliche Be -

deutung . beizumessen sein . Greift sie auch in anderen , bisher um -

strittenen Märkten Platz , so ist das seit langem erwartet « Welt »

Telephonmonopol praktisch so gut wie perfekt .

Schuhe immer noch zu teuer .
Kostensenkung fast doppelt io hoch als Preissenkung .

Der letzte Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung
enthält in einer interessanten Untersuchung über „ Entwicklungs »

tendenzen in der deutschen Schuhindustrie " neue grundsätz -
liche wichtige Feststellungen , soviel auch über dieses
Gebiet in der letzten Zeit geschrieben worden ist . Aus den Unter -

suchungen des Instituts geht hervor , daß die Handelsspanne
der Fabriken und des Schuhwarenhandels in den letzten zweieinhalb

Jahren ganz beträchtlich gestiegen ist .
Diele Feststellung war fällig — nicht etwa , wie die Preß -

crzeugnisse der Industrie wieder behaupten werden , weil sie in

unserem Kamps für Preishelabsetzunge » bei lebenswichtigen Waren

paßt , sondern nach der eifrigen Beteiligung bisher Fernstehender
am Schuhwarentaus . Groß « Schuhiabriken , Konsektionshäuser und

Kaufteute aus anderen Branchen treten seit etwa cinemhalb Jahren
aktiv im Schuhwaren - Einzelhanöel hervor . Die bewegten , selten -

langen Klagen über die zunehmende Konkurrenz in dem kürzlich

erschienenen Jahresbericht des Reichsverbandes deutscher Schuh -
bändler lassen erkenne » , wie hoch die Bcrdiensffpannen sein müssen .
an deren Verteidigung den Händlern so sehr gelegen ist .

Die Produttionskoslen der deutschen Schuhindustrie sind nach
dem Zustitul für Konjunkturforschung vom lluli 1328 bis Rovember

1323 um 27 Proz . zurückgegangen . Der Index der Schuhpreise ist
aber zwischen den Monaten Juli 1328 und Oktober 1323 nur von
118 aus 199 gefallen ( 1325 — 199 ) , also um 15,3 Proz .

lieber die Entwicklung in den letzten zehn Monaten werden

leider keine ziffernmäßigen Angaben gemacht . Durch de » fortgesetzten

Rückgang der Häutepreise und die eingetretene , weitere Mechoni -

sierung des Produktions - und die Vereinfachung des Berteilungs -

Prozesses ist aber sicher eine neue erhebliche Unkostensenkung ein¬

getreten , die kaum schon zu einer entsprechenden Ermäßigung der

Verkaufspreise im Einzelhandel geführt hat . Im Juli 1939 ist zwar
nach dem Jahresbericht der Schuhhändler eine Herabdrückung des

Preisniveaus durch Saisonausverkäufe und andere Sondervcran -

staltungen zu bemerken gewesen .
Was es aber mit den Ausverkausspreisen mindestens

teilweise ans sich hat , zeigt ein Blick in den Inseratenteil einer

Fachzeitschrist . Dort werden dem Einzelhandel billige Schuhe als

„ Goodyear imitiert " und mit anderen für das Schaufenster ver -

iicheuen Scheinprädikaten extra für den S a i s o n a u s v e r -

kauf empfohlen , und zwar keineswegs nur vereinzelt . Die Preis -

fcnkung geht also mindestens hier auf Kosten der Qualität , während

hochwertige Schuhwaren immer noch im Verhältnis zu teuer ver -

kauft werden .

Frellich würden wir wünschen , daß in allen Industrien
die Preisbildung der Kostenänderung bereits so gefolgt wäre wie in

der Schuhindustrie . Hier hilft freilich die Konkurrenz , die in der

Schuhindustrie noch stattfindet , so gut wie nichts . Hier muß der
Staat gegen den Mißbrauch der Monvpolgewalt

durchgreifen .

NAG . bleibt am Leben .
Neues Kapital nur v Millionen . — AEG . führt . - Wohin ?

Die Nationale Automobil - Gesellschast . die größte Automobil¬

fabrik in Berlin , wird weiterleben . Noch im Frühjahr d. I . hieß

es , die AEG - als maßgebende Großaktionärin des Unternehmens
wolle die sonicrungsbedürftige NAG . fallen lassen .

Nun haben die Herren am . Karlufer sich noch einmal anders

besonnen . Das Kapital der NAG . wird von 17 auf 1,7 Mill . M. .

also auf ein Zehntel seines Wertes , zusammengestrichen und daraus

durch Ausgabe von 4,3 Mill . M. neuen Aktien wieder auf 6 Mill .

erhöht .
Die AEG . sichert sich bei dieser Gelegenheit durch ein für die

übrigen Aktionäre günstiges Angebot eine erhebliche Ver -

stärkung ihres Einflusses auf die NAG . Im Zusammen -

hang damit steht das Ausscheiden der beiden Vertreter des
Siemens - Konzerns aus dem Auffichtsrat der NAG .
Generaldirektor Elses vom ACG . - Konzern zieht dafür als Auf -
stchtsratsoorfitzender bei der NAG . «in .

Wie gespannt die Verhältnisse bei dem Unternehmen find , geht
aus der Bilanz für 1929 hervor . Die Vorräte sind auf über 16 Mill .

angeschwollen und bleiben auch noch der hohen Sonderabschreibling
mit 11,4 Mill . noch außerordentlich hoch . Die kurzfristigen Schulden
belaufen sich gleichfalls auf Über 16 Mill . M. . worunter sich allein

11,3 Mill . M. Bankschulden befinden . Auch nach der Same -

rung , wo die Bantschulden mit 8 Mill . ausgewiesen werden , ist der

Stand der Bankschulden noch außerordentlich hoch ; denn

er übertrifft das Aktienkapital von 6 Mill . M. bei weitem .

Die Belegschaft beläuft sich in de » drei Werken de «

Unternehmens , in Oberschöneweide , Leipzig und Chemnitz , zurzeit

auf etwa 3999 Mann gegenüber 4999 im Herbst v. I . D: e Ver -

waltung hofft , daß sie in den nächsten Monaten den jetzigen Beleg -

schastsstand aufrecht erhalten kann . Allerdii ' - Hs werden , besonders

im Werk Oberschöneweide , neue Ratiolmlisierungsmaßnahinen an -

gekündigt , von denen aber weniger der Betrieb als die Verwaltung

betroffen werden dürfte .

Diese außerordentlich scharfe Sanierungsaktion bei der NAG .

beweist , daß von einer Gesundung in der deutschen

A u t o m o b i l i n d u st r i e noch nicht die Rede sein kann und

daß sich durch die verschärstcn Schwierigkeiten aus dem Weltmarkt

und durch üen Generalangriff der Amerikaner die Lage eh - r iwch

verschärft hat . Bei der NAG . kommt hinzu , daß die vor zwei Jahren

durchgeführte Fusion mit den Chemnitzer P r c st o - W e r k c n

«in völliger Fehlschlag gewesen ist .

Reichsbahngüterverkehr wächst wieder . Vom Ist . bis zum
39. August ist die arbcilstägliche Wagengestellung der Reichsbahn

von 123 909 auf 133 399 gestiegen . Das ist die höchste seit
Monaten erreichte Ziffer . Di « Steigerung ist wohl

saijonmäßig : aber sie ist beträchtlicher als im Borjahr .

Ailgememe Wetterlage .

MSept . �S30,abds .
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Bei mäßigen östlichen Winden herrschte am Donnerstag in»- , -

größten Teil Deutschlands trockenes und ziemlich h. iteres Weiler .
Nur im Westen und Südwesten des Reiches war der Himmel stark
bewölkt bis trübe , stellenweise kam es dort auch zu Regenfällen .
Die Temperaturen blieben wie in den letzten Tagen meist unter
29 Grad Celsius , abgesehen vom Westen Deutschlands , wo das Ther -
mometer vielfach bis 21 Grad Celsius stieg . — Die zur Zeit vor sich
gehenden Luftdruckveränderungen sprechen für Fortdauer des von
Nord nach vüd gerichteten Druckgefälles und somit der östlichen
Lustströmungen . Wie dürfen daher im wesentlichen mit Anhalten
des herrschenden Witterungscharakters rechnen , jedoch wird die lang -
jame Ausbreitung des südwesteuropäischen Depressionsgebiets nach
Mitteleuropa allmähliche Bewölkungszunahme in unserem Bezirk
bedingen .

«
Wetter für verlin : Langsam « Bewölkungsabnahme , Tempera¬

turen wenig verändert , östliche bis südöstliche Winde . — Für
Deutschland : In der nordöstlichen Hälfte des Reiches weiterhin
trocken , ziemlich heiter und kühl : im übrigen Reich « wolkig bis
trübe und besonders im Südwesten leichte Regenfäll « .
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ftutfsnbungen für bici « Rubrik sind
Berlin 3 $ 6S, Lindenstrab « 3,

parieinachrichten fMk für Groß - Verlm
stet » nn da » Bezirkssekretarial
2. Hof, ZTreppen recht », zu richte »

Für i >cn Wahlfonds der IPT . in Berlin wurden durch
die SPD . - Befriedsfraktian bei dem Bezirksamt Wedding 320 M

»ttb durch den Betriebsrat der Firma Tti - HUdebrand tt . « oh » ,
Pankchr . 34 , 102,60 M. gesammelt und an die Bezirkskasse abgeliesert .
— Zilien Spendern hierdurch besten Dank .

3. 21. : Aler Po gel » .
*

Die Kreise , die noch nicht das Zentralwahllokal ge -
meldet haben , müssen dies heute noch dem Büro

Fischer mitteilen .

f ,
P3 *. kreis krrnzberq .

tiiumwi
■ BfiBaM

Am Sonntag , 14. September , treffen sich alle i ,
radfahrenden «»enosien , SAZ. , Brbciterfpaetler um 12 Uhr Fautane . - i
Promenade zur Radfahrerpropaganda . tij

t ' ÄM

12. Ärei » Steglitz . Alle Beamte » und Bchördenangestellten de» Kreises be¬
teiligen sich geschlossen au den öffentlichen Wahlkundgebungen der f>3. Al' t .
beute , ssreitag , 20 Uhr, Realschule Ringstraße : am 13. September . 1!» Uhr,
in Lankwitz . Froben - Ecke gicthcnstraße .

zu melden . — Alle Abteilungsleiter teilen dem Äreisvorsitzenden Mühl .
mann . Pankow , Schloßftr . 7, umgehend Abteilungs - �eniralnmhllokal und
Telexhonnummer mit .

2g. Kreis Reinickenbotf . Freitag , 1?. September , Demonstration in Reinicken »
hotf - Ort. Antreten 18 Uhr Schünholzcr Weg lan der katholischen Kirche) .
Die Abteilungen Roscnthal , Herin - dorf und Waidmannslust haben sich
daran zu beteiligen . - Sonnabend , 13. September . Demonstration in Rase »,
lhal . Treffpunkt 18) ) Uhr Germanen » Ecke Sachscnstraße . Die Abtcilun »
gen Reinickentorf - Ost , Sermsdorf und Waidmannslust haben zu unterstützen .
Es ist Pflicht jedes Genossen , an den DevanstvIIungcn teilzunehmen .

heule , Areikag , 12 . September .

». Abt . 18 Uhr Bcrbrciwng und um ISsz Uhr Kundgebung im Gesestschafts -
Haus . — Sonnabend . 13. September , ab Ifi Uhr . bel Zübncr , Wilsnacker
Straße .34, Fortsetzung der Verbreitung , um 17! » Uhr eben dort Treffe » zur
Demonstration .
Abt . Die Funktionäre treffen sich nach der Demonstration »u einer kurzen
Besprechung bei Klug , Tanziger Str . 71.
Abt . Demonstration . Treffpunkt 18 Uhr Landsberger Platz . Fenster -
transparente und Fahnen sind noch in geringer Zahl bei Wertolla , Hohen »

T».

33.

38.
lohcstr . 3, zur Bcrfllgung .
Abt . T " ' ' �Treffpunkt zur heutige » Demonstration 18 Uhr Landsberger Platz .
Die Bezirksführer hole » nach der Demonstration dos Wahlmaterial von
Bartusch , Friedenstr . 88, ob.

71. Abt . Wilmer - borf . Flugbläticr abholen von Lau . Hildrgardstr . 14.
89. Abt . Echöneherg . 18 Uhr bei Gürlich . Begasftr . I, Treffen zur Demo» »

ftration , Wcrbematerial abholen . — Sonnabend . 1.3. Sevtember , 18 Uhr,
bei Sürllch , Bcgasstr . 1, Wahlhelfereintcilung für Sonntag .

81. Abt . Friedenau . 1»! ) Uhr Binterfeldtplatz .
88. Abt . Temprlhof . 8. Bezirk : Heute 20 Uhr Zahkabend in dem bekannten

IN». Abt . Friedrich »hagen . Wir beteiligen uns an der Wahlknndgebuna der Ab»
leilung Köpenick im Stadtthcatcr . Tiari�r llmzug mit Musik und Fackeln .
Sammeln in Ilhr am Bahnhof Svindlcrsfekd . — Am Sonnabend , 1.3. Sep¬
tember , 18 Uhr. Ausgabe des letzten Wahlflugblattes im Lokal Fobrenl -
holz . Kirch , Ecke Wilhelmftraße . Danach Wohlkundgcbung in Friedrichs

118.

121.

13».

tagen . Näheres stehe Wöhlerverkammlungskalender .
Abt . Lichtenberg . Die Srup

. . . . . . . . .

Gudrunstr . 7, Flugblätier ab.
Tie Gruppenführer holen heute 1« Uhr van Tempel .

Abt . Unterabteilung BiesenHorsi ! Die Biefenhorster Darleigenvsten de-
teiligen sich an der Demonstration der Karlshorfter Abteilung . Treffpunkt
löVH Uhr am Bahnhof Karlshorst .
Abt . Tegel . Die Abteilung ie ' cilinl stck, an der heritigen Demonstration in
Reinickendorf - West. Treffpunkt 18 Uhr Sportplatz Scharnwebersttaße . —
Am Sonnabend . 13. September , Beteiligung an der Demonstration der
Freien Scholle . Treffpunkt 18! » Uhr Schollcnkrug .

Morgen , Sonnabend . 13 . Sepkember .

Alle Genossinnen und Genossen , die noch nicht zur

ZSnhlarbeit eingeteilt sind , treffen sich in nachstehenden
Lokalen zur Wahthilsc .

10. Abt .
;

Lokal Sandow . Flensburger Str . .3. Telephon : Sanfa 7300.
14. Abt . 17!-) Uhr Zahlabendlokale . Flugblattverbreitung .
28. Abt . 18 Uhr Flugblattoerbreitung von Sowatzli . Allensterner Str . 23:

■ Röseler Kolba per Sir . 0: Schmidt . Surifche Ecke Kmprobestraße : Krämer .
Eotheiriusstr . 3. Ad 18 Uhr bei Krämer , Eotheniusftraße . Meldung der
Wahlhelfer . *

31. Abt . Ab 18 Uhr bei Goldscknnidt . Etokpische Str . 38.
37. Abt . 17 Uhr Flugblattverbreitung von den bekannten Stellen ans .
49. Abt . 1» Uh- bei Förster , Drcibundslr . lt .
44. Abt . Pünktlich 15 Uhr stellt jeder Bezirk fünf S- nosscn zur Autopropa -

ganda . Treffpunkt Fontanepromcnade . Abteilungswahllokak ist Ewald ,
Slalitzer Str . l2S. Genossen , die zur Wahlarbeit eingeteilt sind, melden sick)
dort . Roch der Wohl Angabe des Wahlresultats .

4«. Abt . 20 Uhr bei Elchholz . Euurpstr . 23.
82. Abt . Siemensstadt . Abfahrt zum Werbeumzug mit Musik und Fackeln in

Spandau 18>/l Ubr mit der Straßenbahn zum Rathausvorplatz .
74. Abt . Zehlendarf - Süd. IZ Uhr Sammeln bei Stockwann , Machnorper Str . 2.

zur Wahlpropagaicha .

S . Übt . Lichters elde. Alle Genossen treffen sich » uw Werbeumzull in Lankwitz
IS) ) Uhr in Lankwitz , Ziethen . Ecke Frobenstraße .

» . Abt . Mariendors . Alle Genossen beteiligen sich an der Kundgebung in
Tempelhos , Am Treffpunkt beim Bezirksführer Eintragung in die Kontroll .
liftc , Fahnen sind mitzubringen .

198. Abt . Köpenick. Die radiahrende » Parteimitglieder tressen sich um 17 Uhr
in Uhlenhorst , Unter den Birken , zur Umfahrt . Fahnen mitbringen .

117. Abt . Zu der Demonstration müssen sämtliche Fahnen mitgebracht werden .
Treffpunkt 17 Uhr bli Klose. Nachzügler 17' ) Uhr Iugendbühne .

II ». Abt. Lichtenberg . Trcsfe » 17! » Uhr Solteistraßc , an der Iugendbühne .
Fahnen und Transparente und mitzubringen .

124. Abt. Mahlsdorf . 17 Uhr Flugblattvcrbreitung von de» Zahlabendlokale ».
Unser Wohibüro befindet sich am Wahltage bei Anders , Bahnhofstr . 37.
Telephon . : »aulsdorf 8.

138. Abt . Sermsdorf . 18 Ubr Demonstrotion in Rofenthal . Treffpunkt Nieder »
schönhausen , Germanen - Ecke Eochscnstraße 00 Minuten von Bahnhof
Schönholz ) .

149«. Abt . Wittenau . 18! ) Uhr Teilnahme aller Genossen an der Kundgebung
der Freien Scholle in Tcgcl - Frcic Scholle . Treffpunkt am schollenlrng .

141. Abt . Rolenthal und Ricdcrschönhauscn . West. Antreten der Abteilung zum
Umzug 18! ) Uhr Sachsen . Ecke Kcrmamnstraßi , an der Echönholzer Seide .

143. Abt . Waidmann - lnst . Treffpunkt zum Werbeumzug der Abteilung Freie
Scholle 18 Uhr Waidmannstraße , Ecke Illach der Höhe.

Iungsozialisten .
Gruppe Tempelhof - Mariendorf ! Leute 18' -) Uhr Mariendors , Dorfstraßc ,

Treffpunkt zur Demonstration . Anschließend Kundgebung im Ma- Li . Morgen ,
Sonnabend . 13, September , Demonstration 18 Uhr ob Ullstein , onfchlicßend
Kundgebung Aula Kaiserin - Augusta . Straßc .

Gruppe Bohnsdorf : Wir beteiligen uns an der Versammlung der Partei in
Grünau bei Sander ,

Gruppe Süden : Heute treffen wir UNS pünktlich 19! ) Ul>r vor dem Jugend -
beim Porckstr , II zum Besuch einer gegnerisch, - » Wablversammlung . Die Funk .
tionärc der Gruppe komme » bereits um 19 Uhr im Jugendheim zusammen .

Gruppe Scheneberg : Heute , Freitag , fällt der Gruppenabend ans . Statt
dessen treffen mir uns geschlossen pünktlich 19' ) Uhr auf dem Wintcrfcldtplatz
zur Demonstration dcr Partei .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde . '
Kreis Friedrichs Hain : Heute . Freitag , fallen alle Gruppenahende aus . Di »

Helfer beteiligen sich geschioffen an dcr Demonstration dcr Partei .
Gruppe Weißcnsec : Zur Wahlöcmonstration dcr Partei treffen wir uns am

Sonnabend um 18 Uhr an dcr Spitze iGuitop - Adols - Tcke Hcineesdorfer Straßcl
Bollzählige Beteiligintg aller Eltern und Falke » wird erwartet . Fallentracht
anziehen , Fahnen und Wimpel mitbringen , Transparente rbensalls .

Geburtstage , Jubiläen usw .
47. Abt. Unserem Genossen Bernharb Rarr nnb seiner Gattin ,

Waldetnarftr . 71, zur Silberhochzeit die herzlichste » Glück wünsche .

i Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation
>

1. Abt. Plötzlich »nb unennarlcl verstarb am 8. Eeplembcr unier lang -
jähriges Mitglied Genosse Wilhelm Hammel , Rovalisstr . 4. Ehre
keinem Andenken ! Einäscherung am Freitag . 12. September , II Uhr. im
Krematorium Gerichtstraße . Zoblreichc Beteiligung wird erwartet .

9. Abt. Unser EreNesse Andreas Rüsten dach . Kruppitr . 7, und die
Ehefrau unseres alte » verdiente » Genossen Berthold Wolff . Bandclstr . 17,
sind verstorben . Ehre ihrem Andenken ! Die Einäscherung beider hat bereits
stattgefunden .

l». Abt . Unser Genosse A » a u st He :>m a » n . Ellerbeckcr Straße , ist
plötzlich und uneruxiriet einem Herzschlag erlege ». Wir verlicre » in ihm einen
alten und bewährten Parteigenosse ». Ein ehrendes Andenke » unsererseits ist
ihm jederzeit gewiß . Die Einäscherung hat bereits stattgefunden .

Ad Forlietzung des Operett - enpotpolirrls „ W i « n — Paris "

gab Kostproben aus den klassischen Werken der Operettenliierakur :
die Mischung mar recht geschickt und dessiaid — trog der vielerlei
Zutaten — roahrschcinlich für das große Publikum auch ziemlich
schmackhaft . — Zwei recht gut den Rundsunkbedürfmsscn angepaßte -
Borträge wurden von Berlin und Äömgswnsterhausen vermittelt .

In der Stunde „ Wovon man spricht " ließ Berlin C. W. Klötzel
über die Ueb�rsüsiMig fysr Ucberreste der Polarexpedition Ändröes

mach Trovisö belichte », - Oer Bort ragen de- entwarf - in schlichter
Sachlichkeit ein Stimmungsbild , das eindnicksvoll zu jedem sprechen
mußte . — Der Zufall fügte es , daß der Vortrag Karl Foersters
„ Das Gesicht des Gartens im September " abgehört wurde : man

begegnete einem Redner , der nicht irnr sachliche Ratschläge zu geben
hatte , sondern der , begeistert von den Blütenwundern des Herbstes ,
ihnen ohne hohles Pathos eine Jubelhymne fang . — Die Zlus -

führunge » des Rittergutsbesitzers von Colmar über „Ersatz aus -
ländischer Futtermittel durch die Kartoffel " verrieten nebenher , daß

zur Zeit in Ostdeutschland der Zentner Kartoffeln mit 1 Mark ge¬
handelt wird . Viellei : cht spricht gelegentlich ein anderer Redner Über
das für die Großstadtbevölkenmg besonders interessante Thema , wie
die hohen K a r t o f s e l p r « i s c sin Kleinhandel zustande
kommen ? ' t ' c*.

31» «bt . Unser Genosse Frtzehri » Stege « « » » , « almder Str . 1.
ist verstorben . Ehre seinem Andenken . Die Beerdigung erfolgt « m Sonnabend ,
1.3. September . 15 Uhr. auf dem Kirchhof der Paul�crhardt�emcinde . Weißen .
sce, Rölckestraße . Wir bitten um rege Beteiligung .

121. Abt . »orlshorsl . Unser Genoisc Otto P i n s e I e r. Karlshorst , Treskow .
allce 50, ist am September vcritoede ». Ehre seinem Andenken ! Die Be-
crdignng ist bereits am Montag erfolgt .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
a- lnsendungen Nlr diese Kobrll NU, an da« Zuaendsetretack «
T' erlw GW 6i. Tmdenstralie J

heule , Freitag . 12 . September .
Werbebezirk Wcdding : Die Teilnehmer der Revue treffen sich pünktlich

IS!) Uhr Hocktschuibrauern , Secsiraße . Die Teilnehmer des Sprcchchoeo trciicu
sich NM 19' -) Uhr Atlanticwal , Bahnhof Gesundbrunnen .

Werbebezirk Tempelhat : Demonstration in Mariendors . Treffpunkt 18 Uhr
Dorf - Ecke Chausseestraße .

Werbcbezirk Rcnückcndarf : Demonstration in Neinickenhorf - Ost . Ausstellung
IS! ) Uhr Echönholzer Weg Ecke Kopeuhagencr Straße ,

Werbebezirk Mitte : Trekrpunkt zur Autodcmanstration 17 Uhr am Arkonaplatz .
Werbebezirk Schöneberg : Auireten zur Schiußkundgebung 19 Uhr Winter -

fcldtplax . Seimabende fallen azio,
Werdebezirk Lichtenberg : Auto - Propagandafahrt durch Friedrichsfelöe , Treis .

Punkt 18 Uhr Rosenfelder Straße Ecke Prinzenalle «. Demonstration durch
KarGhorst . Trcsspuntt 19 Uhr Bahnliof Karlshorst .

Werbebezirk Tiergarten : Beteiligung an dcr Kundgebung der Partei im
Eckcllschastshaus . Treffpunkt 19 Uhr Wielefstroße . Alle Hruppenperanstaltungen
fallen aus .

Johannisthal : Heimabend fallt aus . Wir beteiligen uns an der Demo» .
siratiou in Niederschöneweid «. Treffpunkt 18' , ) Uhr bei „Aftra " , — Pankow ,
R. F. : Wir beteiligen uns an der Kundgebung bei Linder . Beginn 2V Uhr. —
Frankfurter Viertel : Treffpunkt zur Wahldcmonstration der Partei� 18 Uhr
Baltenplatz . Nachzügler 18' » Uhr Landsberger Platz . — Sumboldthain : Flug .
hlattvcrbreituug . Treffpunkt 18' ) Uhr beim Genossen Renner . — Rculölln l:
18 Uhr bei Grommeck . Sander Ecks Höbrechtstraße , Flugblattvcrbrcitung . —
Warschauer Viertel : Jugendheim Litauer Str . 18: . Htidelberger Programm " . —
Warschauer Picrtel . R. F. : Iugendhchm Litauer Str . 18: „Die Kirche und
wir " . - Wörth » Platz : Iugevdheim Kastanicnallee 82: „Wahlaussichten " . —
Andreasplatz : Zugendheim Brommystr . . 1 : „Die Frau und dcr Sozialismus " . —
Spandau . Äeltcrengruppc : Iugendheini Lindenufer 1: „Wirtschaftsdemokratie " . —
Wilmersdars , Äeltcrengruppc : Jugendheim Wilhclmsaue 123: „Die Arbeiter -
schast und der Faschismus " . — Sowerkschaftshaus : Jugendheim Köpeuickev
Straße 125: „Nordische Arbeiterjugend " .

*

Werbe bezirk Lichtenberg : Morgan , Sonnabend , Antreten oller Abieiluugen
zur Demonstratio » durch Lichtgnherg . Treffpunkt pünktlich IT' Z Uhr auf dem
Platz vor der Ipgendbsthne Hollegstraße . Ordner ' z Stunde früher .

Werbebezirk Tcltowüaual : Für die Dampfer » und Zeltlagcrfahrt zum Zerns -
dorfer Blankensee am 27. ' 28. Eeplembcr sind die Karlen sofort vom ltzcnofseu
Schneider . Zchlcndors , Spandauer - Str . t>4a, anznfordern . Benachbarte Gruppen
können teilnehmen . _

Sport .
Rennen ju Sarlshorst am Donnerstag , dem 11 . Seplemsier .

1. Siciiwcit . l . Hella X ( Welke ) , 2. Hnbana . 0. Wailw . Toto : 17 : 10 .
Platz : Ii , 1� 14 : 10. Ferner liesen : Fechter , Jwo , Randglosse , Corrida ,
PalraS (gef. ) , . Hulda (gek. ) .

Zohlaud , Bodo (ges. ) , Wegwart ,
S. Renne tt. 1. Teil ( UvtsrholziierZ , 2. Schloßuhr . .3. Blanco . Toio :

-12 : 10. Pfalz : 11, 11, 10 ; 10. Ferner lic�it ; Lo

. . . . . . . . .

Tiesensurl .
Rcnit . cn . 1. Durit (2t . p. Bloklnih ) . Hclgoländer , 3. Elallliche .

Toto : . 48 : 10. Platz : 11, 14 : 10 . Ferner lies : Striu ? .
4. Rennen . 1. Bandolg ( Haulerk , 2. ' Tioiuado , 3. Ouo lladis . Toto :

13 : 10 . Platz : 10, 1 1 : 10. Ferner lief : Kiltz
5. R c n ir « ii. 1. Immerzu ( Wolst ) . 2. . Eilig , 3. Anmlsi . Toto : ist : 10.

Platz : II , II 3 10. Ferner liefen : Moira , ?. ' ! farchei : Iand.
0. Rennen . I. Sonaie tOcrtel ) . tP Mentor , -3. Radanie - Z. Toto :

04 : 10 . Platze 30, 30. 30 : 10 . Ferner lieben : Graphil , Szin arany , Wels ,
Forno , Zorndeorf , Schäseiburg . Fenerinal (iget. ).

7-. sit c ii a c n. 1. Advaita ( M. lNoldI»". - gi . 2. Jazzo , 3. Ledum . Toio :
277 : 10 . Platz : PI , 42. 27 : 10 . Fern « liesen : Gitffenjlmge . Tarzan ,
Carlchen , Die Königin , Gero , Lanz , Fgc aut jeri . Variante , Don . Tos«.

Der RisrnnsPlplaf } auf dem Dach » Fröhliches Kinderlachni , er «

und Stelzeniäuf - eni , die oftendroin vvn stolzer Höhe Schokolade vor -
teilen , all . Lader der zahlreich erschienenen kleiiien Besucher erhielt
cinen bimien Kapssch - mlick und einen süßen Kuchen . Dann gab ez
viel zu setzen und zu hören . In einer Ecke lMle Kasper l c sein
lustiges Zclt aufgeschlagen , auf einer anderen Stelle machte ein
Onkel Pelle srötzlichen Schnickschnack , wilde Tiere ans Papp -
mache gebaut , durchschritten gravitätisch den Raum und ließen sich
anstandslos dos Köpfchen kraulen . Dann gnb es « inen prächtigen
Aufmarsch von Dornröschens Braulfahrt zu sehen , ein Hokuspokus -
mann zeigte seine magischen Kü- nste und zum Schluß stieg unter
großem Hallo ein Riesentzallon in die Lüste .

Märchenvorstellungeu , ein Zauberwort für Kinder ! Das Rose - Theater de.
ginnt mit den Märckienuorstcllungen am Sonntag , 14. September , 2' - Uhr ,
und bringt als erstes „Dornröschen " in vollkommen neuer Ausstattung heraus .
Regie kührt Hozis Rose .

................................................................... . . . . ................................................................... . . . . .. . . . . . . . . . . . .

Wirtschaftlichkeit der Qualität
Der erfahrene Automobilist weiß , daß Qualität nicht Luxus bedeutet , sondern Leistung . Er weiß , daß
die Wirtschaftlichkeit eines Automobils von der Qualität , nicht allein vom Anschaffungspreis abhängt .
Erkennt die Bedeutung geringer Unterhaltungskosten , unbedingter Betriebssicherheit , eines hohen

Wiederverkaufswertes und

WÄHLT ADLER

. . . . .

Wer einen Adler kauft , dem bleibt manch bittere Erfahrung erspart . Leistungsfähigkeit , Zuverlässigkeit
und Lebensdauer machen diesen Wagen zu einer der besten Kapitalsanlagen auf dem Weltmarkt .

Wer Adler fährt , versteht die Bedeutung der Worte :

Adler spart nicht auf Kosten seiner Kunden !

Preise ab Werkt FAVORIT 8/35 PS 4 - 3 silzige Limas ine 4993 . - RM , STANDARD 6 12,50 PS 4 - 3 sitziee Limusine 6493 . - RM .

6 - 7 silzige Pullman - Limusine 8700 . - RM , STANDARD 8 13 ' SO PS 6 - 7 eitzige Pullman - Limusine Typ Wiesbaden 13300 . - RM .

Alle Wegen fünffach bereift , mit hydraulischer Vierradbremse , Zentral • Chassisschmierung , Stoßslangen , Stoßdämpfer etc .

ADLERWERKE vorm . HEINRICH KLEYER Ä. G. FRANKFURT a . m

FILIALE BERLIN . BELLE - AUJAN ' CE - STRASSE 6, UNTER DEN LINDEN 12 - 13 UND ADLER - SALON AM ZOO , IIARDLN BERG S T HASSE 29a - e

Weitere eigene Werksfilialen : BRESLAU / HAMBURG / HANNOVER / KARLSRUHE i, B. / KÖNIGSBERG i. Fr . / LEIPZIG / MÜNCHEN / NÜRNBERG / STUTTGART



DorirSge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

< L « sibikt » UelI » : Ktrli » S. 14. StBaftianfti . 37—38. Sof 2. St
Ätcitan , 12. Sciittnibtr , Atiedrichshaia ( Octsofrcin ) ; Antreten 18 Uhr
mit Musik ohne Jahnen zum Schutz des SPD . - Umzuge » auf den

Eammlf Kitzen der Kameradschaften . Erscheinen oller aktiotn Kameraden Pflicht .
Bannertlewuna . Schönebera Ariedeimn : 19 Uhr Antreten Wartburgvlotz �iur
Demonflrattznu der SPD . SIrutSlln -Britz , 4. Kameradschaft : 29 Uhr Saalschutz im
Lokal Wedle » in Rudom . Ehorlottenburtz : 19sh Uhr Saalschutz im Edenpalast .
Alle antreten : — San nach- nd, 13. September . Wrddiaa : Achtung , Nachrichten -
adteilunq ! 18 Uhr Patik . Ecke Wiesenstratze , Schule , Treffpunkt sämtlicher
Kameraden luv Propagapdafahrt . Schäneberg - Friedenau : Achtung . Kamerad -
fchaftcn Rubens und lsriscdenaul Antreten Vi % Uhr Kaiserallce Ecke Stuben -
rauchslrosze . Pfllchtantrclrn . Weitzensee lOrtsverein ) : 18 Uhr Antreten » um
Schutze des SP ? - - Umii,MZ in Hohenschönhausen , Wiesenwcg Ecke Schönhauser
Slratze . Ariedrichabain : 18 Uhr Propaganda - Autofahrt mit Musik und ssahnen
in Nannerkleidung durch den B- iirk ssrietrichshoin . Meldungen der Kamerad »
fchaften bis ssreitag . 12. September , 18! 4 Uhr, bei Kam. Lömenberg . Reukölln -

� —t .. Jt1. .. A .*»•*41 fVCCBOCCCTK�KTn OQs �sflTUHUKilf vTlogCÖSpiff® #89» _ .
Köpenick : Antreten 10 Uhr Bahnhof ffpiedrichshogen pm Ilnrmorfch . An.
schließend Bersammlung . Steglitz : 18 Uhr Antreten » um Schutz der SPD . .
Temanstration Lankwitz . Proben . Ecke Kiethenstratze . — Sonntag , 14. September .
Krei » Osten : Die angesetzte Auto - Propaganderfahrt findet nicht statt . Tempel .
hos: 8 Uhr bei Pommerening . Schutz »irr Autofahrt der SPD . Lichtenberg
( Ortsverein ) : Antreten 7 Uhr bei Stöber , Jung . Ecke Oderftratze . zur Auto »
Propagandafahrt durch Lichtenberg . Fahrt frei . Pankow Wrtsverein ) : Jeder
Kamerad geht um 8 Uhr »ur Wahl . Antreten 9 Uhr Pankow . Marktplatz , »ur
Provagandafahrt durch den 19. Bc»irk . Bundcstleidung . Proviant mitdringen .
Riiekkehr gegen 17 Uhr. — Wedding lOrtsverein ) : Achtung . Blockfilhrer ! Sofort
Werbematerial von der Geschäftsstelle , Eecstr . W. Restaurant . Seeadler " , ab»
holen . _

Arbeike » Samaritec - Lund . Kolonne VerNn .
Geschäftsstelle : R. 24, Gr. Hamburger Str . 2». Tel . : vi Norden 3349.

Jf / Abteilung Sermsdorf : Lokal für Wahlhilfe am 14. September
Waidmannslust , Lokal Schmiedschke , ' Daidmonnstratzc . Telephon :

Tegel «kl .

Montag , Uli. September . «
Konditorei Wolter . Eh- rlottenlmrg . Besmarckstr . 114 ( Knie) . Klub » immer : Am.
iängerllbungen , frei « Konversation und Spiele in Espenanto . Gast « will ,
kommen .

Znter « Isenperband de, bnrch Ant » mobil , nnd ander « »erkehrannsäll « Ge.
schädigten , e. L. Geschäftsstelle : Berlin NW. 49. Naihenower Str . 1 ( on,
alien Kriminalgerichi ) . Sprechstunden und kostenlose Auskunftcrieilung täz .
lich von 17 —19 Uhr. _

»ahlcn ,nr Jüdischen Gemeinde . Am 39. November d. I . finden di9
Wahlen zur Berliner Zlldischcn Gemeinde und » um Preußischen Landesver »
band jüdischer Gemeinden statt . U. a. wird - ine jüdisch - stwaldemolratische
Liste mit Genossen Osknr E o h n als Spitzenkandidaten auigestelli . Jüdische
Sozialisten werden ersucht , die bis » um lä . s - ptemd - r in den Räumen der
Jüdischen Gemeinde . Oranienburger Str . 29—30, ouslirgcnbcn Wähl- rlistoir
ciu »uschc » und fich zu vergewissern , daß sie in den Listen aufgeführt und
damit wahlberechtigt stnd. Auf tclephonischen Anruf — Weidendamm 3985 —
wird die Einsichtnahme und coli . Eintragung vom jüdisch - sozialdemokratischeir
Wahlausschutz , Auguststr . 17, bcsorgt .

Hühner gatrvr »n. . . ?tck . tob 0 . 86

Hühner lW,ch ��0,98

jg . Gans� � « 0 . 95

j ]g. Enten Ä' . ° ? ! . �Ä�° 0,98
ßiCßfyeuHd *ffude tCeßzHJnuiteC 4i4xkau>ßßHs

PnlM aar fnAntz n. llonnndenck. Neloed n. leiodireröerdliedo tzsersn »i »d rem Ter«and »igeschlaiDM . lsertzegt sentit Tomt . Meagntbgtbe forbehtlte «.

FLEISCH
Schweinebaudi o. B«iis . !Pfd. 0 . 96
Schweineschinken . . . >tch 1 . 10
Schweinekamm o. JAaf »
ohne Beilage

..................

PM. 1j24
Schweinekohsiett pfd . y<m 1 . 34
Kassler miid . . . . . . . . . .pm. tob 1,24
Röckenfett brttk,o . Bciiw,pia . 0 . 80
Eisbein mitSp . ltzbein,gap9lL,Pid . 0 . 70
Kalbsrouladen . . . . Pfd. tob 1 . 58
Kalbskotelett . . . . .�ptd . ton 1,58
Kalbsschnitzel . . . . .ptd . tob 2,20
Suppenfleisch . . . . .tu . tob 0,88
Schmorfleisch ihi «,o . *u Pfd. 1 . 38

HammelvorderfI . Pfd . TOB 1,15
Roastbeef obB « Knochen , Pfd. 1 . 68
Rinderbacken oiutaKB , Pfd. 0,58
Rinderlungen . . . . .. . . . . Pfi 0 . 40
Rinderherzen

. . . . . . . . . .
tu . 0 . 64

Euter . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,32

Schweineköpfe ■« heb . m 0 . 46
Schweinenieren . . . . . .tu . 0,98
Schmorfleisch o. EB. gefr . Pfd . l�S
Suppenfleisch ge� tu . tob 0,68
Hammelvorderfleisdi
gefroren . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. ton 0 . 88
Rinderleber gefror ™. . . pfi 1,18

Gekochter
Schinken Q OQ
in stocken

. . . . . . . .
V. Pld .

— - KONSERVEN — i
il1 Dose

Slangenspargel stark

. . . . . . . . . . . .
2,52

Sfangenspargel « /so » . . . . . .. . . . .2,17

funge Erbsen fein

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,22

junge Erbsen mitteHeiB

. . . . . . . . . . .

0,83
Qemüseerbsen . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

0,58

junge Erbsen mit geschn . Karotten 0,65

Leipziger Allerlei . . . .

. . . . . . . . . .

0,78
Berliner Allerlei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,70

junge Bredi - u. Sdinillbohnen 0,58

FISCHE UND RÄUCHERWAREN
• Schellfisch ohne Kopf . . . . . . .pml0,14
�Kabeljau grosse ,

ohne Kopf, ganze bleche . . . . . . Pfd. 0,34
' Seelachs o. k . ganz « Piavh «. pid . 0, 1 8

* GoldbarS ohne Kopf . . . . . . . .Pfd. 0, 1 8

' Grüne Heringe . . . . . . . . .3 ptd . 0,50

' Fischfilef o Bauch ] app . ,Pkd . 0,28 0 . 45
' Lebende Aale »tark . . . . . . .Pfd. 1,55

' In allen Hluaern aniaar Andraatitruu

Bücklinge . . . . . . . . . . .Pfd. 0,30 , 0,42

Schellfisch geiinchert . . . . . . . . Pfd. 0,35
Seelachs gerkachert . . . . .—. . . Pfd . 0,38
Qoldbars gerlnchert . . . . . . . .Pfd. 0,48
Steinbeisser g« »aehert . . . . .Pkd . 0,65
Slüdcenlachs . . . . . . . . . . .Pfd - von 1,25
Seeaal geröachert , ahgezogen , Pkd. 0 . 68

i Gelsardinen
n tn n * * n x *1 Marke . Hertie " , Dose 0,50 . 0,65 , 0,85

Koh rabi io Scheiben , ipit GrQn ■■■0, 3 4 j
Span , Aprikosen ' / . rmcht

. . . . . . .

1 . 05

Süsskirschen mit Etein

. . . . . . . . . . . . .

1,15

Süsskirsdien ohne Stein

. . . . . . . . . . . .

1,40

Reineclauden . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,72

Stachelbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,80

KASE UN
Frühsfückskäse zs�astet 0,10
Camembert . . . . . . . . .2 stuck 0,45
Brie - Ecken . . . . . . . . . . . .2 stock 0,30
Ällg . Stangenkäseso » 0Pfd 0,52
Allg . Stangenkäse40 ° /0Ffd . 0,90
Dan . Schweizer so"/ , . . . Pfd. 0,84
Edamer 40°/«

. . . . . . . . . . . . . . .
pta 0,84

Holländer 40«; ,

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,92

Steinbusdier Tome««. . . . ! ' ». 0,90
Tilsiter voiifett . . . . . . . . .pfd - ron 0,85
Blockkäse wm«»«, . Art, 30»/ » pid . 1,15

Eimer ca . 2 Pfd . KONFITÜRE Eimer ca. Z Pfcf .

Pflaumen . . . . . . . . .0,90 1 1ohannisbeer . . . . l,lS i Kirsch

. . . . . . . . . . . . . .

1�5
Aprikosen . . . . . . . .1,15 ; Erdbeer . . . . . . . . . . .1,35 | Himbeer

. . . . . . . . . .

1,35

OBST UND GEMÜSE

BloCkkäSeTiIalt « Art ) 20n » Pkd . 0,75
Emmenth . Ärt », sehachtei 0,75

Ba > r . Bergkäse rviikettz Pkd 1,18

Bayr . SdiwelzervoUkott . pfd . 1,30
Margarine . . . . . . .pm. 0,50 0,62
Bratensdimalz . . . . . . . . .ptd 0,76
Kunsthonig . . . . i Pfd. - wnrfei 0,35

Molkereibutter - - - - - -pfd . 1,38

Tafelbutter II . . . . . . .«. . Pfd . 1,52

Tafelbutter I

. . . . . . . . . . .

pm. 1,70
Dänische Butter . . . . . . .Pfd. 1,80

WURSTWAREN
Hausm . - Leberwursl _ _ _ _pm. 0,95

Dampfwursf . . . . . . . . . .. . . .pm. 0,98

Speck fett

...............

Pkd. von 0,85
Fleischwursl . . . . . . . . . .. . . . . pw, 1,05

jagdwursl

...................

pm. 1 . 15
Knoblauchwurst

. . . . . . . . . . .

pm. 1,15
Mettwurst lach Braonstlnr. Art. . . . Pfd. 1,25

Schinkenpolnische . . . . . . .pm. 1,35

Speck mager , ohne Eippea , Pfd. 1,35
Feine Leberwurst

. . . . . . . . . .

pm. 1,40
Zervelal _ _ _ _. . . . _ _ _ _ _ _ _ _pm 1,65
Salami

........................

ptd . 1 . 65
Feewurstfein . . . . . . . . .. . . . . . . .pm 1,70
Zervelat im p- ttdarm . PM 1,85

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . .

pm 1,85

Nußschinken «. jpw . sciwr . . pid . 1,95

Preiw
OhasFlasch«

Zur Konfirmation : .

WEINE
1929«r0beriiaar4ILKaltamJiierer/ * 7s ; iofi

relntöniger Bowlenwein , ViFi - Mi # J 7,00

1929er 6&nbickeltieimer Goldberg 4 A A 10 FL
Natnrgewächs W. Becker,1/ ! Fl. I »W

1928 er Senhslmer Lay . . . . .*/, FL
192ßer Liebfraumilch , lieblicher

Damen wein

. . . . . . . . . . .

*/, FL

1. I,UV 9,50

11,25 ' Äi00

192Ser Sletersheimer Horn, kalirgF« �
10 Fl.

Sctcsier. Syltansru Tramioer. . .
Spezial - lpfeiwein herb , / > ACl

tllr Bowlenzweoke . . . . . . .Ltr . V, * pO

13, SO
10T. tr .

4. 50
Roler Tarragona . . . . . . .. . . . .Ltr . d

� � Q öLtr .
Griechischer Muskttwein . . . . Ltr .
Deutscher ' Weinbrand , Nll?ere M dC A

Speziilität

. . . . . . . . . . . . . . .

Ltr . • f,OW

5,25
f, KL
4,00

Kochäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

2 pm 0,35

Hasenköpje

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,22

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

2 pm. 0,78
Zitronen . . . . . . . . . . . .Dutzend von 0,38
Schweden - Preissel -

beeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

s pm 0,82
Beurre blanc - Birnen . . . Pfd . 0,28
Blumenkohl gr. stopf, stock von 0,15

Blaue Pllaumen . . . . .5 pm 0,88

Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . .

3 pm 0,10
Rot - od . Wirsingkohl . . spfd . 0,10
Möhren gewaschen

. . . . . . . . . .

pm. 0,04

Schmorgurken . . . . . . . . . .4 pm. 0,20

Senfgurken gross « . . . . . . .2 pm 0,25

Grüne Bohnen ia . . . . . .3 pm 0,20

Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . . . . . .

* Pfd. 0,20

Neue Kartoffeln 10 ptd . 0,300,35

Weintrauben . . . . .pm. 0,30 0,40

KOLONIALWAREN
Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm 0,19
Pafna - Reis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm 0,30

Hartgriess

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm 0,32
Neue Linsen

. . . . . . . . . . .

pm. 0,32
Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,25 , 0,34

Vikforia - Erbse n neueEmt «, pm. 0,24

Polierte Erbsen

. . . . . . . . . . .

pm. 0,32

Eierschnilinudeln

. . . . . . . . . .

pm 0,50

Eierhörnchen

. . . . . . . . . . . . . .

pm 0,55

Hartgrless -
Slückenmakkaroni . . . . .pm 0 . 46

Backobst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm 0,54
Saure Kirschen getrockn . , pm. 0,55

Kalifornische Birnen . . . . .fm 0,90

Kakao los «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,65

Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm von 2,00

Eowlnnauszua
S. ftlalft 35. Prenbilch - Südbeullche Klasien - Lotten «.

Ohne Gewähr Nachdruck verholen

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn «
gefallen , und zwar je einer aus die Los « gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen l und II

Lg. Ziehungstag 11. September 1339

In der Heuligen Ziehung wurden Gewinne über 169 M. gezogen
gezogen

2 «ttmmi , in 25000 M. 196880
2 ©ttthint III 5000 M. 43928
4 Gewinn » m 3000 M. 13678 284690

12 Gewinne tu 2000 M. 39114 169941 220678 268124 296468 381699
24 Gewinn « in 1000 M. 1173 6237 71416 93166 1 70374 180366

216210 313607 329631 344597 363106 278732
74 Gewinn « | u 500 M. 10873 18112 21146 22835 41119 48536 63896

68491 91621 95460 106145 110601 114514 167528 163265 174741
179957 187520 196089 214872 228508 235973 238011 238138 271775
276008 282589 302851 303679 319866 348765 353906 372666 383165
385366 386689 393907

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien
Winne zu je 10000 . 2 zu je 5000 , L
2000 , 16 zu ie 1000 , 66 zu je 500 ,

ien zu je 500000 . 3 De -

zu je 3000 . 23 zu ]«
144 zu je 300 M.

Siefliuig Holländer

Hoppegarten

Tarxellen
Fordern Sic

Prospekt !

qm von 1 . 35 an

Wagenfreifabrt ab Bahnhof floppegarten
Verkaufsbüroi Niederheider Straße , Ecke Fesiionostraße

Fernruf : Nenenhagcn 599

ommer -

prossen
i /TraX-fi T> *>*{»141*4

_ _ _

auch in den Ha- I -
näckiglien Fällen .
Wirde » in einigen
Tagen unter Sa -
rautte durch dos

, echte unschädliche
Teint - Perichöne »

» " — rungsmittei
. . Venns" Stärle 8 beseitigt . Seine Schälkur . Preis Mt. «,75.

Segen ■ GfcB « « ! . I * lt0 « : s « er Stärfe A.

Drezerie L Sern . V, Linfstratze 4«.
Drogerie Thiele , NO, Landsberger Allee 55.
Schwanen . Drogerie . N, Brüsseler Stratz » 12.
Drogerie Georg Kunze , NW, Bochumer Elratze 27
Drogerie Adolf Reumann , t , Oranienstratze 45.

Bertret » . g » od Lagert Tel . Alexander 7150.

Aihtang

Siedler !

Priort - Döberitz
Wohnparzeüen , Gärtnereien , Hühnerfarmen

qm von 0 . 90 Mark an

Voro rtverkehr
Bahnfahrt bis Priort ( Wustermark - Ost umsteigen ) oder bis
Wustarmark - Verschiebebahnh . , dann Fußweg durch Kolonie Elstal .

Verkäufer auf dem Gelände .

Sonntags Autofreifahrt
vom Verschiebebahnhof Wustermark

Zentralbüro : Dr . Ascher , Dr . - Ing . Runge
Berlin W S, Französische Str . 17 . Zentr . 529 , 1 0939 .

KLEINE ANZÜGEN

JlMoitliPl .
Fcttjiknidlii Wort2SPI.
(ioiisiig 2 filtjidrodrti
Worti). - Stilltogesodio
da t. Wort(!irt3iiln.ilj
15Pf. jidn wiitire Wort
10 PI. Worti mit rnoir
Iis 15 tulbstaim zihlu

(Oriwo Worte.

turigo . »eiido für dia
oplnii Noxmirkistiisml
sind,mässnbisspStnleni
p. , Ohr osdirnttigs w
dir Koopi-fipiditioo des
Vorwärts, Uodioshifi 3.
ibzüthn wortio.Diiiolbo
islwoditotiiiiiosmor�ns
l1. t Vkrda udim. 5 Ohr
on«olerbred»o ddttint.

Wenig getragen , teils auf Seid « ge.
arbeUei «, erftiiasstge Iackettanzüge . ssruck,
anzllgo , Smofinganzüge , Gehrockanzllge .
Bauchanzüge , Wintermäntel und Pal : -
tols , Mr jede ssigur passend und in
jeder fform stets vorrätig : autzerdem
i >ort !el : ganle neu « Garderobe , von erst
klaissgen Schneidern gearbeiiet . zu stau-
nend billigen Preisen . Eelegenheits
käus « in Herren , und Damonpelzeu .
Leihhaus Lowick! . Prinz - nstratz - 105.
ein e Trepp «. Keine Lombardware ._

Verleih hocheleganter Gesellschafts »
Anzüge . Leihhaus LowickL Drinzeu
stratze lll' :._

Verkäufe
Linoleum . _ _ _Szillai . Kolouiestratze _ ll

ilederbctten . Wegen Geldtnavpheit
hochfeine lv, —. 15. —. Wonne . Daunen¬
betten 23. —, 28. —. 31, —. naael -
neu. Keine Lomdardware . So svott -
billig nur Leihhaus Brunnen ltr . 173.
Ecke Invalidenstratze .

Sekleickungllllfüelcp , Wüsoiie usw .

Wenig getragene Iackettanzüge . vracht -
volle Kammgarnanzüge , EmokinganzUgr .
Banchanzllae . Paletot ?, alles zu Svott »
prellen . Gelegenheitskäule iu neuer
Lerrengarderode . Leihhaus Rosenthaler
Tor . Liuienstrotze 203 —204 CEcke Rosen .
thalci Stratze ) . Keine Loiuhardware .

Roienthalerstratze 48, I Trepp «. Näh «
Sackescher Markt . Wenig getragen «
Kauaiieranzüge . Paletois . Smotinge
Geleaenheitsfä " ! « »euer Garderoben
alle Weiten , fabelhaft dillia Schendel

Mobcl

Möbel - kkamerNug , Kastanienallee 58.
RutzbauM . BUfetts . «teicnien . Schreib .
tische. Soiaumbaue Riesenauswahl
Spottpreise KaHIunaserleichteruna .

Keine - Schlaszimmer
direkt ab eigener Spezialgrotzfabrik ohne
jeden Zwischenhandel . Große Auswahl .
Beste Qualitäten . Bequeme Teilzahlung .
Besuchen Sie uns . es lohn ' strt> ritt
Hugo Seine , Möbelfabrik , Propeller .
werk. Berlin O. St. Warfchauerstr . 58.
üabrikg « bände , n. Sof ( fein Laben ) .
Berkauf�ert 3—19 11Hr.

MöbeNäufer
merke Kredit

» üb bar
R- belb - z - r .

grobe Auswahl .
kleine Preiiel

Beispielsweile :
Schlafzimmer 455, —. Speisezimmer
517. —. Serrrn , immer 389. —. Spiegel .
schränke 118. —. Dielengarnitur 38, —,
Snrichtekllch « 99, —, Messtnabettstell »
68, — Kleiderschränke 48, —, Chaise .
longues 28, —« Metallbettstelle 18, —.
Sufleaemairatze 13, — Sonstige Möbei
auaemessene Breis «. Teilzahlung aus -
lchlagsrei . Wochenraten , Monalsralen .
Kassarabatt bis »ehn Prozent , auch aut
Anzahlungen . Kleine auch ohne Anzah »
lungen . Kredite bis zwei Jahre . Matz
. stns Katalog Iranfo . Sauvtgeschäit .
Steglitz . Schiotzftratze 107: 2. ©tfdläit ;
Zieufölln , Sermannviatz 7: 3. Geschält :
Belle - Allia nee- Etratze 95. —. Unteraruiid .
bahn : 4. Geschäft : Kottbusser Stratze 23,
gegenüber Elitesänger . _ M

390. —, 1. 60, Speisezimmer . 650. —.
Meler . Speisezimmcr , Kaufastafront .

Eigenfabrikale Rindllderstllhie 18, —,
Patenttische 98, —, Garant . emöbel . Mö
belfabriklager Köpeilickerstratze 113.

_ _

Wer will billig Möbel kairfen , der
besuche sofort das Riesenlager oer
ssirma Möbelhaus Rehfeld , Baöstr . 34
iSefundbrunnen ) . Extra - Angebote nur
kurze Zeit . Schlaf - ' mmer. Eiche. Nutz-
bäum , Birf «: Speisezimmer , einfache und
elegante : Anfleideschräuf «: Vrlistellen :
Solas : Ruhebetten : weitze und lästerte
Küchen : Tisdl «! StiUjIc : Diplomaten
schreibtische zu noch nie dagewesenen
Preisen : solange Borrat . Eventuell
Teilzahlung . Lieferung auch autzerhalh
frei . Achten Sie auf Hausnummer
Badstraße 34. _

Speisezimmer , Eiche , schwergearbeite
tes Büfelt mit rundem Bitrinenaufda . i .
Kredenz . 4 Stühle , Tisch rund , komplett
490 Mark . Möbelhaus Ofirn . Andreas -
stratze 30, gegenüber Martthallo .

Rielrnanswahl !
Wichtig für jedermann .

Täglich werden verkauit : gulerhalten «
Kleiderlvinden . Bertikos 24. —. Bettstellen
22. —. irlurfchränke . Wafchtoileiten
24. —. Ebailelonau - z 24, —. Kam-
moden 19. —. Bücherkpindrn , Schreib -
tische 32, — Büfetts 75 . —. Trw
meaus 29, —, Standuhren 68, —. Trotze
Auswahl in Klubsesseln . sslügeln .
Pianos . 300 Teppiche . Kücheneinriäirun .
gen 48, —. Riesenauswahl , alles spott
billig . Sveileziminer . auterbalten .
komplett 225 . —. Serrenzimmer , last
neu. komplett 225. —. Speisezimmer
wrnia aebrancht . Drei - Meter - Düfett .
tomplett . 500. —. Schlafzimmer , kabrik .
neu . komplett 288, —, Wohnsalon . wenig
benutz: . 195 . — Antike Mövel . darunter
Biedermeier . . Barock - und andere Etil -
Möbel, sowie komvlettes Biedermeier -
Zimmer fpottbilliq . 100 Küchen ent -
zückende Modelle . Gebrauchic 48 . —
Staraardts Möbel , und Lombordloeicher .
Prcnzlauerstratze sechs. Ecke Linienstratze .
am Prenzlauer Tor . Stratzenbahn - Linien
1. 2 60. Ol. 62. 71, 72, 73. 74. 174.
Autobus 8, 12. 14, 50. Untergrundbahn
Schönhauser Tor . '

Patentmatratzcn . Ptimifüma *. Me-
talldetten . Auflegematratzen . Chaiselon -
gues. Walter , Stargarderstratze acht -
zehn. Kein Laden . '

Musikinstrumente

Linfpianoa . überall » preiswert . Piano »
fabrik Link , Brunnenstraß « 35. '

»lavier «. 175, —, 200, —, 375�- ; 420, —,
450 —, gebrauchte , große Auswahl !
auch in neuen . Langjährige Garantie .
Besichtigung lohnend . Teilzahlung ge¬
stattet . Herer . Brunnenstratze 101,
1 Treppe sRosentbaler Platz ) . _

*

Kosfmann . Piano », gebrauchte . 300, —,
230 . —, 400, —, 500 . —. 580, —, 650, —.
Reue 900, — an. Tonschön , dauerhaft ,
Garantie , Teilzahlung . EW. 50. Leip .
zigerstratze 57 sSpittelkolonnaden ) . '

Gebrauchte Fahrräder 15, —. 20. —.
25. —. SO,- . So. —. Machnow . Wein -
meifterstratze 14.

_ _ _

Aahrräber monatlich 10. —. Riese: : -
auswahl erstklassiger Markenfahrräder
allerbilligst . Schlawe , Weinmeisterstratze
vier .

töriindstueiesverttäufest

Landparzellen 730�- , am Bahnhof
Rüdnitz <1 Station hinter Bernau ) .
50 . — Anzahlung . 20, — monatlich . Oua -
dratmeter 80 Pf. , Baugenrhmigung .
guter Gartenboden . Zum Teil ge-
vflasterte Stratze . Sein . Berliu . «otzow -
stratze 38. P- rtreter Sonnwgs am Bahn -
Hof Rüdnitz .

Kaufgesuche
Iah - gebisse . Platinabfäll «. Lötzinn .

Blei , Lueckstlder . öilberlchmelze . Sold .
fchmelzerei Ebristionat . Kovenicker »
stratze 83 lSallcitelle Adalbertstratze ) . »

Unterricht
Bbiturium , Einjähriges . Direktor

Dr. ssackelmauns Anstalt . SoheuUllern .
dämm 138. '

Verschiedenes
xeiugow der Uhrmacher . Jede Uhren .

reparatur ausnahmslos zwei Mark .
Zweijährige fchriftliche Garantie . Ersatz .
teile billigst . Zentrale : Sipsstratze 18.
Ecke Rosenthalerftratze . Annahmestelleu
iu folgenden durch Plakate g. kenn .
zeichneten Zigarrenläden : Zentrum :
Spandauerhrückeld ! Norden : Ackerftr . 68;
Weinbergsweg 6; Pank stratze 88; zres -
ckowstratz « 60, Ecke Danzigerstratze .
Osten : frankfurter Allee 285: «operni .
kusstratze 5: Köpenickerftratze 1601 Loudr -
bergerpiatz 2. Reukölln : Üräanstratze 83
<Sermaunplatz ) ; Kaifer . isiiedriib . Ktr . lS6.

Detektivbureau Stafchel . Fäuste ».
stratze 77. Fernsprecher Seddin » 7888.
Beobachtungen . Snn : ttlnnara . Au »
tünkte allerorts . 4
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Schiele jagt wiederzum Teufel !
Darf ein Minister die Verfassung beschimpfen ?

Herr Schiele . Reichsernährungsminister im Kabinett

Brüning , hat unlängst in einer Rede in Herford den Aus -

spruch getan : „ Er würde das heutige System
lieber heute als morgen zum Teufel jagen .
aber man müsse mit den Realitäten rechne n . "

Herr Schiele ist also ein Reichsminister , der nur deshalb nicht
gegen die Reichsverfassung putscht , weil er die verfassungs -
treuen Kräfte für stärker hält . Woraus hervorgeht , daß in

der Reichsregierung verfassungsfeindliche Kräfte sitzen — die

stärksten verfassungstreuen Kräfte aber außerhalb der

Regierung , in der Opposition .
Die Opposition muß die Verfassung schützen — gegen

Reichsminister — das ist ein paradoxer Zustand !
Das Wort des Herrn Schiele , das nicht nur für ihn ,

sondern für das gesamte Kabinett Brüning kompromittierend
ist , wurde seinerzeit in der offiziösen Berichterstattung ver -

schwiegen , auch die „ Deutsche Tageszeitung " be -

richtete nicht darüber .

Das Wort ist keine Entgleisung ! Herr Schiele hat es

gestern , am 11 . September , in einem Wahlkundgebung des
Landbundes in Görlitz ausdrücklich wiederholt ,
und das Wolffbüro berichtet darüber . Nach diesem Bericht
sagte Herr Schiele :

„ Er jage das heutige System Neber heute als morgen zum
Teufel , aber mit Attrappenpolitik gehe das nicht . "

An diesem Wort ist nichts weiter zu erläutern : Herr
Schiele wartet nur auf eine reale Macht , um mit

ihrer Hilfe das heutige System zum Teufel zu jagen . Er

pfeift im Grunde seines Herzens auf die Verfassung , er ist
ein verhinderter Hochverräter — trotz seines Eides auf
die Verfassung .

Dies Wort vom „ zum Teufel jagen " ist in den Augen
aller wirklichen Republikaner eine Beschimpfung der

Reichsverfassung durch einen Reichs -
m i n i st e r ! Es wird so verstanden werden müssen , daß
Herr Schiele dos Kabinett Brüning als den

Uebergang von verfassungsmäßigen Zu -
ständen zum offenen Staats st reich� gegen die

Verfassung betrachtet !
Diese Auffassung wird bekräftigt durch einen weiteren

Ausspruch , den Herr Schiele in einer Wahlkundgebung des

Landvolks in Breslau getan hat . Dort sprach er :

„ Der Reichskanzler sei mit ihm darüber einig , daß im Falle der

NichtVerabschiedung der von Schiele vorgesehenen landwirt -

schastlichen Stand ardisierungsgcsetze im neuen

Reichstag mit den gegenwärtig erprobten Machtmitteln vorgegangen
würde . "

Die Standardisierungsgefetze werden wahrscheinlich —

wenn sie nicht für Interessentenzwecke zusammengepfuscht
werden — mit großen Mehrheiten rechnen können , so daß
Herr Schiele hier billig hat , den starken Mann zu markieren ,
— aber das tritt zurück hinter der Tatsache , daß Herr

Schiele heute schon wieder neues Spiel mit

dem Artikel 48 ankündigt !
Der Reichskanzler hat die Wähler absichtlich im un -

klaren darüber gelassen , ob er mit dem gegenwärtigen
Kabinett ein derartiges verfassungswidriges Spiel plane .

Herr Schiele läßt darüber keine Unklarheit . Er gesteht

offen , daß er zum Verfassungsbruch unter bestimmten Vor -

aussetzungen entschlossen sei , und er teilt mit , daß der

Reichskanzler diese Absicht mit ihm teile .

Solange ein Reichsminister unwidersprochen vom

Reichskanzler die Verfassung beschimpfen und seine Sehnsucht

nach dem Staatsstreich öffentlich ausschreien kann , solange

er öffentlich Verfassungsbruch ankündigen kann — noch dazu

im Einverständnis mit dem Reichskanzler nach seiner Be¬

hauptung — solange werden die schönsten Reden des Reichs -

kanzlers über das Thema Verfassungstreue niemanden im -

ponierenl
Sitzt aber die Abneigung gegen die Verfassung und das

Gelüste nach dem Verfassungsbruch in der Regierung , so

müssen die Wähler dafür Sorge tragen , daß die verfassungs -

treue Opposition so stark wird , daß wirklich etwas zum

Teufel gejagt wird — nämlich die Freunde des Staats -

streich ? ! _

Llnmhe um den Finnlandverirag .
Regierungsbesprechungen in Holland .

Halbamtlich wird von der holländischen Regierung bekannt .

gegeben daß im Landwirtschastsmimsterium ein « eingehende Be -

sprechung zwischen dem La n d w i r t s ch a f t s m in i st e r und

Vertretern de- i Außenministeriums einerseits und etwa 2 0 Ver -

tretern landwirtschaftlicher Organisationen .

darunter auch des holländischen Molkereiverbandes , andererseits

über die Maßnahmen stattgefunden hat , die von der Regierung er -

griffen werden könnten , um gewisse Schwierigkeiten , die sich für die

holländische Landwirtschaft infolge der Handelspolitik mehrerer als

holländisch « Absatzmärkte in Frage kommender Länder ergeben , ob -

zuwchren . Insbesondere beschäftigte man sich dabei auch mit dem

neuen deutsch - finnischen Handelsvertrag und den

Schwierigkeiten , die aus dessen Anwendung für die holländisch «

Butterausfuhr nach Deutschland befürchtet werden . Am Schluß der

Besprechung betonte der Landwirtschast - mnnist - r . daß es sich bei

diesen Erörterungen nur um eine informatorische Besprechung

handeln könne , daß die Regierung jedoch den angeschnittenen Fragen

die größte Aufmerksamkeit widmen werde .

Zw Meinelland will Litauen durch vorübergehenden Massen »

zuzug seiner Leute die Landtagswahl sälischen . Entgegen dem

Memelstatut hat man den Protest der deutschen Parteien gegen diese

bezeichnend « „Auslegung " abgewiesen . Die Beschwerdeführer rufen

jetzt den StaatspräAevten an .

Blitzlicht aufs Hakenkreuz .
Reif für die Kaltwasserheilanstalt .

Feindliche Brüder .

In ein und derselben Nummer des Rostocker Anzeigers befehden
sich Deutschnational « und Nationalsozialisten auf das heftigst «. In
dem Propagandainserat der Deutschnationalcn heißt es :

„ Wen wähle ich, etwa die Nazis ? Nein ! Sie sind zwar zu -
l >erlässig nationalistisch , aber sie legen auch Wert darauf , revolu -
lionärfozialistifch zu sein . "

Die Nationalsozialisten revanchieren sich dafür mit folgenden
Massivitäten :

„ Lüge und Verleumdung verfangen bei uns nicht mehr ! Das
sind nur Zeichen eurer Angst ! Wir antworten darauf mit Hohn -
gelächter und intt Fußtrittenauf eure Speckbäuche ! "

Es fragt sich mir noch , wer die dicksten Speckbäuche hat ! Herr

Straßer zum Beispiel kann sich neben jedem agrarischen Speckbauch

sehen lassen !

Mit des Himmels Hilfe gegen die Humanität .
Im letzten Wahlaufruf der Hitler - Partei heißt es : „Hitler ist

unser Mann . Er führt uns mit des Himmels und mit unserer Hilfe

durch Opfer . Arbeit , Kampf und Not zu Freiheit und Brot " .

Die Hilf « des Dom pfarrers von Sold in Dr . Friedrich
Wienecke hat die Hitler - Partei ganz gewiß . Dieser Mann schrieb in

einem Aufsatz über den Geist des Christentums und der national -

sozialistischen Bewegung :

„ Es ist eine heilige C h risten pfl i cht , den volks -

schändenden Geist der Humanität zu überwin -
d e n. "

Menschlichkeit ein « Schande , Unmenschlichkeit und Mord eine

Ehre — das ist der Glaube dieses nationalsozialistischen Dieners des

Himmels !

Mord ? Mord !

So fassen sie die heilige Christenpflicht im Geiste des Dompfarres
von Soldin auf :

„ Die nationalrevolutionärcn Kräfte werden fanatischer als
vorher einen Bern ! cht ungskampf des einzelnen
wider den einzelnen beginnen , von dem die Schüsse
aus Erzberger und Rai Henau nur ein leiser Bor -
geschm a ck sind " .

So steht es zu lesen in einem Aufsatz des nationalsozialistische »
„ Niederrheinischen Beobachter " !

Hängen , Erschießen , Schächten und Bombenwerfen .

In Ulm sprach der Nationalsozialist Gregor Straßer :

„ In d«ni Maße , wie die Bewegung wächst , konnte� man
stiller und höflicher werden . Und wenn wir die Macht im Staate
erreicht haben , wollen wir ganz höflich sein — aber gehängt
wird d o ch! "

Der nationalsozialistische badische Landtagsabgeordnete Roth
erklärte in einer Versammlung in Wollmatingen :

„ Wenn die Stunde komme , gibt es nur zwei Wege . Eine »
gute » und einen blutigen . Es darf nur eine Strafe geben ,
das ist die Todesstrafe " .

Der Nationalsozialist Kraft rief im Landtag einem Zlbgeord -
neten zu :

„Vielleicht können sie ssch eiiuiial selber entscheiden , ob sie
erschossen , gehängt oder g c s ch ä ch t e t werden wollen " .

Der nationalsozialistische Redner Kurt Maier aus Frciburg
sprach am 8. September in einer Versammlung in Jhringen :

„ Es ist ganz gleich , wenn eine Größe , die heute oben sitzt ,
durch Bomben beseitigt wird " .

Hängen , Erschießen , Schächten und Born den werfen , das ist An¬

fang und Ende nationalsozialistischer Politik .

Ob sie lästern , ob sie zum Mord hetzen , ob sie lügen — in allen

Fällen sind sie gleich verächtlich . So sehen sie aus die Helden vom
Dritten Reich ! Fort mit ihnen , wo sie hingehören : In die Kalt -

Wasserheilanstalt , aber nicht in den Reichstag !

Sammeltransporte derAazis verboten .

Verfügung des Wiesbadener Polizeipräsidenten .

Wiesbaden , 11. September ( Eigenbericht ) .

Die Presssstelle der Regierung Wiesbaden teill mit , daß der

Polizeipräsident in Wiesbaden an die Ortsgruppe der Rational -

iozialistischen deutschen Arbeiterpartei in Wiesbaden folgende Per -

siigung gerichtet hat :
„ In letzter Zeit sind bei der Durchsuchung van L- rstkrastwagen ,

die von Nationalsozialisten besetzt waren und zu Umzügen oder

Sammeltransporten benutzt wurden , in verschiedenen Fällen ver -
botene Waffe » , zum Teil in ganz erheblicher Anzahl , gesunl » »
worden . Keiner der Wageninsasscn wollte sich als Besitzer der

Waffen bekennen . Es ist deshalb der Polizei nur dadurch möglich ,
das Mitführen von Woffen in Fahrzeugen und die dadurch drohende
»ninittelbare Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung

zu verhindern , daß solche Sammeltransporte und Umzüge mittels

Krastfahrzeugen und Fuhrwerken verboten werden . Aus Grund des

§ 10 IT 17 des Allgemeinen Landrechts in Verbindung mit Artikel

120 Absatz 2 der Reichsverfassung verbiet « ich deshalb der National -

sozialistischen deutschen Arbeiterpartei und ihren Nebenorgani -
sationen wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit ,

Sainineltransporte oder Auf - und Umzüge mittels Kraftfahrzeugen
und Fuhrwerken im Polizeibezirk Wiesbaden vorzunehmen . Da die

A�niigung nicht ohne Nachteile für das Gemeinwesen ausgesetzt
werden kann , wird sie auch dann zur Durchführung gebrocht werden ,
wenn sie mit Beschwerde oder Klage angefochten wird . "

Gefängnisstrafe für Waffentragen .

Köln , 11. September .

Das hiesige enveiterte Schöffengericht fällte am Mittwoch

erstmalig «in Urteil aus Grund der Wasfenverordnung des

Reichspräsidenten . Der Verurteilte ist ein mit der kommunistischen
Partei sympathisierender junger Mann , der sich einer Klebekolonne

angeschlossen hatte und dabei mit einem Schn st ermesser be -

waffnet war , das er „ für alle Fälle " im Rockärmel trug . Das

Urteil ging über die Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis

hinaus und verhängte gegen den Angeklagten eine Gefängnis -

st rase von sechs Monaten .

Holz fordert Nache !
Demonstration in Falkenstein .

Falkenstein , 11. September .

Hier fand gestern abend eine Prot « st Versammlung der

Kommunisten aus Anlaß der Borgänge in der Wilhelmshöhe

statt . Anschließend an die Protestversommlung bewegte sich ein

Demvnstrationszug durch die Straßen der Stadt . Bor der Wohnung
des Max Hätz behandelnden Arztes inachte der Zug Halt . Hölz
wurde aus der Arztwohnung in ein Auto gebracht , das mit ihm
im Demonstrativnszug fuhr . Bor dem Rathaus sprach Hölz mit

verbundenem Kopfe zur Menge und fordert « zur Rache

auf . Gegen 919 Uhr war die Demonstration beendet . Heute früh
7 Uhr hat Hölz im Automobil Falkensteln verlassen .

Gtaatspartei im Sportpalast .
Unter Schwarzrotgold und Schwarzweißrot .

Im Berliner Sportpalast hielt am Donnerstagabend die

Deutsche Staatspartei eine Massenkundgebung ab . bei der Koch -
Weser , Artur Mahraun , Reichsfinanzminister Dietrich
und die Spitzenkandidaten der Berliner Wahlkreise sprachen . Koch -

Weser verlangte liebevolle Achtung vor Schwarzrotgold und liebe -
volle Ehrung des allen Echwarzweißrot . Artur Mahraun
betonte , daß auch schon unsere Vorfahren unter Schwarzrotgold

gekämpft hätten . So habe sein eigener Großvater unter diesen
Fahnen auf den Barrikaden in Königsberg mitgekämpft . Er führte
weiter aus , daß Faschismus Gewaltherrschaft sei . Ein italienischer
Faschistenführer habe ihm einmal erklärt , man brauche einem

Menschen nur einen halben Liter Rizinusöl einzutrichtern und er
würde seine Meinung schon ändern . Diesem Manne Hobe er gemrt -
wartet , er habe eine große Hochachtung vor den deutschen sozial -
demokratischen Arbeitern , denen könne man drei Liter eintrichtern
und sie würden trotzdem ihre Meinung nicht ändern .

Reichsfinanzminister Dietrich sprach zu den finanzpolitische « u

Fragen .
Das Rednerpult war diesmal mit schwarzrotgoldenem Fahnen -

tuch und an den Seiten mit je einer schwarzrotgoldenen und schwarz -
wcißroten Fahne geschmückt .

Lohndruck mit Christenhilfe .
Der fürstliche Hitlerfreund und seine Arbeiter .

Der neue Führer der österreichischen Heimwehr , Rüdiger
Starheinberg , war bis Ende 1918 ein „ Fürst " . Die Republik
Deutschösterreich hat aber den Adel abgeschafft und sie hat auch den

Habsburgern nicht etwa den Familiennamen „ Erzherzog von Oester -
reich " verliehen , sondern sie heißen einfach bürgerlich Franz Salvator
Habsburg , Eugen Habsburg und Elisabeth Habsburg , welche Kaiser -
cnkelin übrigens eifrige Sozialdemokratin und die Frau eines

Lehrers ist . Ist nun der Starhemberg aber auch kein „ Fürst " mehr ,
so besitzt er�ioch noch tausende Hektar Land und viel « Schlösser . In
dem Aufruf bei Uebernahme der Heimwchrführung hat nun dieser
ehemalige Roßbacher und Freund Hitlers die „ Kameraden aus dem

Arbeiterstand " aufgefordert , in ihin nicht den Unternehmer zu sehen .
Davon wird man aber nicht absehen können , wenn man erfährt , daß
dieser . Volksbefreier vom Marxismus laut Tarifvertrag mit der

christlichen „ Gewerrschaft " seine Tagelöhner bei achtstündiger
Schicht mit 4,80 Schilling ( 2,88 M. ) täglich besoldet , ihnen
weder Urlaub noch Entgelt dafür gewährt . Die Forstarbeiter be -
tarnen durch ein halbes Jahr für anstrengende zwölf stündige
Arbeit S,93 Schilling ( 3,50 M. ) ausbezahlt , gleichfalls unter Ber -

Weigerung des gesetzlich vorgeschriebenen Urlaubs oder eines Entgelts
dafür . Die Kaufkraft des Schillings in Deutschösterreich ist beträcht -
lich geringer als die der Mark ' im Reich . Dieser Lohn ist die

Hälfte des geltenden Forsttariflohns für Oberösterreich , dabei

mußten die Forstarbeiter des Heimwehrführers auch noch das Werk -

zeug unentgeltlich bereitstellen . So befreit ein Freund
Hitlers das deutsche Arbeitervolk vom Marxismus .

Einen neuen Apostel hat Hitler in jenem R o t h st o ck gefundery
der vor Iahren in Wien den Schriftsteller Dr . B e t t a u e r ermordet

hat und dann lange als irrsinnig in Anstaltspflege war . Jetzt gibt
er in Wien eine „ Wochenschrift für Politik " heraus , in der er für
Hitler Propaganda macht . Mörder aller Länder , vereinigt nicht
Das könnte die Weltparolc des „ Antimarxismus " fein !

Um die Haftbefehle gegen die Bombeuleger . Bei Beginn de »
gestrigen Verhandlungstages reicht « der Verteidiger Luetge .
brune eine Beschwerdeschrist wegen der Haftbefehle gegen die
Bombenleger Becker und Weschke ein . Der Borsitzende schlug «in «
kurz « Pause vor , um sich mit dem Oberlandesgericht Kiel telephonisch
in Verbindung zu setzen . Der Oberstaatsanwalt beantragte eine
Zurückweisung der Beschwerdeschrift des Verteidigers . Dos Gericht
beschloß darauf , die Beschwerde des Verteidigers dem B e -
schwerdegericht vorzulegen .

Die Meister de » Dessauer Baohause » erklären in einer ein »

stimmig gefaßten Entschließung , daß sie die Persönlichkeit und die
vom besten Wollen getragene Arbeit des bisherigen Bauhausleiter »
Hannes Meyer durchaus würdigen , daß aber die Entwicklung
der Verhältnisse innerhalb des Bauhauses einen Wechsel in der

Leitung erforderlich macht «. Sie sprechen dem neuen Leiter Mi « ,

von der Rohe ihr Vertrauen aus und sind überzeugt , daß unter

ihm dem Institut eine sachliche und ersprießliche Arbeit ermöglicht
werden wird .



Die GM . wiitei wieder .
Maffenvcl hastung von russischen Intellektuellen .

Von R. . AdrajmowltsoK .

Cinc neue Flutwelle des „ roten Terrors " hat sich in den

trgten Monaten iiber die russischen F n t c l l e k -

t u e l l e n ergossen , wie man sie seit den schwarZen Herbst -
tagen des Jahres 1918 nicht mehr gesehen hat . Hunderte
von hohen Regierungsbeamten , Akademilern , Professoren ,
Gelehrten , Redakteuren in Leningrad , Moskau und in vielen

anderen Städten der Sowjetunion wurden in die G e -

s ä n g n i s s e geworfen , viele von ihnen verbannt ,

manche erschossen , ohne daß ihre Namen bekanntgegeben
wurden ( wie z. B. die Leiter der staatlichen Holzindustrie
S p i s ch a r n y und K o l o t i l o w) , der Rest sitzt im Ge -

fängnis und harrt der kommenden Dinge .
Die Diktatur befindet sich in Nöten , und daher werden

von der politischen Polizei prompt „ Verschwörungen "
entdeckt . Stalin sieht seine phantastischen Pläne scheitern , die

dienstbeflissene GPU . besorgt rasch einen „ Sündenbock " , auf
den die Schuld für den Mißerfolg des „ Fünfjahrplanes " ab -

gewälzt werden kann . Der bolschewistische Nachwuchs drängt
nach führenden Stellen , daher wird die ganze führende
Schicht der sowjetistischen Wirtschafts - und Wissenschafts¬
industrie in der brutalsten und gemeinsten Weise hinaus -
geschmissen und den Henkern der Tscheka ausgeliefert .

Nur so kann man sich folgende offizielle Mit -

teilung erklären , die die Telegraphenagentur der Sowjet -
unicm am 3. September herausgegeben hat und durch die

endlich das amtliche Schweigen über die Massenverhaftungen
gebrochen worden ish

„ Die OEPU . verhaftete Kondratjei » , Grohmann , Sabijnn ,
Tschajanow , Iurowski , Suchanvw , Makarvw , Ramsin , Basarvw
und andere Führer und Teilnehmer qcgenrevolutionärcr Orga -
nisationen , die sich zum Ziele gestellt haben , die Sowjet -
» rdnung zu stürzen und die Macht der Junker und ftapi -
mlisten wiederherzustellen . Die Verhafteten gestanden , füh -
rende Posten in den gegenrevolutionären Organisationen bekleidet
und in Verbindung mit Organisationen zur Schädigung der
Somjetwirtschaft , darunter auch mit der S ch a ch t y - Orga -
nisntion , gestanden zu haben . . . "

On den regierungsoffiziellen „ Jsweftia " finden wir noch
eine Reihe weiterer Namen , darunter auch die Partei -
kommuniften P. Popow und Swetlow , Albert Wein -

stein und viele andere .

Dem Durchschnittsausländer besagen diese Namen nichts .
Ader in Rußland und auch in den informierten Fachkreisen
Europas sind ihre Träger sehr gut bekannt , ja zum Teil be -

rühmt . Es find dies alles Fachleute auf dem Ge -
biete der Nationalökonomie , der Statistik ,
der Ftnanzwissenschaft , Männer , die jahrelang a n
der Spitze der zentralen Wirtschaftsorgane und

Institutionen der Sowjetregierung gestanden haben , ander

Ausarbeitung des „ Fünfjahrplanes " her -
vorragend beteiligt waren , an den bolschewistischen
llniversitäten lehrten , offizielle wissenschaftliche Zeitschriften
leiten und dergleichen mehr . Dabei waren es keines -
w e g s „ Spezi " , d. i. bürgerlich eingestellte Beamte und Fach -
leute des alten Regimes , die nur aus Patriotismus oder des
lieben Brotes wegen der bolschewistischen Regierung dienten ,
ohne mit ihren Zielen zu sympathisieren . Im Gegen -
teil : es handelt sich fast durchweg um Leute ,
die mit ihrem ganzen Herzen dem „ neuen
Rußland " zugetan sind , die jahrzehntelang in der

Freiheitsbewegung , ja in den sozialistischen Parteien
verschiedener Richtung tätig waren , und die sich nach der

Machtergreifung der Bolschewik ! in den Jahren 1918 bis
1920 entschlossen haben — im Gegensatz zu den offiziellen
sozialistischen Parteien — auf jede politische Betätigung zu
verzichten und alle Verbindungen mit ihren früheren Par -
teien zu lösen , um ungestört und loyal an der Berwirklichung
der verschiedenen Sozialisierungspläne mitzuarbeiten , an die

sie glaubten , ohne Parteikommunisten zu sein . Hier einige
Beispiele :

Professor K o n d r a t j e w , bekannter Bolkswirtschaft -
ler , Leiter des amtlichen „ Konjunktur - Jnstitutes " , Redakteur
des „Wirtschaftsbulletins " , ehemaliger Volkssozialist .

Wladimir Grohmann , einer der bekanntesten Sta -

tistiter Rußlands , Präsidialmitglied des „ Gosplan " ( Staat -
liche Wirtschaftsplan - Kommission ) und des „ ZSU " ( Zen -
trales Statistisches Amt ) , Sozialdemokrat feit den Wer

Jahren .
S a d y r i n , alter Genossenschaftler , einer der Begrün -

der der russischen Genossenschaften , letztens ' führende Figur
in dem „ Zentrosojus " , dem Zentralrat der Sowjetgenossen -
schaften .

Professor Tschajanow , seit einer Reihe von Jahren
eine der leitenden Persönlichkeiten im Volkskommissariat für
Landwirtschaft , der sich dazu noch im vorigen Jahre öffent -
lich zu Stalins Kollektivisierungsplänen bekannte . Ehe¬
maliger Volksfozialist

Nikolai S u ch a n o w , bekannter Agrartheoretiker und

Publizist , Mitglied der Kommunistischen Akade -

mie , ehemaliger Sozialdemolrat - Jnternationalist , Führer
des linken Flügels im ersten Sowjet in Petersburg im Jahre
1917 , Herausgeber der internationalistischen Zeitung „ Nowaja
Shisn " in Gemeinschaft mit Maxim Gorki Verfasser einer

sechsbändigen Geschichte der russischen Revolution , in der

Lenin verherrlicht wird .

Professor I ur o w s k i , anerkannte Autorität auf dem

Gebiete der Staatsfinanzen , einer der Väter der Sowjet -
finanzreform und des „ Tscherwonetz " .

Wladimir B a s a r o w , angesehenes Mitglied de «

„ Gosplan " , gesuchter Mitarbeiter wirtschaftlicher Fachzeit -
fchriften , bekannter Volkswirtschaftler und Publizist , Mitglied
der Kommunistischen Akademie , seinerzeit einer

der Begründer der sozialdemokratischen Bewegung in Moskau

in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts , Mit -

Lehrer , wählt sozialdemokratisch !
Minister Grimme bei der Berliner Lehrerschaft .

Auch die Lehrerschaft erkennt , welche Partei allein ihre ideellen

»ich materiellen Interessen fördert , welche Partei allein ein Woche -

liiin der Schule in freiheitlichem Geiste sichert : die Sozialdemokratie .
Das bewies die überfüllte Versammlung , die gestern in den

„ K a m m e r s ä s c n " in der Teltomer Straße von der Arbeits -

gemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen veran -

staltet wurde .
?lls erster Redner sprach , stlirmisch begrüßt ,

Staatsminister Genosse Grimme .

„ Gewiß stehen augenblicklich nicht speziell kulturpolitische Fragen
im Vordergrund . Aber dies « Fragen bilden ein « Einheit im Rah -
men der bevorstehenden Gesamtentscheidung , die auf weltanschau -

licher Grundlage ruht . So werden am l <. September
auch über den Ausbau der Schule die Würfel ge -
warfen . Di « Reichsverfassung bietet die Grundlage für die

Gesamthaltung im geistigen Leben der Ration . Sie ist kein Ge -

bilde , das aus ein paar Köpfen entstand , kein « Urzeugung ohne
Eltern und Ahnen , sondern «ine organisch aufgebaute und ge-
wordene Schöpfung . Einer ihrer Grundgedanken ist : der Mensch
ist kein vegetatives Wesen , sondern kann Mensch nur

unter Menschen sein . Das Leben in einem Ich soll sich aus -
bauen zu einem Zusammenleben in einem Wir . Dieses neue

Lebensgefühl zeigte sich schon vor dem Krieg « in der Jugend -

bewegung . Die Literatur der Vorkriegszeit schon hatte jenen

warme » , ja inbrünstigen Klang zur Bruderliebe . Der Individua¬
lismus trennt «, die Besinnung auf den Menschen als Ganzes setzte

sich durch .

Selbst die Wirtschaft in ihrem ungehemmten Gewianstreben

muhte mit dem manchesterlichen Egoismus «in Ende machen ,
die vurchorganlsierung der Wirtschaft , namentlich auch durch
die Gewerkschaften , setzte der nackten Selbstsucht ein halt ent -

gegen .

Der Arbeitnehmer soll kein Laufbond , kein Treibriemen , keine aus -

tauschbare Nummer im Wirtschaftsprozeß mehr fein . Seelische
und geistige Not schreien nach Lösung : dos haben selbst bürgerlich
cingestelltc Menschen , wie Rathenau und Naumann , erkannt .
Gerade der religiös Eingestellte muß erfassen , daß Religion keine

Somüagsangelegenheit der Kanzel , sondern eine Alltagsangelegen -
heit der Schlote in den Fabriken , der Papierkörbe in den Bureaus

sein und über Lehre , Dogma und Ritus der lebende Mensch

stehen nmß .

Unsere vielgerühmte Kultur kann sich nicht christlich nenne « .
wenn in norddeutschen Landgemeinden das sünsie Kind fein

Bell teilt und das elfte Kind kein Veit hat .

Wenn man das Schlagwort Kulturbolschewismus gebrauchen darf :
hier wäre es angebrocht . Hier zeigen sich die Frivolität und Ein -

sichtstosigkeit jener Gesellschaft , deren Führer «inst sagte , daß die

Kompottschüssel der Sozialpolitik endlich voll sein müsse .
Das Schicksal der Arbeitslosen zeigt , daß die

Wellwirtschaftsnot eine Weltkulturnot ist . Da ist , nach dem
Worte eines Arbeitslosen , « ine Blutwurst wichtiger als
der ganz « Goethe . Ein Daseinsleertauf tritt »in . der Sinn »

Zusammenhang mit dem Leben schwindet , der Mensch fühlt sich

ausgestoßen und überflüssig . Mit liberalen und konservativen

Begrisfswracks kommt man hierüber nicht hinweg . Wie in der

Wirtschaft der Mensch mehr als ein Werkzeug sein soll , so sei er

im Staat mehr als ein willentotes Leben . „ Selbst zu gestalten
bin ich da ! " Die Entdeckung des Menschen für den Staat durch
das Werk von Weimar muß mehr als eine zwölfjährig « Episode
sein , sie ist die Grundlage der deutschen Zukunft .

Die Demokratie erzieht den Menschen mit eigener Verant¬

wortung , Diktatur ist ( flucht vor Verantwortung .

Die Sozialdemokratie muß es als lächerlich empfinden , daß mm »

gerade sie als staatsfeindlich und nicht verantwortungsfreudig be¬

zeichnet . Hätte sie 1918 oersagt , dann wäre denen , die heute
schimpfen , vielleicht keine Möglichkeit mehr hierzu gegeben . Staats -

partei ist ein Name , aber wenn die mit diesem Nomen genannt «
Partei in der Wirtschaft den Privatprofit über das Staatsganze stellt ,
ist sie Interessentenhaufen wie die anderen . Oft scheint «s , als ob der

Deutsche eher sein Leben als seinen Besitz opfere . Die Wirtschosts -

ordnung muß organischer Ausdruck des Volkswohls sein . Der Be -

reicherungsgedanke führt zum Verdienen am Staat « : für un « ist
Demokratie Dienst am Staat « . ( Stürmischer Beifall . )

Genosse Stadtschulrat Rydahl

wies auf die Bedeutung der Reichstagswahl für die kommunale

Schularbeit hin . Jedes Wirken im Schulwesen ist abhängig von den

Mittein . Wir haben den Berliner Schuletat von 94 auf 143 Mil -

lionen gesteigert . Der Lehrer kämpft für sein eigenes Schicksal und

für dos Schicksal unserer Schule .

Genosie Staatssekretär Standinger

führte unter besonderer Berücksichtigung der Berufsschulen ans :

Selbst der schärfste Gegner der Demokratie muß zugeben , daß nie -

mal - ein so starker AUgemeinwille zur Weiterbildung bestanden Hot
wie nach dem Kriege , gefördert durch Vertreter der Sozialdemo -
tratie . Noch fehlen allzu viel Lehrkräfte , die der Arbeilerschaft

nahestehen . Sie müssen gesucht und herangebildet werden . Der

Lehrer muß die Sprache des Voltes verstehen , sein Erleben er -
kennen . Di « Sozialdemokratie ist Partei , die darum ringt , die hohen
Wert « der Menschheit allen zuteil werden zu lasten . Sie wird

diesen Kampf trotz aller Opfer weiterführen !

Stadtrat Genosse Dr . Kurt Löwensteia .

„ Die formale Demokratie nmß zur sozialen Demai

k r a t i e ausgearbeitet werden . Schulreform ist Sozial -

reform , Schulpolitik ist Sozialpolitik . Die Re -

gierung Brüning hat hier abgebaut und will weiter abbauen .

Der einzige wall gegen den Rückschritt ist die Sozialdemokraki « .
Wenn wir ans die schulpolitischen Fortschritt « der letzten Jahrzehnte

zurückblicken , so war die Sozialdemokratie die tragend « Kraft dieses

Geschehen « . Mit Recht kann sie von sich sagen : Wir sind das Bau -
voll der kommenden Welt . In all den Ländern Deutschlands , in

denen die Sozialdemokratie stark ist , wurden schulreformerisch

Leistungen vollbracht . Wo die Reaktion herrscht , geht es zurück .
Denken Sie an Thüringen , wo erst unter volkspartellicher .
dann unter nationalsozialistischer Führung die Arbeit der Sozial -
demokratle , soweit es ging , zerstört wurde . Denken Sie auf der

anderen Seile an die Bewegung der Kinderfteund « . in der

250 000 Arbeiterkinder unter 20000 freiwilligen Helfern au » dem

Proletariat zu neuen , freien , lebensbejahenden Menschen gebildet
werden , wollen Sie da » Wachstum der Zugend , dann geben Sie

Zhre Stimme am 14. September der Liste 1. der Sozialdemokratie . "
Der Vorsttzend » Genost « Richard Schröter schloß die Versamm¬

lung mit einem letzten stammenden Appell und einem Hoch auf die

Sozialdemokratie .

begründer der Bolschewistischen Partei , seit der Revolution

parteiloser Sozialist .
So sehen die Männer aus , gegen die Stalins Tschekisten

die oben angeführten Anklagen erheben , auf die im Straf -
kvdex der Sowjetunion die T o d e s st r a f e steht !

Männer , wie Kondratjew , Iurowski , Sadyrin , Ramsin
und andere , die mit ihren eigenen Händen in zwölfjähriger
unermüdlicher und aufreibender Arbeit erst die Grund -

lagen der Sowjetunion geschaffen haben , solI »n
Organisationen beigetreten sein , die zum Zweck « haben , eben

diese Sowjetwirtschast zu ruinieren . Die Grohmanns , Sucha -

nows und Basarows , die jahrzehntelang in der reoolutio -

nären und sozialistischen Arbeiterbewegung standen , sollen
nun zu Führern von konterrevolutionären Verschwörungen
„ zur Wiederherstellung der Herrschaft der Junker und Kapi -
talisten " geworden sein !

So albern die Verleumdungen der Tschekisten auch

sind , so wenig Grund hat man , die Lage der Verhafteten
allzu optimistisch zu beurteilen . Am meisten beunruhigend
muß die Behauptung der Tscheka wirken , die Angeklagten
hätten ihre Verbrechen g e st a n d « n. Daß dies nicht wahr
sein kann , liegt auf der Hand . Sollte jedoch die Tscheka wirk -

lich im Besitze von schriftlichen Geständnissen sein , so kann

sie sie nur durch Folterungen und Torturen

schlimmster Art erpreßt haben . Dies öffentlich auszusprechen
betrachte ich als eine Pflicht . Denn seit dem Schachty - Pro -
zeß häufen sich immer mehr Beweise dafür , daß die Tscheka
das System der Inquisitions - Verhöre immer aus -

giebiger zur Anwendung bringt .
Die öffentliche Meinung Europas hat sich im Verlaufe

der letzten Jahre leider daran gewöhnt , die schlimmsten
Terrorexzesse der bolschewistischen Regierung als etwas Selbst -
verständliches hinzunehmen , worüber vernünftige Leute sich
nicht mehr aufregen . Aber vielleicht raffen sich diesmal jene
Gelehrten und Akademiker Europas , die sonst so viele Licht »
feiten in dem bolschewistischen Experiment entdecken , zu
einer energischen Aktion auf , um ihre Kollegen , in d « r Soyz -
jetunion vor Folterungen , Erschießung und Verbannung zu

retten , um zu oerhindern , daß die Elite der russischen
Intellektuellen zum Sündenbock für die Ver «

brechen der Stalin - Diktatur gemacht wird .

Akustollni verleognet Zkalien » Geschichte . Am kommenden Mon -
tag wird Mussolini im Ministerrat einen Gesetzentwurf «inbrinaen ,
der «in « Abänderung der bisherigen Staatsseiertage bringen soll.
Dom neunten Jahre der „faschistischen Aera " an soll statt de »
2 st. September , on dem 1879 italienisch « Truppen in den
Kirchenstaat eindrangen , der 11 . Februar , der Jahrestag der
Aussöhnung des Batikons mit der Krone , gefeiert werden

Ein Kunstschulneubau ?
Protest des Zleichsverbandes bildender Künstler .

Für «ine in Berlin neu zu schaffende Kunstschule soll ein in letzter

Zeit vielgenannter Architekt Pläne gemacht und dafür von der

austraggebenden Behörde ein Honorar von well über 199 000 Mark

bezogen haben .
Der Vorstand des Berliner Gauverbandes im Reichsverband

bildender Künstler Deutschlands nimmt in einer Erklärung Stellung

gegen diese „ Baudiktatur " , die mit schädlichem Pseudo - Despotismu ?

sich um keinerlei Einreden der Sachkenner kümmere . Der Verbands -

vorstand protestiert dagegen , wenn von staatlichen oder städtischen

Behänden , ohne die Oeffentlichkeit und die an dieser Frag « be -

sonders interessierte Künstterschaft Berlins über Zweckmäßigkeit und

Bedürfnis zu befragen , ein weiterer Kunstschulbau ins Aug « gefaßt
wird und dasür etwa bereits erhebliche Etatgelder ausgegeben war -

den sind , die , wie zu befürchten stehe , der Kiinstlerschaft an anderer

Stelle verlorengehen werden .

Die Mcktriitsgründe Maliers v . Molo .
Sr Hot seine Absehung vorweggenommen .

An den Rücktritt Walters von Molo vom Vorsitz in der Sektion

für Dichtkunst der Preußischen Akademie der Künste haben sich ver -

fchieidene Gerüchte geknüpft , die u. a. von Berärgerung usw . sprechen .
Wie wir dazu erfahren , treffen diese keineswegs zu , vielmehr hat
Walter von Molo durch den Rücktritt nur etwas vorweg genommen ,
nämlich sein « Absetzung . Die Sektion für Dichtkunst wird in ihrer
nächsten Sitzung beschließen , daß die Stelle eines Vorsitzenden auf -

gehoben wird und nur in den jeweiligen Sitzungen und zwar nur

für diese im wechselnden Turnus ein Vorsitzführender ernannt wird .

Die Arbeiislosen wählen .
Für uns ist keine Drehbank frei

in tausend Arbeitssälen .
Sonst gehen wir den Stempoltrott ,

doch heute zehn wir wählen .

Uns nennt man arbeitsscheues Pack
und brütet an Systemen ,
die paar Mark Unterstützung noch

beschleunigt wegzunehmen .

Man braucht uns Stempelbrüder nicht ,
wir aber wollen leben .

Und werden durch die List « Eins

die rechte Antwort geben .

I

Kollz .



Wie lebt der deutsche Arbeiter ?
Im Vergleich zu dem amerikanischen Kord - Arbeiter .

Ms F o vor einiger Zeit mit der ' Absicht umging , in ver -

schiebeneu ctäblcn Europas , barunter in Berlin und Köln ,
siadriken zu errichten , tauchte bie Frage auf , welche Löhne den
Arbeitern in Deutschland gezahlt werden jollen . Ford hatte zunächst
die Absicht , seinen Arbeitern in Europa Löhne zu zahlen , die
ihnen eine gleiche . Lebenshaltung gestatten wie den
Ford - Arbeitern in Detroit . Die ersorberlichen Fest¬
stellungen wurden dem Internationalen Arbeitsamt
in Genf übertragen , zu welchem Zweck 25 000 Dollar gestiftet
wurden .

Zunächst wurden mit chilfe des amerikanischen Arbeitsministe -
rimns Unterlagen für die Lebenshaltung der Forb - Ardeiter in
Detroit herbeigeschafft , die als Basis für die Lohnberechnung in den

curopälscheu Forb - Mederlaffungen dienen sollen . Die entsprechen¬
den Ergebnisse werden in dem amerikanischen Reichsarbeitsblatt ver -
öffentlicht und sind speziell für Deutschland insofern von de -

fonibercm Interesse , als das Statistisch « Reichsamt kürzlich auch

über die Lebenshaltung in deutschen Arbeiterhaushaltnngen

Einzelheiten veröffentlicht hat , so daß ein Bergleich möglich ge-
worden ist . Dieser Vergleich ist , wie dies auf den beiden Graphiken
hervorgeht , sehr lehrreich . Daraus ergibt sich zunächst , daß der
deutsche Arbeiter einen viel höheren Anteil seiner Ausgaben für
Lebeosn . ' Nel aufwenden muh als der amerikanische Ford - Arbeiter ,
weil sein Einkommen viel geringer ist . Der deutsch «
Arbeiter kann auch bei weitem nicht die Aufwendungen für G e -

sundheitspflege , Körperpfleg « und anderes mehr machen ,
wie sie der amerikanische Ford - Arbeiter machen kann .

Noch krasser ist der Unterschied beim Vergleich des Lebens -

. Nittelverbrauchs . Während auf den Kopf des deutschen
Arbeiters nur 348,1 Kilogramm Lebensmittel kommen ,
erreicht der Lebcusmitteloerbrauch beim amerikanischen
Ford - Arbeiter 409,8 Kilogramm , also ru n d 35 P roz .
mehr . Die erste Graphit zeigt auch , daß der amerikanische Ford .
Arbeiter eine unvergleichlich bessere Ernährungsweise hat . weil er
Lebensmittel , die für die menschliche Ernährung besonders wichtig
sind , in viel größerem Umfange verbrauchen kann als der deutsche
Arbeiter . In Prozenten ausgedrückt , beträgt dieser Mehrverbrauch
bei Fleisch und Fleischwaren 53 Proz . , bei Gemüse 89,1
Prozent , bei Butter 111,6 Proz . , bei Nährmitteln 123,3 Proz . ,
bei Zucker 129,7 Proz . und bei Obst sogar 234,5 Proz . Dieser ver -
besserte Nahrungsmittelverbrauch des amerikanischen Ford - Arbeiters
wird in drastischer Weise noch dadurch bekräftigt , daß

der verbrauch an kartosseln um 19 . 9 Proz . und der an Mar¬
garine um Sö. Z proz . geringer ist als der des deutschen Arbeiters .

Gewiß , auch dem amerikanischen Arbeiter wird nichts geschenkt .
Der amerikanische Unternehmer ist nicht minder eifrig aus
feinen Prosit bedacht wie sein deutscher Kollege . Der Unterschied
rst jedoch der , daß der amerilanische Unternehmer in dem Arbeiter

nicht nur ein Ausbeutungsobjekt sieht , sondern den Arbeiter auch als
Verbraucher wertet , der nur kaufen und verbrauchen kann , wenn
er das nötige Geld dazu hat , d. h. fein Lohn so bemessen wird , daß
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dieser nicht nur zur notdürftigen Ernährung reicht , vielmehr
darüber hinaus zu kulturellen Aufwendungen .

Die Rationali fierungsmethaden hat das deutsche
Unternehmertum aus Amerika herübergeholt , nicht oder die ameri¬

kanischen Lohumethodea . Die deutsche Arbeiterschaft muß deshalb
dafür sorgen , daß das Versäumte nachgeholt wird .

Am Sonntag können wir den Anfang machen !

,/Oppofiiionelle " in der Praxis .
Im Stahl - und Walzwerk Heunigsdorf .

Im Stahl - und Walzwerk Hennigsdorf , domiiüert die sogenannte
�. revolutionäre Gcwerkschaftsopposition " . Wie sie gearbeitet hat ,
dafür folgende Tatsachen .

Bis zum März 1930 erhielten die Arbeiter pro erzeugte Tonne

5,05 M. Der Betrieb wurde dann umgestellt . Der neue Betriebs -
leiter setzte den Preis auf 3,75 bis 3,85 M. herab , ohne technische

Verbesserungen einzuführen . Gleichzeitig wurden 30 Mann a b -

gebaut . Di « übrigen Arbeiter sollten nun einen Probe -
monat arbeiten . Während bis dahin die monatliche Produktion
im Durchschnitt 4229 Tonnen betrug , schaffte die verminderte Beleg -
schaft in diesem Probemonat 8017,03 Tonnen . Dabei ist
noch zu bemerken , doß diese Leistungssteigerung von 90 Proz . mit

zwei kleinen Oefen ausgeführl wurde , da der größte Ofen damals in

Reparatur war .

Auf Beschwerde der Belegschaft oerhandelte der Deutsche Metall -

oibeiter - Verband , doch lehnte die Direktion der AEG . jede Zulage
ob . Di « Funktionäre der „ revolutionären Gewertschoflsopposttion *
wollten aber nicht , daß der Metallarbeiter - Verband irgendwelche
weiteren Schritte unternehme . Sie erließen einen Aufruf , durch den
die Belegschaft vor den Gewerkschaften , „die uns wieder verraten
und verkaufen werden " , gewarnt wurde und in dem es zum
Schluß hieß : „ Verstärkt die Kampfmoßnahmen ! Es lebe der Streit

gegen jeden Lohnabzug — für den Siebenstundentag — bei vollem

Lohnausgleich . "
Auch in der „ Roten Fahne " erschien eine entsprechende Notiz ,

in der mitgeteilt wurde , daß Kampfausschüsse gewählt
worden seien , um den Streik im Walzwerk vorzubereiten .

Seit jener Verhandlung sind zwei Monate vergangen . Man

kann nun nicht behaupten , daß die sogenannten revolutionären

Kampsausschüsse und die nicht minder revolutionäre Gowerkschasts -

opposition im Stahl - und Walzwerk Hennigsdors seitdem geschlafen

hätte . Es wird geschuftet bis zur Bewußtlosigkeit , vom Kampf
ober oder auch nur von einer Vorbereitung zum Kampf ist

nichts zu sehen und zu hören .
Die „ revolutionäre Gewerkschastsopposition " hat die Belegschaft

schutzlos einer schrankenlosen Ausbeutung ausgeliefert . Das sind die

Früchte der kmnmunistischen „ Erziehung " .

lKGO . - Helden im Siemens - Werner - Werk .

Die „ Rote Fahne " vom 10. September brachte unter der Schlag -

zeile , „ RGO. - Vorstoß im Siemens - Werner - Werk ' einen Ver¬

sammlungsbericht der Obenneistereien Milch und Wustrack , der von

Unwahrheiten strotzt .
Wir stellen richtig : Haben die „ Revolutionäre " Schutte

und Förster vergessen , daß sie die Versammlung für die Be -

triebsgruppe Bender und für die Abteilung Iuppa

einberufen haben ? Oder haben sie der „ Roten Fahne " bewußt

falsche Angaben gemacht , um eine gut « Deckung zu haben .

Diese Revolutionäre hatten den� Auftrag , die bekannte Reso -

lution vom Liebknecht - Haus einzubringen und sie am nächsten Tage
in die . Mate Fahne " zu bringen . Wie haben sie nun chren Auf »

trag erledigt ? In den beiden Betrieb - gruppen Iuppa und Bender

sind etwa 350 Arbeiter beschäftigt .
In der Versammlung waren ungefähr 40 Personen

anwesend , eingerechnet die von der RGO . besonders hinzu -

gezogenen 12 bis 15 Betriebs - und A b t « i lu n g sf r e m -

den . Die Betriebsfremden iungierten einmal als Vorsammlung » -

süller . dann aber als Saalschutz und Raußjchmeißer . Hier waren

fie nur als Füllmaterial tütig . Wahrend der Wanderredner vom

Kiebknecht - Hmis sich gegen die Gewertfchafte » austobte ,

verließen angeekelt davon die Wertzeugmacher de » Raum , so daß
die Betriebsfremden und einige Unentwegte der jkPD . - Resolution
zustimmten . Der größte Teil der noch Anwesenden enthielt sich der

Stimme .
Der „ revolutionäre " Wonderredner ist im Irrtum , wenn cr

glaubt , den DMB . totgeredet zu haben . Am Sonntag wird es ihm
die Belegschaft der Siemens - Werke zeigen . Sie stimmt für Liste 1.

große Summ « von 770 HR. auf dem Spiel «, allein die Klage ist

zu spät eingereicht und müsse daher abgewiesen werden .

Herr Pölitz war aber i n diesem Verhandlungstermin nicht
einmal anwesend , um — nachdem durch sein Verschulden
dem von ihm zu vertretenden Arbeiter alles verloren ge -
gangen war — für diesen auf dem Vergleichswege noch etwas zu
retten .

Dieser Fall ist , wie allgemein bekannt , kein Einzelfall
kommunistischen Versagens , er ist vielmehr ein typischer Fall , der
mit besonderer Anschaulichkeit zeigt , in welcher leichtsinnigen , ja

gewissenlosen Weis «, die Maulhelden der kommunistischen RGO . mit
den Interessen der Arbeiter umgehen , die sie allein richtig vertreten

zu können vorgeben .
Das ist nicht nur im Betrieb so. sondern überall wo die

Kommunisten sich als Führer jahrmarktmäßig empfehlen .

Kommunistisches Rollkommando .
Geführt von dem Stadwerordneten Behrend .

Am 10. September wurden im Betriebe der BBG . , Abteilung
U- Bahn , Technik , Trebbiner Straße , Einladungen und Flugschriften
oerteilt mit der Aufforderung der „ renobitionären Gewertschafts -
opposition " zu einer öffentlichen Betriebsversammlung . Als Referent
war der kommunistische Stadtverordnete und Aus -
sichtsratsmitglied der BVG . , Konni Bohrend , angegeben . Die

Versammlung sollt « am 11. September , nachmittags 4 Uhr , im Lokal
von Krüger , Tempelhofer User , Ecke Trebbiner Straße , vor sich
gehen . Die Mehrheit der Versammlung bestand jedoch aus An -

hängern der freien Gewerkschaften und beanspruchte demzufolge die

Bersammlungsleitmrg . Dies wurde jedoch vom Versammlungsleiter
der revolutionären Gewerkschaftsopposition kategorisch abgelehnt .
Stadtverordneter B « h r e n d versuchte trotzdem dos Wart zu
nehmen . Die Versammlung war jedoch damit nicht einverstanden
und es entstand ein großer Tumult . B e h r e n d , dem es nicht
möglich war , sich durchzusetzen , sprang mitten im Saal auf
einen Tisch und gab den im Saale anwesenden betriebe -

fremden Elementen , etwa 50 an der Zahl , damit das

Signal zu einem Ueberfall auf die organisierten Arbeiter , wobei�

Biergläser , Tischbeine und Messer eine Rolle spielten .
Fast die gesamte Einrichtung des Lokals wurde zertrümmert . Auf
beiden Seiten gab es Verletzte .

Dem herbeigerufenen Ueberfallkommando gelang es , sieben
der Radaubrüder , darunter den Konni Behrend , festzunehmen .

„ Revolutionäre " Arbeiierverireter .
Aus ihrer Hochburg bei Jlohr .

Im Frühjahr fand bei der bekannten Firma Karl Flohr
die „ rote Liste " der „ revolutionären " Unorganisierten eine

Mehrheit . Der Ueberrevolutionär Pölitz wurde Arbeiterrats -

Vorsitzender , und seitdem sind die angeblichen „ revolutionären Er -

folge " bei Flohr zu einer ständigen , aber schwindelhaften Reklame -

rubrik in der „ Roten Fahne " geworden . In Wirklichkeit vermögen

Pölitz und seine Trabanten zum Schaden ihrer Betrievskallegen nicht
einmal die einfachsten Funktionen einer Betriebsvertretung wahr -

zunehmen , teils aus Unkenntnis , teils aus Angst vor der Betriebs -

leitung oder aus Faulheit .
Hier ein Beispiel , das nicht bestritten werden kann . Am

IS . Juli wurde «in Arbeiter Grip entlassen . Am 18. Juli

legt « er fristgemäß Einspruch beim Arbeiterrat ein . Dieser beschloh

am 21 . Juli « instimmig , den Einspruch zu billigen
und die Klage selbst zu führen . Pölitz führte dabei noch besonders

aus : Die Lage des entlassenen Kollegen ist kritisch , aber gerade de «-

halb werden wir , die „ rrrevolutionären Vertreter der Arbeiterschaft " ,
bis zum Aeußersten für ihn kämpfen .

Das Resultat de » Beschlusses des Arbeiterrates und dieser

schneidigen „Kampfbereitschaft " war . doß die Klag « « rst am

31 . Juli , also mit Frist Verspätung , beim Arbeitsgericht

einlief . Der Arbeitsrichter bedauerte im Termin lebhaft , nicht in

die Verhandlung eintreten zu können . Für den Kläger stände tue l

Rüstungen der Mekattindustriellen .
Zusammenschloß in ganz Ostdeutschland .

In letzter Zeit kommt mehr und mehr das Bestreben zum Durch -

bruch , die örtlichen und bezirklichen Unternehmer -
verbände zu größeren Einheiten zusammenzuschließen . Ein Bei -

spiel dafür ist der Zusammenschluß der Unternehmervevbänd « in der

Metallindustrie in Brandenburg , Pommern und

Schlesien . In diesem Gebiet bestanden bisher neben anderen ,
namentlich örtlichen Verbänden folgende Arbeitgeberverbände : Ver -
band brandenburgischer Metallindustrieller , Eisenwerke Pommerns
und die angrenzenden Gebiet «, Vereinigung der Eisenindustriellen
Stettin , Verband der Niederlausitzer Metallindustriellen nnd der

Metallindustriellen Niederschlesiens .
Diese fünf Arbeitgeberverbände schlössen bisher Einzel¬

verträge mit den Gewerkschaften ab . Nun sind Bestrebungen
im Gange , dem Verband brandenburgischer Metallindustrieller Voll -

macht zum Abschluß eines gemeinsamen Tarif -
Vertrages zu erteilen . Aber man will noch einen Schritt weiter

gehen , um die genalinten Arbeitgeberverbände in einer Organi -
sation vollständig aufgehen zu lassen .

Seit April dieses Jahres besteht bereits die Vereinigung
ostdeutscher M e t a l l i n d u st r ! « l l e r , die sich bisher aber
nur mit wirtschastspolitische » Fragen , Eisenbahnfrachten , Steuern

usw . beschäftigte . Diese ostdeutsche Spitzenorganisation wird wahr -
scheinlich auch larifträger für die Metallindustrie
von Oberschlefien bis zur Ostsee , außer Berlin , werden . Durch diese

Zusammenfassung glaubt man vielerlei Dorteile für die Unter -

nchmer zu erreichen . Vor allem soll die Konkurrenz bei Tarif -

abschlüsien beseitigt werden . Gegenwärtig werden von den genannten

fünf Verbänden rund 47 000 Arbeiter beschäftigt gegen 70 000 in

normalen Zeiten .
Die beteiligten Bezirksleitungen des Metalarbciterver -

b a n d e s haben sich mit diesen Vorgängen bereits beschäftigt und

werden nicht verabsäumen , recht , zeitig Gegenmaßnahmen zu treffen .
Die Vereinigung der ostdeutschen Metallindustrie ist aber ein Beweis

dafür , daß die Unlernchmcrverbände ihre Rüstungen verstärken . Bei

kleineren Tavifgcbieten wird nur ein kleiner Teil der ' Arbeiterschaft in

Mitleidenschaft gezogen , während es sich bei zukünftigen Konflikten

und bei großen Tarifgebieten um eine zahlreiche Arbeiterschaft

handelt . Die Gewerkschaften müssen sich auf diese Dinge einstellen
und ihre Organisation entsprechend ausbauen . Dann kann der Aus -

bau der Unternehmerorganisationen erfolgreich wettgemacht werden .
17.

Ausländische Landarbeiter .
Und der Bau von Landarbeiterwobnungen .

Den : amtlichen Bericht über die Kontrolle der aus Mitteln der

werffchaffenden Arbeitslosenfürsorge gebauten Landarbciterwoh -

nungen im Regierungsbezirk Stettin entnehmen wir :

„ In Treptow . Kreis Demmin , Proving Pommern , wurde

von einigen Eigenheimern im Mai d. I . erklärt , sie seien vor einiger

Zeit aus ihrer Arbeitsstelle entlassen worden , weil die für 19Z0 de

willigten Polen elugetrossen wären . Bis zum Beginn der Heu - und

Getreideernte fehle es somit an ausreichenden Arbcitsmöglichkeiten . "

Gelegentlich einer Besprechung im Landesarbeitsamt wurde ge -

äußert , daß eine Verdrängung der Ausländer dnrch den Landarbeiter¬

wohnungsbau kaum festzustellen sei. Da gerade in den am stärksten
mit Palen durchsetzten Kreisen Anklam , Demmin , Pyritz und Randow

der Eigenheimbau eine durchaus ungenügende Förderung er -

fahren hat , dürfte dort eine erhöhte Werbetätigkeit einzusetzen haben . "

„ Im Kreise Greifenhagen , Domäne Hof - Damm , wurde ■

der Landarbeiter Walter , welcher bereits fünf Jahre als Frei - ,
arbeiter dort beschäftigt war , infolge der Vaulandablretung entlassen ,

obwohl auf der Domäne 16 Tschechen beschäfligk werden . "

Immer wieder das alte Lied : deutsche Landarbeiter werden ent - -

lassen , ausländsschc Arbeiter beschäftigt . Die ungenügende Förde - |
derung des Wohnungsbaues für Landarbeiter ist nicht auf eine |
mangelnde Werbetätigkeit zurückzuführen , denn die „ Ponnnersche

Heimstätte " und der Deutsche Landarbeiter - Verband haben gerade
in diesen Kreisen alles getan , was sie überhaupt tun konnten . Die

Ursache bildet die viel zu starke Zuteilung von Polen durch das

Landesarbeitsamt . Andernfalls würden die Gutsbesitzer bald Land

zum Bauen hergeben und ihre deutschen Arbeiter nicht entlassen .

Solange den Gütern polnische Arbeiter , in dein bisherigen Um «

fange zur Verfügung gestellt werden , so lange denken die Junker

gar nicht daran , den deuffchen Landarbeitern Bauland zum Bau von

Eigenheimen zur Dersügung zu stellen . Deshalb gerade in den mit

Polen durchsetzten Kreisen ein so außergewöhnlich geringer Vau von

Landarbeilcreigenheimen , obwohl er in erster Linie für diese Kreise

notwendig wäre . ,

Diese Erfahrung sollte bei der bevorstehenden Anforderung aus « 4

löndischer Landarbeiter für das Jahr 1931 berücksichtigt werden .

�reie Gewerkschafts - Jugend Verlin

beute zusommenkuntt der Teilnehmer on der gabrt mit der sibwimmen .
den Iuoendlierbero « . . Sachsen« uilt 19 Uhr im chewerkschaftsdous ,
Sitiunaeiftwt des Buchbinderoerbandes . <Scn- crlschaftshaus . enael »

uler St —Ä. Aufgang C. 3 Tr. — Di , Svrechchnrmitglieder troffen sich um
Ubr in Tempel » ssestiitlen , Lichtenberq�Zriedricksfeldc , Prinzenall « 4Z.

Aufgeführt wird das Evrechcharw - rt „Gefänq - vom Werktag «. — Heute , ss »' -
tag . IS' /d Uhr , tagen folgend , Gruppen : Nord ring ! Jugendheim «Schul« Soiuren -
burger Str . 80. Bortrag : »Di , Siebenmillionexliadt London " . — Kerm « » » ,
platz : Gruppenheim Sanderftr . 11, Eck« Kohrechfftrahr . Literarischer Abend :
. Upton Sinclair " . — Süden , Südwesten : Sruppenheim Wassertorstr . 9. ppr »
parterre . Wir machen unseren Abend allein . — Thorl - tteabarg : Jugendheim
Spreestr . 30. Bortrag : . . Darum bin ich in der zGI . t " — geppellnplntzr
Jugendheim Turincr «!ik« Srestrag » fGingang Turiner Strafte ) . Vortrag :
» Darum ASordarbeit ? " — Wedding : Gruppenheim Schule Pank , E- Ie Wiesen .
strafte . Vortrag : . . Gewerkschaften im Ausland — Italien " . — «Schönbaulee Tor :
Sruppenheim Tieckstr . 18. Di« erste Reichstagsstftung . Tagesordnung : »Arbeit »-' '

-flicht".

Luaendarvpve des Zentralverbandes der Angestellten

Heute , ssreitag , finden folgende Veranstaltungen statt - «öpenick : Jugend .

Spiel nnd Sport ab 1» 111
( an der Rodelbahn ) ; ab i -

_ _ _

_
Pappel " ( »orten ) : ab 1» Uhr ans der Wiese 7 im

auf der kleinen Epielwies « im Volksparl Rculolln
Uhr auf dem Sportplatz Gantianstraft - , . E' : ' Joir :_ . . _

n Treptower Pari .



xeo�eäumCharloUe inTerwirrung
Sin ä ) 1enfimädchen gehl stur Wahl

Ein xanzes Jahr war sie schon in der großen Stadt , ober
immer noch befiel Charlotte große Unsicherheit , wenn sie ganz allein
war . Mit einem Ruck hatte das Schicksal sie aus dem hintersten
Ostpreußen in die Stadt oersetzt . Charlotte war die älteste von
sieben Geschwistern und sie ging , als der Platz zu eng geworden
war . Nun war sie Dienstmädchen — an das moderne Wort Haus -
angestellte konnte sie sich nicht so rasch gewöhnen und sie fand es
auch selbstverständlich , daß die Arbeitszeit nach alter Art und Sitte
früh um fünf Uhr begann und in den späten Abendstunden endete .

Viele Töchter vom Lande leben auch heute noch auf diese Weise
in der Stadt , so lange , bis von männlicher oder anderer Seite eine

Bresche in den mit ostpreußischen Viehweiden und Kochtöpfen ver -
mauerten Horizont geschossen wird . Wieviel dabei einfällt , das ist
im einzelnen Falle verschieden .

Bei Charlotte war noch nichts eingefallen . Sie diente brav
und redlich immer bei ihrer Dienstherrschaft , und wenn die Gnädige
an Charlottes Ausgehtag ihr « Perle so gar nicht entbehren konnte ,
blieb sie eben und arbeitete für zweie .

Vielleicht wäre das noch eine ganze Weile so geblieben , wenn
nicht jenes große Ereignis eingetreten wäre , das Charlotte völlig
in Verwirrung brachte . Eines schönen Tages sagte der gnädige
Herr zu ihr : „ Nun , Charlotte , Sie werden doch auch zur Wahl
gehen . Für welche Liste stimmen Sie denn ? "

„ Ich weiß von keiner Liste und von keiner Wahl " , sagte Char -
lotte .

„ Da wird es Zeit , daß Sie ekoas davon erfahren " , sagte der
gnädige Herr und drückte der fassungslosen Maid einen Wahlaufruf
in die Hand , aus dem sie mit großem Schmerz ersah , daß Sittlich -
keit , Recht und Kultur in Gefahr seien , wenn Sie , Charlotte , am
Wahltag nicht für die nattonale Liste stimmte . Das sollte nicht ge -
schehen , nein . Aber Charlotte war wirtlich in politischen Dingen
völlig ahnungslos , Erziehung zum Staatsbürger hatte auf dem
Lehrplan ihres Dorfes gefehlt , und so beschloß sie, bei dem einzigen
Menschen , mit dem sie ab und zu einige Wort sprach , bei der Haus -
angestellten Anna , sich noch einige Auskünfte zu holen .

Anna war von etwas anderem Schlage als Charlotte . Sie
wußte nicht nur über ihre Pflichten , sondern auch über ihre Rechte
Bescheid . Und sie hatte einen Schatz , der war Bauklempner , und
er hatte sie in politischen Dingen so ziemlich konfirmiert .

„ Wählen ? " Sie schaute sich Charlotte von allen Seiten an .
„ Aber natürlich mußt du wählen . Aber laß mal sehen , was dir
dein Oller gegeben hat . Natürlich , die nationale Liste . Die wählste
nicht . Dos ist alles bloß Kohl , von wegen Kultur und Recht und
Sitte . Wann hast du denn Ausgang ? "

Charlotte hatte am kommenden Sonntag Ausgang .
„Also , da läßt du dir nicht wieder von deiner Madam da -

zwischenpsuschen , sondern da gehst du mit mir . "
Der Sonntag kam und Charlotte ging mit Anno in die Wahl -

Versammlung . Da hörte sie merkwürdige Wort « , und es gab hier
keine gnädigen Frauen und ihr « Dienstmädchen , sondern lauter

gleichberechtigte Menschen , die der Redner als Bürger und Steuer -

zahler anredete . Charlotte gefiel es in dem lBersammlungssaal , und

sie war gar nicht so recht zufrieden , als der Vorsitzende nach zwei
Stunden die Versammlung schloß . Was ihr aber am besten gefiel ,
das war , daß eine Frau gesprochen hatte , ganz einfach und so ver -

ständlich , wie es eigentlich nur der Lehrer im Dorf konnte , wenn
er einmal nicht von der Gicht geplagt war .

„ Nun , hast du ' s gehört ? " fragte Anna . „Jetzt weißt du doch
schon eher , wen du wählen mußt . Für uns Mädchen , die arbeiten

müssen , wenn wir nicht verhungern wollen , kommen nur Sozial -
demokraten in Frage . "

Sie gingen noch zusammen ins Kino , Anna war an diesen :

Sonntag ohne Bauklempner , denn er hatte sich für die Wahlarbeit
der Partei zur Verfügung gestellt . Lustig trällerte Charlotte die

Treppe hinauf , schloß die Korridortür auf und stieß beinah « mit
dem Herrn zusammen , der sie erstaunt musterte .

„ Wo waren Sic denn so lange ? " fragt « er . „ Haben Sie heut «
die Versammlung besucht , die ich Ihnen angegeben habe ? "

„ Ich glaube , es war eine andere Versammlung, " sagte Char -
lolt « noch ziemlich keck, während ihr doch schon das anerzogene
Untcrtancngefühl den Buckel herunterkroch .

„ Wo waren Sie ? " fragte nun der HauptpasäM in schärferem
Tone . Er kam gar nicht auf den Gedanken , daß die allzeit willige
und dienstbereite Charlotte sich einen eigenen Entschluß geleistet
hatte .

Charlotte sagte , wo sie gewesen war . Der Herr Amtsgcrichtsrat
wurde ganz blaß . Dann schnarrte er das verdutzte Mädchen an ,
dem das Weinen ziemlich nahe stand : „ Sie verlassen morgen mein
Haus . Ich kann keine Person in meinem Haushalt dulden , die in

sozialdemokratische Versammlungen geht . "
Es war eine traurige Nacht für Charlotte . Wie eine Ver -

brecherin kam sie sich vor . Und was sollte sie nun beginnen in der

großen Stadt ? Als die ersten Bäckerjungen durch die Straßen
klingelte , nahm sie die Milchkanne und ging hinunter . Anna stand
schon im Laden und mit einem Schwall von verzweifelten Worten
und Tränen brach Charlotte über sie herein . Aber Anna war ge-
wigt und ließ sich nicht aus der Ruhe bringen .

„Bist du nun endlich fertig ?" sagte sie, als das Gewitter abzu -
ebben begann . „ So eine dumme Gans ist mir doch noch nicht vor -

gekommen . Also höre mal : Du packst ruhig deine Sachen , bringst
sie zu meiner Schwester , wir verklagen deinen Ollen beim Arbeits -

gericht . Passe mal auf , wie der bezahlen muß ! Heute kann man

auch uns den Besuch einer politischen Versammlung nicht mehr ver -
bieten . Und wir wählen die Partei , die unsere Interessen vertritt .

Soge das deinem Amtsgerichtsrat . "
Chorlotte sagt « es zwar nicht , dazu war sie doch noch nicht

zungenfertig genug . Aber sonst tat sie alles , war ihr Anna gesagt
hatte . Und stolz ging sie am Tage der Wahl an die Urne und gab
den Zettel ab . Sie wählte Liste 1.

Alexander ron ' lUnrai :

( Schluß . )

, „ Franz " , sagte er in der großen Stille .

Armer , kleiner Franz . Was ist aus dir geworden ?
Gs war unser Prinz , trug weiße Strümpfe , Sammetbeinkleider

« nd war zart wie ein Mädchen . Alle verwohnten ihn, ' ein Erzieher
brachte ihn zur Schul « und holt - ihn wieder ab . Ein halbes Jahr
später schoß sein Papa sich eine Kugel durch den Kopf und da war
die ganze Herrlichkeit zu Ende und Franz verließ die Stadt . Still ,
mit Anstand , den Bewegungen eines feinen und gepflegten Kindes
erhob er sich aus der Bank und trat vor die Orgel hin . Dort

verneigte er sich höflich und wartete .

„ Fränzchen, " sagte Vargoczy zart zu ihm , denn Franz liebten ,
verwöhnten und beschützten alle und selbst dieser Bart konnte nur
freundlich mit ihm sprechen , „ versuche du es , mein Junge . Paß
auf . Wo die klaren Wellen . . . "

Und Vargoczys Finger kletterten auf die Tasten zurück . Ich
stand seitwärts , rührte mich nicht . Was war das ? Das ging nur
so einfach ? Was war geschehen ? Ich ging nicht weiter , verließ den
Saal nicht . Ich wartete . Ich hatte irgendwie das Gefühl , daß diese
Sache nicht gültig sei , nur eine häusliche Intrige und Cliquenwirt -
lchaft , warten wir erst die Vorstellung ab , dann mögen Kritik und

Presse entscheiden . Ich empfand , daß etwas Furchtbares mit mir

geschah , vor der Schule , vor den neuminddveißig schadenfrohen
Knaben , vor meinen Eltern und Fräulein Heddy . Eine kleine Ver -

letzung war das , die ich lange an mir tragen würde und die viel -

leicht niemals vernarbte . Ich fühlt «, daß ich unschuldig war , ich
drängte mich nicht vor , mich hatte das Schicksal für die Rolle der

heiligen Margarethe auserwählt , ich gab mein bestes Können , ließ
meiner Stimm « freien Lauf , sagte nicht ab , ich war ja kein Piccaver ,
hatte ehrlich gesungen . Ferner spürte ich noch mtt plötzlich hervor -
brechendem Hohn und Verachtung im Herzen , daß Franz niemals
eine vollkommene Margarethe sein werde . Das fühlte ich zuinnerst ,
daß dieses Jahrhundert nur eine vollkommen « Margarethe her -
vorgebrocht hätte , mit Heilige ufchein und Schlafgewand , und das
war ich. Ich ging nicht weiter , ging nicht auf meinen Platz , blieb
weiter neben der Orgel . Singe nur , dachte ich Krähe nur . Ihr
werdet schon noch an mich denken , du ahnst ja nicht , was ich schon
weiß , wie es mit „die — kla " und „ der — Do " beschaffen ist . Wie
wird das enden ? Was soll ich meinen Eltern sagen ? Mein «
Eltern , Fräulein Heddy und unsere Bekannten rechnen schon mit
mir als Margarethe . Was wollte Vargoczy ? Gut , ich war nicht
vollkommen , mußte noch lernen . Also hätte er mit mir üben
müssen . Ich lernte mit Vergnügen , ich war bereit . Tag und Nacht
die hellige Margarethe zu üben . Warum sprach er nicht zu mir ,
er konnte mir ehrlich sogen , daß ich hier oder dort noch nicht ganz
vollkommen war . Aber so. ohne eine Wort mich beiseite schieben
und diesen kleinen Franz zu nehmen , dieses sommersprossige , weiche
und weiße Herrchen . — in dem nicht ein Körnchen von
Margarethe war .

Franz begann zu singen . Vargoczy sang ihm jeden Takt vor
und Franz lies mit seiner dünnen und naiven Stimme nach Wie
ein weißes Lämmchen mit klingendem Glöckchen dem Hirten nach -
läuft . Unter uns gesogt , begriff ich diesen Vargoczy nicht , mit
welchein Rechte er wagt « , üb « Stimmen zu urtellen , denn mit
seiner eigenen Stimme war es wirklich nicht weit her . Er möge
es mir nicht übel nehmen , aber ich sage ehrlich daß seine Stimme
st» Nang , wie das Rücken eines Schrankes . Ja , dies « zwei ver -
standen einander , Strache und Franz . Ich Mite , daß es im Leben

ungeschriebene Gesetz « gab , Menschen , die zueinand « gehörten , . ge -
Heime Sympathien , die dos Leben der Menschen lenkten . Vargoczy
und Strache liebten Franz , dich dagegen liebten sie nicht .

„ Es ist gut , Fränzchen " , sagte Vargoczy . „ Das wird gehen .
Komm nur morgen zu mir , dann wollen wir es durchnehmen . "

Franz lächelte und sein feines , weißes Gesicht errötete , er

verneigte sich wieder und ging mit stillen Bewegungen auf seinen
Platz zurück . Als er an mir vorbeikam , sah er auch mich höflich an ,
wie ein feiner , guter Kamerad , ein wenig mutlos , » m Verzeihung
bittend . Das verstand ich damals noch nicht , weil ich nicht wußte ,
daß dieses zarte und reine Aufblitzen einer Seele unter die größten
Geschenke des Lebens zählt . Ich war offenbar fertig . Vargoczy
streckte sich und sagte :

„ Du stellst dich am besten zum Chor . "

Ich . Zum Chor . Um den heiligen Palmwedel zu schwenken .
Es schwindelte und drehte sich etwas um nrich , die Gesetz « der Welt ,
der Zweck und Sinn des Lebens . Aber Strache trat jetzt zu
Vargoczy und unterhielt sich leise mit ihm . Vargoczy kratzte sich
den Kopf .

„ Ja " , sagte er dann . „ Gut . " Er neigte sich zu mir und sagte
vertraulich . „ Also , du trittst in den Chor ein . Aber singen , hm,
lieber nicht . Deine Stimme ist noch etwas schrill , man - würde sie
heraushören . Markiere nur . Verstehst du ? Keine wirklichen Töne ,
markiere nur mit dem Mund den Gesang . "

I
Er lachte und beugte sich mit seinem dunklen Bart über mich

und zeigte mir , wie ich markieren solle . Eine Sekunde lang öffnete
und schloß sich Vargoczys von dichten Haarbüscheln umrahmter
Mund über meinem Gesicht wie der Mund eines Riesen , der mich

schreckte und tat , als wolle er mich verschlingen .
Der Saal kicherte .
„ Markiere nur " , sagten sie.
Als ich totenbleich auf meinen Platz zurückkehrte , zischte es

von allen Seiten :

„ Markiere nur . "

Daheim wagte ich nichts zu erzählen . Mit Bitterkeit und Scham
in > Herzen schlief ich zitternd ein . Seit wenigen Stunden zeigte mir

die Welt ein neues Gesicht , traf mich «in Windstoß des unberechen -
baren , dummen Schicksals . Ich werde markieren . Ich markierte auf
den Proben , bleich und hartnäckig . Stumm hing ich an Vargoczys

Gesicht , vielleicht zog er alles im letzten Moment zurück Daheim ,
wenn ich allein war , übte ich die Arie der heiligen Margarethe .

Auch an dem Tage der Vorstellung geschah nichts weiter und ich

erzählte meinen Eltern , daß Franz die Rolle bekommen habe , ich
aber im Chor teilnehmen werde . Dann lebt « ich ein paar Wochen

lang in einem unwahrscheinlichen , fieberhasten Nervenzustand .

Frühmorgens empfing mich die Klasse johlend : „ Markiere nur . "

Die Schande uxir eine offene Schande , die Stadt wußte davon .

Nur meinen Eltern wagte ich nichts davon zu sagen . Am Tage
der Vorstellung stand ich hinter den Engeln , bemalt , in blonder

Perücke , in irgendeinem Kaftan , den das . Stadttheater d « Schul «

zur Verfügung gestellt hotte mit d « Erklärung , daß Enget im all -

gemeinen mit Kaftanen bekleidet seien . Meine Eltern saßen unten

in der ersten Reih « und ich stand oben im Chor als letzter Engel

rechts , und als der Chor loslegte , weil Vargoczy mit der Pfeife
dos Zeichen gab : „ Wir schwenkten den helligen Palmwedel über

ihren Häuptern " — markierte ich stumm . Ich mochte unter der

Schmink « sehr bleich sein und meine Zähne klapperten wie im

Fieber� aba das baaedtt taa « eine Mittler tum mthn , bam m

der Paus « ka » st « in die Getberobe des Zmrlfaeti , wo die

in ihren Kaftanen auf den Leitern hingen und Schttifenfaee *«

kauten . Sie fragte mich erschrocken :

„ Fehlt dir etwas ? "

„ O, nein " , sagte ich und mein « Zähne tlaperten . „ Bwe . »eh '

hinaus . Es fehlt mir gar nichts .
Die Engel verstummten und starrten uns von de » Letter ,

herab an . Ein paar Augenblicke lang standen wir so. Da » war der

erste Moment meines Lebens , der mich empfinden ließ , daß Leid

etwas Furchtbares sei, ein komplizierteres und produktweres Gs -

fühl , als Freude und Erfolg . Aber auch mein « Mutter ahnte

etwas , denn sie nahm mich wortlos bei der Hand und führte mich

aus dem Saal . So gingen wir , ohne zu sprechen , den langen Gang

entlang , der zum Hauptportal führte . Im Tor stand Franz in

komplettem Nachtgewand mit Glorienschein und plauderte mit seinem

Erzieher . Als er uns erblickte , verstummte er , wurde rot und ver -

beugte sich :

„ Guten Tag " , sagte er .
Es war etwas in seinem Blick , Wissen , Verlegenheit , der Lichd -

strahl einer vornehmen Seele , das alles zwang mich , stehenzu -

bleiben . Zum ersten Male mußte ich «inen , Menschen gegenüber

Stellung nehmen . Ihm zürnen oder ihn lieben , mein Verhältnis

zur menschlichen Ordnung ermessen . Wir verneigten uns beide

gleichzeitig und gaben uns die Hand .

„ Gehen Sie hinein , Franz, " sagte meine Mutter , „ Sie werde »

sich erkälten .
Sie nahm meine Hand und zog mich mit sich fort . Auch dan

heiin sprachen wir von dieser Sache nicht , weder damoft , noch

später . Nach einiger Zeit blieb ich aus dieser Schutt aus und

Franzens Vater schoß sich eine Kugel durch den Kopf . Ich hörte ni «

wieder von ihm .
<Aus dem Ungarischen von Alexander von Sacher - Masoch. )

S ) r . £ mU ' Jiühn :

Dierbeinige ItlenfdienreUer
Ate Munde rom Sl . Memhardl

Wer den Süden der Schweiz bereist , um die gewaltigsten Berge

Europas , den Moni Blanc und den Monte Rosa zu bewundern , wird

auch dein Großen St . Bernhard einen Besuch abstatten , der es aller -

dings an Höhe mit jenen nicht ausnehmen kann , aber doch unendlich
viel Schönes bietet : seine Schnee - und Eispyramiden , s «ine wilden

Schluchten , sein « malerischen Felsenzacken , seinen großartigen Fern -

blick : dabei ist er leicht zugänglich .
Aber nicht bloß Naturschönhettcn treten dem Besucher entgegen ;

der Tierfreund kommt hier noch ganz besonders auf seine Kosten .
Denn er sieht dort die edelste Hunderasse , von der er gewöhnlich nur

hat erzählen hören , die Bernhardiner und er kann hier mit ihnen

sogar freundschaftlich verkehren , diesen großen , äußerst starken .

treuen , sehr klugen Tieren . Sie gehören zum Hospiz , das dort schon
im 10. Jahrhundert erbaut wurde , von einem Priester Bernhard
de Menchon aus Aosta — übrigens hattyi genau an der Stelle di «

Römer schon einen Iupltcrtempel . Dieskr Ersbbau brannte ab , und

der jetzt an seiner Stelle steht , stammt aus dem 1(5. Jahrhundert :
ein großer neuer Flügel ist sogar erst 1900 angelegt . Die früher «
Art unentgeltlicher Verpflegung im Hospiz hat wegen d«s fehr
großen Defizits aufgehört , und jetzt ist ein Hotel da wie jedes ander «

Hotel .
Die Hunde sind in dieser so häufig rauhen Schneewehen aus -

gefetzten Gegend — der Winter dauert hier 8 bis 9 Monale ; di «

mittlere Jahrestemperatur ist minus 1 Grad Celsius — von größtem

Wert : ihre feinste Witterung hat schon manchen Wanderer vom

Tode gerettet .
Man erhält diese edle Rasse dadurch , daß man sie sich nie mit

einer anderen mischen läßt . Die ursprüngliche Rasse , die , aus

Germanien stammend , den germanischen Kriegern folgt «, als sie des

Varus ' Truppen weiter verfolgten , ist nicht mehr vorhanden , wenn

das überhaupt nicht Fabel ist . Die jetzig « stamntt aus dem noch

heute durch sein « Hundezüchtereien berühmten Leonberg in Württem -

berg . Di « Tiere — ungefähr 20 an der Zahl — verrichten den

Sicherheitsdienst in bewundernswürdiger Weis «. Sic sind auf di «

menschliche Fährt « dressiert und machen sich, sobald das Wetter

irgendwie bedrohlich wird , in Begleitung eines Geistlichen oder eines

Klostertnechtes oder auch allein auf den Weg und stöbern nach den

von der Straße Verirrten oder schon von den Lawinen Verschütteten
oder den halb Erfrorenen . Haben sie einen solchen gesundem so eilen

sie auf dem schnellsten Wege in das Hospiz zurück , um Hilf «"herbeizu -
holen , oder beginnen auch selber den Liebesdienst . Sie führen etwas
Brot und ein Fläschchen Wein , am Halse getragen , mit sich .

Es ist natürlich nicht so einfach , die Tiere erst so weit zu erziehen .
Gewöhnlich gehen zwei volle Jahr « des Trainierens voran , und auch

nach dieser „ Lehrzeit " finden noch fortwährende Uebungen mit ihnen

statt . Und das Trainieren beginnt auch erst , wenn di « jungen Tiere
voll ausgereist sind . Dann zieht der Meutenfllhrer , also einer der

besonders hierauf «ingestellten Geistlichen , zusammen mit einem sehr
erfahrenen , tüchtigen älteren Hunde mit ihnen aus , und nun über -

nimmt der älter « Hund die Erziehung : zunächst überall , wohin er

geht , müssen sie ihm folgen , durch den tiefsten Schnee , über di «

glattesten Eisfelder , über Abgründe und tief « Schluchten hinweg .
Wenn dieses genügend «ingeübt ist , dann beginnt ein Suchen und

Stöbern im Schnee nach Verirrten : wird «in solcher gefunden , müssen

sie auf das lautest « bellen , entweder , damit man sie im Kloster hört
oder damit die anderen Hunde es hören , die in der Nähe des Klosters

sind , um auf diese Weise Beistand zu bringen . Ist der Gefundene

imstande , selber zu gehen , so führen sie ihn schnell oder langsam , je

nachdem er sich fortbewegen kann , zum Kloster . Kann er das nicht

mehr , so schleppt ihn der Hund . Oft sind die Hunde zwei bis drei

Tage fort , unaufhörlich in der Verfolgung einer Spur , gleichgültig ,
ob sie hungern oder nichl .

Es ist dort ein sehr hübsches Denkmal für einen Hund errichtet ,
um . ihn sozusagen der Unsterblichkeit zu übergeben , für ein Tier , das

Außerordentliches geleistet hat . Das ist der Hund Barry ( er selber
ist ausgestopft im Museum zu Bern ) , der , wie di « Inschrift des Denk -
mals besägt , vierzig Menschen vom Tode errettete und vom 41. ge -
tätet wurde . Dieser 41. war ein im Schnee begrabener Soldat , den
er aus seiner Ohnmacht aufgebellt hatte und der , als er nun auf -
wachte und das mächtige Tier bellend vor sich sah , sich von ihm
bedroht glaubt « und mit seinem Seitengewehr erstach . Don diesem
Barry wird noch erzählt , daß er einmal ein 10 Jahre altes Kind im

Schnee erstarrt fand und daß er es so lange an seinem eigenen
Körper erwärmte , bis wieder Leben in es kam , und dann stellte «r
so viele Manipulationen mit dem Kinde an , bis es sich auf seinem
Rücken festklammerte und er mit ihm ins Kloster eilen konnte .

Die Kohlenflöze entstanden durch Verkohlen von Wäldern ,
über denen sich die Sinkstoff « eines hereingebrochenen Meeres ab -
gelagert haben . Im Ruhrgebiet liegen bis zu llg Flöze über -
einander , im Saargebiet sogar über 300 . Das heißt , daß die hier
einmal vorhandenen Wälder 170 bzw . über 300 mal durch groß «
Miigerkotnttrnphe » vernichtet wurden .
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